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Grandenzer Jeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz M ber 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Infertiouspreis: 15 Bf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle U W a de 
Stellengeſuche und »UAngebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. A: — * 
Berantwortlich für den redaltionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek A 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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> 68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. CThriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phlliyp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, Z. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 
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Der Streik der engliſchen 


Sechs volle Wochen dauerte am Freitag ſchon der Ausſtand der Kohlenarbeiter Englands 
und noch iſt keine Ausſicht vorhanden, daß er eher, wie gegen Schluß des Monats ſein Ende 


erreichen wird. 


In die Stellung Englands als erſter Induſtrie— 
ſtaat die durch den Rieſenſtreik hervorgerufene 
wirthſchaftliche Schädigung ſein wird, läßt ſich 
wohl kaum ermeſſen, doch reicht ſie hoch in 
die Millionen. Einigen Anhalt über die Be— 
deutung des Streiks im weiteſten Sinne geben 
die nachſtehenden Zahlen über die Kohlen— 
produktion in Europa. In erſter Reihe 
ſteht Großbritannien, wo im Jahre 
1891 nicht weniger als 188,446,792 To. ge⸗ 
fördert wurden gegen 184,520,416 To. in 1890 
und 179,747 To. in 1889. In Frankreich 
ſtellte ſich die Kohlenproduktion 1891 auf 
26,024,893 To., 1890 auf 26,327,008 To., 1889 
auf 23,851,912 To., Belgien förderte in 
1891 19,675,644 To., 1890 20,365,960 To. 
und im 1889 19,218,481 To. Oeſterreich 
figurirt mit 9,192,885 To. in 1891, 8,931,065 To. 
in 1890 und 8,592,876 To. in 1889. Eine 
ganz bedeutende Stellung nächſt England 
nimmt Deutſchland ein mit 73,715,653 To. 
in 1891, 70,039,046 To. in 1890 und 
67,342,171 To. in 1889. Die geſammte 
Produktiou Europas beläuft ſich demnach in den 
drei Jahren auf 317 Millionen Tons in 1891, 
310 Mill. in 1890 und 299 Millionen in 1889. 
— Es ſtreiken jetzt etwa noch 300000 Mann. 
Den Leſern wird, um einen Ueberblick über 
die Ausdehnung der engliſchen Kohlengebiete 
und ſomit auch des Streiks zu erhalten, die 
beiſtehende, nach engliſchen Quellen bearbeitete 
Karte willkommen ſein. Zum Verſtändniß der 
Zeichnung ſei bemerkt, daß die Kohlengebiete 
durch ſtarke Schraffirung markirt, und die die⸗ 
ſelben verbindenden bezw. ſonſt bedeutenden 
Haupteiſenbahnlinien des Landes durch ſtarke 
Linien bezeichnet ſind. Im Ganzen kann man 
vier Hauptgrupen von Kohlengebieten unters 
ſcheiden, und zwar: 
1. Das ſchottiſche Kohlengebiet, zwiſchen 
dem Firth of Forth und dem Clyde, haupt— 
ſächlich nahe der ſchottiſchen Weſtküſte, bei 
lasgow und Ayr ſowie im Oſten bei Edinburg. 
2. Das nordengliſche Kohlenrevier, 
im Gebiet des Flüßcheus Tyne, den Graf— 
ſchaften Northumberland und Durham, an der 
engliſchen Oſtküſte mit Neweaſtle und Durham. 
Weſtlich hiervon liegt verſprengt, am Nord— 
ende der iriſchen See ein vereinzeltes Kohlen— 


feld unweit und ſüdweſtlich von Carlisle, in der Grafſchaft Cumberland. es 
3. Das mittelengliſche Kohlengebiet bei Leeds, Mancheſter und Sheffield, welches | edenio die Bureaux und die Kohlenvorräthe verbrannt. 


5 Nur in Süd⸗Wales, wo die Beſitzer und die Arbeiter ſich entgegengekommen | der Führer mißachtet 
Find, ſcheint die Arbeit in dieſen Tagen wieder aufgenommen zu werden. 
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Bergleute 


Selbſtverſtändlich find die b base bei einem ſo ausgedehnten Streik den verſchiedenſten 
un aben, 
N 1 N und grobe Ausſchreitungen 
Wie groß ſpeziell] Unordnungen auf der Great Mountain-Grube bei Trimble aus, und zwar infolge des Zus 


hierüber erregt, 
begangen. 


zum Theil die Rathſchläge 
In Wales brachen die 


zuges ſchottiſcher Arbeiter, die an Stelle 
der Ausſtändiſchen anfuhren. Abends ver⸗ 
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge bei den 
Geſchäftsgebäuden der Geſellſchaft, verhöhnte 
den Gewerkſchaftsführer und mißhandelte die 
Polizei, zog darauf nach einer Straße, wo 
30 ſchottiſche Bergarbeiterfamilien wohnten, 
vertrieb die Bewohner, zertrümmerte ſämmt⸗ 
liche Fenſter und Thüren in der Straße 
und zerbrach die Möbel; die Schutzmann⸗ 
ſchaft war viel zu gering, um den Ruhe⸗ 
ſtörern Einhalt zu thun. Dieſe zogen ſpäter 
nach dem Hauſe des Gewerkſchaftsführers, 
zerſtörten, was zu zerſtören war, und ver⸗ 
ſuchten das Haus mit Pulver anzuzünden; 
der Caſſirer, der ſich gerade im Hauſe bes 
fand, wurde durchgeprügelt und die Frau 
des Gewerkſchaftsführers ſolcherweiſe ge⸗ 
ſchlagen, daß ſie die Beſinnung verlor. Als 
die Polizei in größerer Stärke endlich ein⸗ 
traf, war der aufrühreriſche Haufe ſchon über 
alle Berge. Die Ruheſtörungen in Mid⸗ 
land begannen in den Hoyland Silkſtone⸗ 
Gruben bei Buruley. Dort zogen etwa 
„1200 Ausſtändiſche in vier Gruppen zugleich 
auf die Gruben los, vertrieben die Leute von 
der Arbeit, und als der Direktor der Geube 
ſie zu beſchwichtigen verſuchte, wurde er mit 
Stöcken geſchlagen und mit Steinen beworfen, 
ſodaß er ſich ſchleunigſt zurückziehen mußte. 
Darnach drangen ſie in die Schreibſtube ein 
und riſſen die Geſchäftsbücher in Stücke. Nun 
zogen ſie nach den naheliegenden Rockingham⸗ 
Gruben und hauſten hier noch ſchlimmer, in⸗ 
dem ſie nicht nur die Gebäude verwüſteten, 
ſondern auch mehrere Kohlenwagen und große 
Kohlenhaufen in Brand ſteckten und verſuchten 
die Geldſchräuke zu öffnen. In Alfreton, in 
Derbyſhire umzingelten die Ausſtändiſchen, mit 
Stahlſtäben bewaffnet, die Gruben und vers 
trieben die Arbeitenden. Infolge der bedenk⸗ 
lichen Lage iſt Militär nach dieſem Bezirk ab⸗ 
gegangen. Nach allen anderen bedrohten Ge— 
bieten ſind, beſonders von London Poliziſten 
geſandt worden, nach Nordengland allein 1000 
Mann. Neuerdings find in Porkſhire, Notting⸗ 
ham, Top Cliffee, Dewsbury, Chidswell und 
Heckmondville ernſtliche Unruhen unter den 
Grubenarbeitern ausgebrochen. Ueberall kam 


zu groben Ausſchreitungen, die Wohnungen der Grubenverwaltungen wurden zerſtört, 


Zwiſchen dem requirirten Militär 


ebenfalls mehr im Weiten des Landes, nach der triſchen See zu liegend, in Lancaſter, und den Ausſtändiſchen kam es wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei es auf 
York und Derby die ausgedehnteſten Reviere umfaßt. Südlich hiervon find zahlreiche ver- beiden Seiten viele Verwundete gab. In Featherſtone bei Bradford iſt bei den Unruhen 
einzelte Kohlenbergwerke an der Nordoſtgrenze von Wales in Shropihire, Stafford, Leiceſter] von den Soldaten auf die Tumultuanten geſchoſſen worden, wodurch 8 derſelben verwundet 


und Worceſter vorhanden. 


Cardiff und Newport am Briſtol⸗Kanal. In dieſem Gebiet, welches vornehmlich Schiffs-] nach Featherſtone unterwegs, wo große Erregung herrſcht. 


n wurden, von denen zwei ihren Wunden erlegen find. Die Zahl der Tumultuauten, welche 
4. Das Kohlengebiet von Wales im Süden an der Küſte, mit den bekannten Hafenſtädten | großen Schaden anrichteten, wird auf 8000 geſchätzt. Die Behörden und Kavallerie find 


kohle (Cardiff⸗Kohle) liefert, iſt zuerſt die Arbeit in neuerer Zeit wieder aufgenommen. 


Politiſche Umſchau. 


Die verfloſſene Woche gehörte der europäiſchen Politik. 
Nachdem Franzoſen und Ruſſen die Kaiſermanöver in 
Lothringen und die Theilnahme des italieniſchen Kronprinzen 
zum Gegenſtande einer überaus anmaßenden und verletztenden 
Beurtheilung gemacht, kamen Deutſchland und Lothringen 
zum Wort. Die deutſche Preſſe darf die Thatſache ver- 
zeichnen, daß die Ereigniſſe der Woche allgemeine Be- 
friedigung hervorgerufen haben. Der Kaiſer hat in ſeinen 
Kundgebungen den deutſchen Standpunkt mit Schärfe, Knapp⸗ 
heit und Würde gekennzeichnet: Lothringen iſt ein deutſches 
Land, wie jedes andere, und es bleibt dentfch, einmal weil es 
uns gehört, ſodann weil Metz, in deutſchen Händen, einen 
Schutzwall der friedliebenden Mehrheit der Europäer bildet, 
während es in anderem Beſitze als Ausfallsthor der Un⸗ 
friedfertigen dienen würde. Steht hinter dieſen Erklärungen 
der Wille von ganz Altdeutſchland, ſo iſt es doch moraliſch 
und politiſch überaus werthvoll, daß die Bevölkerung des 
Reichslandes Lothringen durch den Empfang, den ſie dem 
Kaiſer bereitet, das Beſtehen einer „elſaß⸗lothringiſchen 
Frage“ gleich dem Kaiſer verueint hat. 
Welchen Eindruck auf manchen franzöſiſchen Zuſchauer 
das militäriſche Schauſpiel in Lothringen gemacht hat, läßt 
ſich z. B. aus einem Bericht des Pariſer „Gaulois“ erkennen. 
Es heißt darin: 
Die militäriſche Welt Deutſchlands, dieſer Kaiſer in voller 
Jugendfriſche, in vollem Glauben an übernatürliche Einflüſſe 
fühlen ſich ſtark und das zeigen ſte. Aber zugleich zeigen ſie 
fich ruh ig und ſicher in ihrer Kraft, und wenn ich 3. B. 
über die Offiziere zu urtheilen hätte, ſo müßte ich hervorheben, 
daß edle Manieren, vollendete Höflichkeit und die Regeln gegen⸗ 
feitiger Etikette in ihren Reihen herrſchen. Und der Kaiſer legte 
unter den Eindrücken, die von allen Seiten aufſtiegen, eine An⸗ 
muth und Liebenswürdigkeit in feinen militärxiſchen Gruß, wie 


man ſie ſelten findet; es war ein eigenartiger Gegenſatz, der 
faſt väterlich wohlwollende Geſichtsausdruck des Kaiſers und 
die großartige kriegeriſche Staffage, die ihn umgab und deren 
Mittelpunkt er war. Dieſe Wirklichkeit bedroht uns vielmehr, 
falls wir fie nicht zu erſaſſen verſtehen, deshalb, weil ſie eine 
höhere Macht darſtellt, nämlich die vollſtändige Ver⸗ 
ſchmelzung des Heeres mit dem Volke und die voll⸗ 
ſtän dige Verſchmel zung dieſes Volkes in Waffen 
mit ſeinem angeſtammten Haupte. Einige Hellſeher 
wollen den Schleier der Zukunft Lüften und eine Revolution 
in Deutſchland vorherſagen, wogegen die franzöſiſche Revolution 
ein Kinderſpiel geweſen. Mögen ſich die Parteigänger Bebels 
und Liebknechts an dieſer Prophezeihung erbauen; wenn ich nach 
dem Schauſpiel urtheile, das ich hier ſehe, ſo werden bis dahin 
ſie und einige franzöſiſche Generationen noch Zeit haben, im 
Frieden des Grabes zu ſchlafen. 


Das Bewußtſein, daß die Berichte über den gewaltigen 
Eindruck der Lothringer Kaiſertage unwillkürlich auch auf das 
franzöſiſche Volk wirken mußten, ſpiegelt ſich auch in den 
redaktionellen Beſprechungen der Metzer Feſte wider; ſie 
klammern ſich in nervöſer Aufregung änſtlich an den 
ruſſiſchen Rückhalt und an die Hoffnung, daß die Tou⸗ 
loner Kanonenſchläge bei dem Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
das ſchon hier und da zu offener Begeiſterung anſchwellende 
achtungsvolle Gemurmel, das der deutſche Kaiſer den Fran⸗ 
zoſen abnöthigt, übertönen werden. Wir dürfen uns des⸗ 
halb darauf gefaßt machen, daß die Wirkung der lothringiſchen 
Kaiſerfeſte Anlaß geben wird, den Jubel der Ver⸗ 
brüder ungskundgebungen in Toulon und Paris bis 
an die äußerſte Grenze des zur Bewahrung des Friedens 
Möglichen zu ſteigern. Wir werden auch dann „ruhig und 
ſicher bleiben im Vertrauen auf unſere Kraft“, wie der 
Berichterſtatter des „Gaulois“ ſagt, zumal da ſicher dafür 
geſorgt werden wird, daß der Uebermuth der Franzoſen nach 
den ruſſiſchen Verbrüderungsfeſten durch eine anderweitige 


Zollkrieges mit Deutſchland zu tragen. 


(Siehe auch „Neueſtes.“) 


e Der wi Pi TE Are SPEER 


Kundgebung abgekühlt werde, die ihnen wieder vor Augen 
rückt, daß in der internationalen Machtvertheilung noch Schwer⸗ 
kräfte genug vorhanden ſind, den Gelüſten des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bundes die Wage zu halten. 

Einen möglichſt glänzenden Empfaug ſollen die „ruſſiſchen 
Brüder“ haben. Die Marineverwaltung hat beſchloſſen, der 
Flotte das Mittelmeergeſchwader entgegenzuſchicken, um 
ſie einzuholen. Der Marineminiſter und der Marineſtab 
ſchiffen ſich auf dem „Formidable“ ein. Präſident Carnot 
begiebt ſich am Tage nach der Ankunft der Ruſſen nach 
Toulon. Der Generalrath des Vardedepartements bewilligte 
300000 Francs für den Empfang; der Gemeinderath von 
Toulon bewilligte für den gleichen Zweck 200000 Francs. 


Während ein Theil der ruſſiſchen Militärs und die 
Deutſchenfreſſer des Moskowiter-Reiches in der Begeiſterung 
für den „Bruderbund“ ſchwelgen, hat das ruſſiſche „Civil“, 
insbeſondere der Kaufmann und Landwirth, die Schwere des 
Wenn auch die 
ruſſiſchen Zeitungen noch ſo geſchickt im Intereſſe ihres Landes 
das Thema „Wir können warten“ behandeln, ſo weiß man 
doch, wie groß die wirthſchaftliche Noth in Rußland iſt und 
daß die ruſſiſchen Unterhändler alle Urſache haben, auf die 
Beendigung des Zollkrieges hinzuarbeiten. Bei uns wird 
ja freilich auch geklagt und viele Intereſſenten ſehnen ein 
Ende des ſchädlichen Kampfes herbei. Wenn leider die Stadt 
Memel einen beſonders ſchweren Nothſtand zu beklagen hat, 
jo trägt fie das oft unvermeidliche Schickſal der Grenzorte 
in, einem „Kriege“ und mag ſich, ſoweit ihr nicht Hülfe 
gebracht wird, an dem Beiſpiele der ſo oft und ſo viel härter 
betroffenen Pfalz aufrichten. | | 


Zu deutſchen Bevollmächtigten für die demnächſt in Berlin 
beginnenden deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenzen ſind nun⸗ 
mehr ernannt worden: Frhr. v. Thielmann, preußiſcher 


5 

PPP ae N 

4 1 * 7 
R 


me Ye 


8 — 4 
- 
Be, 
x 
< n 
3 
1 
Wa 


I N . N r 
N BEE a * 3 8 2 . * 5 


ur ’ RENNEN WEN, * 3 
a r 
r ß ES N 


dter in vn rhr. v. Lamezan, Generalkonſul 
in Antwerpen, Wirklicher Legationsrath Pritſch, vor⸗ 


tragender Rath im Auswärtigen Amt, künftig Generalkonſul 
in Trieſt. Von der Eruennung dieſer drei Vertreter iſt die 
ruſſiſche Regierung in Kenutniß geſetzt worden. 


| Emin Paſcha F 
Auch vom Kongoſtaate aus wird jetzt der Tod Emin 
Paſchas beſtätigt. Bon einem Offizier einer der gegen die 


Araber am oberen Kongo operirenden europäiſchen Anti⸗ 


ſklaverei⸗ Expeditionen find in London Briefe mit der Nach⸗ 
richt vom Tode Emins eingegangen. In einem derſelben, 
datirt Nyangwe am Lualaba, April, ſagt der Schreiber, er habe 
in Nyangwe eine Blechkiſte mit Emins Tagebuch 
und Briefen, die er kurz vor ſeiner Ermordung ges 
ſchrie ben, gefunden. Die in deutſcher Sprache abgefaßten 
Briefe ſind nunmehr unterwegs nach England. Aus den 
Briefen gehe hervor, daß Emin alle Rechte auf ſein Land 
der britiſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft übertragen habe. Am 
12. Oktober 1892 war Emin noch am Leben, wie ein an 
dieſem Tage an Profeſſor Flower gerichtetes Schreiben be⸗ 
zeugt. Er befand ſich damals am Lualaba, dem oberen Kongo, 
auf dem Wege nach dem Stanleyfall. Munie Moharra, der 
mächtigſte Araberhäuptling in Mittelafrika, hatte die Tödtung 
Emins angeordnet. Munie Moharra, der Araberchef in 
Nyangwe, leitete auch die Erhebung gegen den Kongoſtaat, 
und wenn er die Ermordung Emins anordnete, jo kann dies 
in dem Glauben geſchehen fein, daß dieſe Expedition ihm in 
den Rücken fallen wolle. Ob Emin direkt in Nyangwe um⸗ 
ebracht wurde, iſt aus der vorliegenden Meldung nicht er⸗ 
chtlich; die Papiere können durch Said⸗ben⸗Abed, den an⸗ 
geblichen Mörder Emins, von Manyema nach dem Haupt— 
quartier des Araberhäuptlings geſchickt worden ſein. 

Nach dieſen ziemlich mit dem Bericht des Miſſionars 
Schwann übereinſtimmenden Nachrichten unterliegt es wohl 
kaum noch einem Zweifel, daß der thatkräftige ehemalige 
Gouverneur der Aequatorialprovinz auf dem Zuge umge⸗ 
kommen iſt, den er anſcheinend unternommen hat, um einen 
Weg von Centralafrika nach Kamerun zu finden. Ein, dem 
in Europas Civitiſation altgewordenen Meuſchen unbekannter 
Drang, gemiſcht aus Forſchungstrieb und Abenteuerluſt hat 
den von aller Kultur ſchon faſt entwöhnten und am Herrſchen 

ewöhnten Mann in den „großen Wald“ getrieben, als er 
ſich Ende 1891 wegen nicht vorſchriftsmäßig geichriebener 
Briefe mit den ihm vorgeſetzten Bureaumenſchen in Bagamoyo 
überworfen hatte. Ueber zehn Jahre lang hatte der Paſcha, 
als er jelbitftändig, nicht auf höhere Weiſung hin, regieren 
konnte, ein in heilloſer Verwirrung vorgefundenes Land am 
oberen Nil ſegensreich verwaltet, deſſen Ausdehnung derjeni⸗ 
en von Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich zuſammen 
ba e entſpricht. „Hier hat er,“ wie Profeſſor Schweius 

rih ſagt, „das Unmögliche möglich gemacht, er hat Kulturen 
in den dortigen Ländereien eingeführt, die bisher unbekannt 
waren,“ hat kurz den Wohlſtand des Landes derart gehoben, 
daß ſtatt des bisherigen Ausfalles von 500000 Mark die 
Aequtorialprovinz einen Gewinn von 300000 Mk. abwarf. 
Jahrelang hätte das Gebiet ſich noch der ſegensreichen Re⸗ 
ierung erfreuen können, wenn Stanley Emin ausreichend 

unition gebracht hätte, ſtatt ihn faſt gewaltſam fortzu⸗ 
führen. Das Land wurde damit der Anarchie überliefert 
und erſt im vorigen Jahre durch die belgiſche Expedition Vau 
Kerkhoven den Europäern wieder erſchloſſen. 


Berlin, 8. September. 


— Das letzte Kaiſermanöver in Lothringen fand 
am Freitag bei Kurzel und Pange ſtatt. Das 8. Korps 
war durch die 5. bayeriſche Diviſion verſtärkt, während bei 
dem 16. Korps eine Kavallerie⸗Diwiſion ſich anſchloß, welche 
ſich bisher bei dem 8. Kprps befand. General Graf Haeſeler 
kommandirte das 16. Korps. Der Kaiſer, in der Uniform 
der Leib⸗Garde⸗Huſaren, führte das bei dieſem Korps be⸗ 
findliche, aus 12 Regimentern beſtehende Kavallerie-Korps. 
Der Kronprinz von Italien folgte den Manövern mit großer 
Aufmerkſamkeit. Das lothringiſche (16.) Korps wurde von 
einem übermächtigen Feinde bedrängt, hatte aber in außer⸗ 
ordentlich günſtiger Stellung das linke Nied⸗Ufer beſetzt; in 
dieſer Stellung liegt das Schloß Urville. Nachdem die Vor⸗ 
truppen das 16. Korps über die Nied zurückgedrängt hatten, 
entwickelte ſich auf beiden Seiten Artilleriekampf. Das 8. 
Korps konnte mit ſeinem rechten Flügel kein Terrain ge⸗ 
winnen, dagegen gelang es der 5. bahyeriſchen Divi⸗ 
ſion, welche den linken Flügel bildete, den Uebergang 
über die Nied bei Pange zu ſoreiren; das 16. Korps mußte 
in Folge deſſen ſeinen rechten Flügel zurückziehen. Mittler⸗ 
weile war aus Metz die 59. Brigade angelangt. Nunmehr 
ging der Kaiſer mit dem ganzen Kavallerie-Korps auf dem 
rechten Flügel des 16. Korps vor und attackirte in ſchwierigſtem 
Terrain glänzend die den linken Flügel des Gegners bildende 
bayeriſche Diviſion. Nach der vollkommen gelungenen Attacke 
wurde das Gefecht eingeſtellt. Die Leiſtungen der Truppen 
waren trotz der großen Anſtrengungen und nach den drei 
Biwaks, in der letzten Nacht bei Regen, ganz ausgezeichnet, 
beſonders war die Haltung der Landwehrbrigade bei dem 
8. Korps ſehr gut. Nach der Kritik defilirte die bayeriſche 
Diviſion vor dem Kaiſer. Alsdann rückten die Truppen ab, 
theils nach Metz, theils nach den Bahnhöfen. In 43 Sonder⸗ 
zügen wird das ganze 8. Armeekorps und der größte Theil 
des 16. innerhalb 24 Stunden die Fahrt in die Heimath 
antreten. Bei den Manövern am Freitag ſtanden nahezu 
60000 Mann im Feuer. 

— Der Prinz von Neapel wird während ſeiner An⸗ 
weſenheit bei den Manövern vom Koiſer bei jeder Gelegenheit 
ausgezeichnet. Er wohnt im Bezirkspräſidium in den für den 
Kaiſer ſelbſt hergerichteten Zimmern und auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers weht auf dem Gebäude die Kaiſer⸗ 
ſtan darte. 

Als der Kaiſer am Dienſtag Abend, vom Manöver kommend, 
auf dem Bahuhofe in Metz eintraf, empfing er den Pfarrer 
Jacot aus Feves, der einer kaiſerlichen Berufung folgend, 


mit dem Pfarrer von St. Privat⸗la⸗Montague, Abbe Bauzin 


erſchienen war. Letzterer dankte dem Kaiſer für den ihm 
verliehenen Rothen Adler⸗Orden, während dem Pfarrer Jacot 
des Kaiſers warme Anerkennung für die von ihm bekundete 
deutſch⸗patriotiſche Haltung zu theil wurde. 

— Der Kaiſer hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 
17. März 1878 den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Grafen von Poſadowsky⸗Wehner mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers in Finanzangelegenheiten des Reiches be⸗ 
auftragt. 


— Nach einer kaiſerlichen Verfügung vom 19. Auguſt iſt 
der Inſpekteur der Feldartillerie in allen ſeine Perſon 
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— Das Aufrücken der wa und Rittmeiſter 
in das Gehalt erſter Klaſſe hat nach einer kaiſerlichen Ver⸗ 


fügung künftig bei allen Waffen nach dem Dienſtalter inner⸗ 


halb der einzelnen Waffengattungen zu erfolgen. 
Die Hauptleute der Jäger und Schützen rangiren mit den 
Hauptleuten der Infanterie. Die in den beſonderen Etats 
des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabs, der Bildungs⸗ 
anſtalten und aller ſonſtigen Formationen ſich befindlichen 
Hauptleute ꝛe. haben gemeinſam mit den Offizieren ihrer 
Waffengattung bezw. derjenigen Waffengattung, der ſie vor 
dem Einrücken in jenen Etat angehört haben, aufzurücken. 
Bisher fand das Aufrücken nach dem Dienſtalter innerhalb 
des einzelnen Regiments ſtatt. Die neue Beſtimmung 
ſoll offenbar eine Schwierigkeit beſeitigen, welche gegenüber 
den Dienſtaltersverhältniſſen bei den zum 1. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Neuformationen hervortreten würde. 


— Durch Befehl des Gouvernements in Berlin 
vom 5. September 1893 iſt beſtimmt worden, daß, nachdem das 
Auftreten der aſiatiſchen Cholera in Berlin amtlich feſtgeſtellt 
worden, den nach Berlin abkommandirten Manuſchaften auss 
wärtiger Garniſonen die Cholerazulage von täglich 2½ 
Pfennig, ſofern dieſe ihnen nicht bereits durch Verfügung des be⸗ 
treffenden General⸗Kommandos bewilligt worden, vom 3. Sept. 
1893 ab bis auf Weiteres zu zahlen iſt. Die Zulage iſt nur 
neben Gewährung der Garniſonverpflegung zuſtändig. 

— Es finden Verhandlungen zwiſchen der ba yeriſchen und 
würtembergiſchen Regierung zur Herbeiführung gemein⸗ 
ſamer Schritte ſtatt, um zu erreichen, daß das von den ſüd⸗ 
deutſchen Notenbanken ausgegebene Papiergeld an allen 
öffentlichen Kaſſen Preußens angenommen werde. 

— Die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers 
mit der Prinzeſſin Sibylle von Heſſen ſoll nach dem Ab⸗ 
lauf der Trauer am großväterlichen däniſchen Königshofe verkündigt 
werden. Die Prinzeſſin Sibylle iſt eine Tochter des am 14. 
Oktober 1884 verſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen und 
der in Frankfurt lebenden Landgräfin Anna, geb. Prinzeſſin von 
Preußen. Die Prinzeſſin Sibylle iſt am 3. Juni 1877 zu 
Schloß Panker in Holſtein geboren. Der älteſte Bruder derſelben, 
Prinz Alexander, reſidirt in Philippsruhe bei Hanau.) 

— Freiherr von Schorlemer⸗Alſt, der an den 
Coblenzer Kaiſertagen theilgenommen hat, während er ſich auf 
dem Katholikentag in Würzburg entſchuldigen ließ, iſt zum 
Paradediner auch geladen geweſen und dort in ſeiner rothen 
Malteſertracht erſchienen. Der Kaiſer hat ihn bei dieſer Gelegenheit 
zum Rittmeiſter befördert, nachdem Herr v. S. 1857 als Premier⸗ 
lieutenant aus dem 8. Ulanenregiment ausgeſchieden war. 

Braſilien. Gegen die von der aufrühreriſchen Flotte 
beabſichtigte Beſchießung der Hauptſtadt Rio de Janeiro 
haben die Befehlshaber der fremden, dort vor Anker liegen⸗ 
den Kriegsfahrzeuge auf Auregung des Kommandeurs der 
franzöſiſchen Schiffe beſchloſſen, ſich ins Mittel zu legen, um 
eine Verwüſtung der Stadt durch Beſchießen zu verhindern. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September. 


— Die Bere iſung der Weichſel durch die Strom⸗ 
bereiſungs⸗Kommiſſion, welche in den Tagen vom 5. Sep» 
tember bis geſtern ſtattgefunden hat, erfolgte unter Führung 
des Oberpräſidenten v. Goßler⸗Danzig, des Regierungs- 
Präſidenten v. Tiedemann⸗Bromberg und des Geh. Miniſterial⸗ 
Bauraths Koslowski⸗Berlin, ferner nahmen Theil Vertreter 
der Bromberger Handelskammer, der Kaufmannſchaft in 
Danzig, der Handelskammer in Thorn, der Bromberger 
Schleppſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft, des Bromberger Flößerei⸗ 
Vereins und die höheren Baubeamten aus Marienwerder 
und Danzig. An die Bereiſung ſchloß ſich eine Konferenz, 
in welcher der Vorſitzende mittheilte, daß die im Jahre 1879 
zum Zwecke der Stromregulirung der Weichſel in Höhe von 
15 Millionen Mark bewilligten Gelder, von denen 2 Millionen 
auf die Nogatregulirung entfallen, ihre Verwendung gefunden 
haben. Die Regulirung ſei zum größten Theile durchgeführt. 
Zum weiteren Ausbau dieſer Regulirungsarbeiten ſeien jedoch 
noch gegen 12 Millionen Mark nöthig. Die Bewilligung 
dieſer Gelder ſei beim Miniſter beantragt worden. Der 
folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Regulirung 
des Aulegeus der Flöße auf der Weichſel. Dieſe Reguli⸗ 
rung ſoll durch Polizei⸗Verfügungen erfolgen. Im Anſchluß 
hieran kam die von der Bromberger Handelskammer in einer 
früheren Konferenz angeregte Regelung der Berechtigungen 
der Fiſcher und Uferbeſitzer an der Weichſel zur Beſprechung. 
Es wurde mitgetheilt, daß dieſe Sache noch nicht ſpruchreif 
ſei, da zu viele Intereſſen hierbei mitſprächen, die erſt durch 
Nachfragen erledigt werden müßten. In nächſter Zeit werde 
aber doch eine Entſcheidung getroffen werden. 

Dann wurde die telegraphiſche Benachrichtigung der 
Außendeichbewohner bei Hochwaſſer⸗ Gefahr ze. beſprochen. 
Eine derartige Einrichtung wurde als nicht ausführbar er⸗ 
klärt, da die Beamten der einzelnen Inſpektionen nicht in 
der Lage wären, zu jedem Außendeichbewohner einen Boten 
zu ſchicken. Es ſollen aber überall, wo Telegramme über 
die Eisverhältuiſſe ꝛc. eingehen, ſolche zu Jedermanns Einſicht 
ausliegen, auch iſt in Ausſicht genommen, Signalſtationen 
einzurichten und durch Aufziehen von Signalbällen auf Maſten 
die Nachrichten bekannt zu geben. — Die Nothwendigkeit der 
Herſtellung von Lad eplätzen (durch den Staat) wurde nicht 
auerkannt, dagegen wird die Strombau- Verwaltung den 
Intereſſenten überall bei Errichtung von Ladeplätzen mit Rath 
an die Hand gehen. Von dem Meliorations⸗Bauinſpektor 
Pfahl wurde ein Projekt vorgelegt und an Ort und Stelle 
beſprochen. Es handelt ſich um den Schutz von 400 Hektar 
Wieſen, welche zum größten Theile verſandet ſind. Dieſer 
Schutz ſoll nach dem Projekte durchgeführt werden. Sodann 
wurde die Zuſage gegeben, daß die Elbinger Weichſel 
leiſtungsfähiger hergeſtellt, ferner, daß eine Schwippbrücke 
bei der Plehnendorfer Schleuſe errichtet werden ſoll. 

Der Regierungspräſident zu Poſen hat eine Verordnung 
erlaſſen, welche ruſſiſch⸗polniſchen Flößern in der Zeit 
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens das Betreten der 
Ufer unterſagt. In der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 
Uhr Abends iſt den Flößern das Betreten der Ufer nur in 
Pogorzelice, Neuſtadt, Schrimm, Poſen, Wronke, Birubaum 
und Schwerin, und zwar nur zum Einkauf nothwendiger 
Lebensmittel und wirthſchaftlicher Gegenſtände, ſowie aus 
ſonſtigen zwingenden Gründen und nur unter beſonderer 
polizeilicher Beobachtung geſtattet. 

Den Tod eines Flößers meldete geſtern die Cholera⸗ 
Ueberwachungsſtelle Kurzebrack. Die Todesurſache iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Die Herren Regierungs- und Medizinal⸗ 
rath Dr. Gruhn und Kreisphyſikus Dr. Bohm haben ſich 
nach Kurzebrack begeben. 

— Die mit Beihilfe der Provinz vom Kreiſe Graudenz 
erbauten Pflaſterſtrecken Debenz⸗Sellnowo, Rehden⸗Dorf 
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Wiederſee⸗Groß ath und Wiederſee⸗Groß Schönwalde ſind von 
dem Herrn Landesbaurath Tiburtius im Beiſein des Herrn 


Landraths Conrad und des Herrn Kreisbaumeiſters Beſtmann be⸗ 
ſichtigt und abgenommen worden 


— Das von dem Kreistage im November v. Js. beſchloſſene 
und vom Bezirksausſchuß beſtätigte Statut zur Regelung des 
Hebammenweſens im Kreiſe Graudenz iſt vom König be⸗ 
ſtätigt worden. 


— Das von dem Gutsvorſtande Feſt ung Graudenz 
beſchloſſene und vom Kreisausſchuß beſtätigte Hundeſteuer⸗ 
Regulativ tritt in nächſter Zeit in Kraft. 

— Der jetzt aus dem Gefängniß in Samter entſprungene 
Raubmörder Schulz war, nachdem er im November vorigen 
Jahres aus dem hieſigen Zuchthaus ausgebrochen war, nach 
Böhmen entkommen und verübte einen Luſtmord, weswegen er 
gegenwärtig verfolgt wird. In Böhmen iſt es auch gelungen, 
ſeiner habhaft zu werden, aber trotz angelegter Feſſeln hat er 
einer öſterreichiſchen Gendarmertewache auf dem Transporte zu 
entſchlüpfen gewußt. Nachdem er ſich von den Feſſeln, von welchen 
ſeine Arme noch jetzt Spuren tragen, ſelbſt befreit hatte, ſoll er 
angeblich innerhalb der öſterreichiſchen Grenzen ein unſtetes und 
wechſelvolles Leben geführt haben. In Wien endlich hat er einem 
Bäckergeſellen Namens Rudolf Langer aus Markotzendorf in Mähren 
die Papiere geſtohlen und ſich mit dieſen wieder in preußiſches 
Gebiet gewagt. In der Nähe von Samter hat ihm ſein Bruder, 
der Waldwärter Schulz in Kobelnik, einige Zeit Unterſchlupf ge: 
geben. Aber hier ſollte der Doppelmörder nicht lange unentdeckt 
bleiben. Ein Brief, welchen ſein Bruder an den Doppelmörder 
poſtlagernd nach Oeſterreich geſandt hatte, wurde abgefaßt und 
zum Verräther und führte die Feſtnahme des Schulz in Samter 
herbei, aus deſſen Gefängnißz er nunmehr, wie gemeldet, wieder 
ausgebrochen iſt. Aus dem Vorleben des Schulz iſt noch 
erwaͤhnenswerth, daß er feiner Militärpflicht bei dem 21. Infanterie⸗ 
Regiment genügt und es bis zum Unterofſizier gebracht hatte. 
Später lebte er als Eigenthümer einer kleinen Beſitzung in 
Friedrichsbruch im Kreiſe Kulm in geordneten Vermögens⸗ 
verhältuiſſen, ging aber ſpäter ein ſträfliches Verhältniß mit 
einem fremden Weibe ein, und erſchlug ſeine Frau, die ihm 
dabei im Wege ſtand. Deshalb war er vor 3 Jahren vom 
hieſigen Schwurgericht zu 12 Jahren 7 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. 

— Der Kaufmann Julius Marx aus Neumark wird wegen 
Betruges ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Sellno wo (allein 
Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn⸗Graudenz), evangeliſch. 


— Der Regierungsrath Paſſarge iſt von der Regierung 
in Marienwerder an diejenige in Erfurt verſetzt, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Bortfeld in Berent iſt der Regierung zu 
Liegnitz und der Regierungs Aſſeſſor Büchting in Koblenz der 
Regierung zu Danzig überwieſen worden. Die neuernannten 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Walter und Stechow ſind den Land⸗ 
räthen der Kreiſe Graudenz bezw. Deutſch-Krone zur Hilfeleiftung 
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— Die Schlafwagen der Schnellzüge 61 und 62, welche 
vom 4. September ab von Warſchau laufen ſollten, werden bis 
auf Weiteres wie ſeither nur zwiſchen Berlin und Alexandrowo 
verkehren. 


J Danzig, 8. September. Geſtern Abend gegen 19 Uhr 
entſtand im Laboratorium des Photographen Faſt, Vorſtädt. 
Graben, Feuer. Viele Apparate, Chemikalien und Wirthſchafts⸗ 
gegenftände verbrannten. Der Schaden wurde erſt entdeckt, als 
plötzlich die elektriſchen Klingelzüge durch die Hitze in Bewegung 
geſetzt wurden. Die Feuerwehr löſchte den Brand in 1½ Stunden. 

Danzig, 8. September. (D. 3) Die Verhandlungen wegen 
Ueberganges der Danziger Pferdebahnlinien in das Eigenthum 
der Allgemeinen Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin und 
Einführung elektriſchen Betriebes auf allen fünf Linien fie 
jetzt zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt, und es iſt alle 
Ausſicht vorhanden, daß fie perfekt werden, wenn ſeitens der 
hieſigen Behörden die dafür vorausgeſetzte Bedingung der Kon⸗ 
zeſſionsverläugerung um 12 Jahre erfüllt wird. Von weſentlichem 
Vortheil würde namentlich die Einführung elektriſchen Betriebes 
fein, weil dadurch vornehmlich leichtes Anfahren, ſicheres Anhalten, 
große Sicherheit bei der Regulirung der Geſchwindigkeit, geringeres 
Raumerforderniß. Schonung des Pflaſters, Reinhaltung der 
Straßen und vor allem größere Leiſtungsfähigkeit in der Be⸗ 
wältigung von Maſſenverkehr ſowie die Möglichkeit ſchnellerer 
Fahrt erzielt werden würde. 

E Rehden, 9. September. Das Manöver in unſerer 
Gegend hat uns viel Leden und Arbeit gebracht, denn die vielen 
Offiziere und Mannſchaften hier unterzubringen, war recht ſchwer 
und ſchien mitunter, wenn Truppen, die vorher nicht angemeldet 
waren, plötzlich einrückten, faſt unmöglich. Außer allen Räum⸗ 
lichkeiten, die von der Bürgerſchaft mit der größten Bereitwilligfeit 
bis zum kleinſten Dachkämmerlein zur Verfügung geſtellt wurden, 
hatte der Magiſtrat in zwet zur Verfügung geſtellten größern 
Speichern Maſſenquartiere eingerichtet und als auch dieſe, bis 
unters Dach belegt, noch nicht ausreichten, mußte ein Schul⸗ 
zimmer ausgeräumt und noch ein drittes Maſſenquartier ein⸗ 
gerichtet werden. Daß die Bürgerſchaft ihren Gäſten alles geboten 
hat, was zur Erfriſchung eines müden Landwehrmannes noth⸗ 
wendig iſt, konnte man an der herzlichen Verabſchiedung und dem 
Dank der Truppen bei deren Ausrücken ſehen. Selbſt die weniger 
bemittelten Einwohner waren ſtolz darauf, die Mannſchaften be⸗ 
friedigen zu können. Einige ſchöne Muſikſtücke, welche die Kapelle 
des Regiments Graf Schwerin auf dem Marktplatze vortrug, ent⸗ 
ſchädigten unſere beſſeren Hälften für alle Mühe und Arbeit. 
Jetzt haben wir das Schwerſte überſtanden, denn nur noch einige 
Batterieen Artillerie nehmen hier Quartier. 


Lautenburg, 8. September. Die hieſigen Geſchäftsleute 
haben eine Petition wegen Oeffnung des Grenzüber⸗ 
ganges bei Neuzielun an den Herrn Regierungspräſidenten 
gerichtet. Die Betheiligten erklären ſich bereit, die Koſten, welche 
durch Anſtellung eines Arztes in Neuzielun entſtehen, aus eigenen 
Mitteln zu beſtreiten. 

Löbau, 8. September. Bei dem jüngſten Kaiſermanöver hat 

auch ein Löbauer, der Eiſenbahnbetriebsſekretär Kaul, Sohn des 
früheren Magiſtratsmitgliedes Kaul, den Kronen Orden 4. Klaſſe 
erhalten. Herr Kaul iſt Vorſitzender des Metzer Kriegervereins 
und des Vereins zur Ausſchmückung der Gräber gefallener Krieger 
von 1870/71. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. September. Eine Frau in 
E. gab dem Kindermädchen und einer jungen Verwandten ein 
kleines Kind zur Wartung während ihrer Abweſenheit. Um das 
unruhig gewordene Kind einzuſchläfern, gaben die Mädchen ihm 
Waſſer zu trinken, in welchem Fliegenpapier eingeweicht 
worden war. Bald traten Folgen der Vergiſtung ein. Die 
zurückgekehrte Frau gab dem Kinde ſofort reichlich Milch zu trinken, 
und ſo hat ſich deſſen Zuſtand gebeſſert. 

F Dt. Krone, 8. September. Landrath Rotz oll und 
Bürgermeiſter Müller find von ihren Erholungsreiſen zurüd: 
gekehrt und haben ihre Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Die 
Abgaugsprüfungen auf der hieſigen Baugewerksſchule ſind 
nunmehr beendet. Für das am 1. November beginnende Winter⸗ 
ſemeſter haben ſich über 200 Schüler gemeldet. 


+ Pelplin, 8. September. Der Pächter der Weichſel⸗ 
fähre zwiſchen Groß Falkenau und Pieckel hat den Fahrbetrieb 
eingeſtellt, weil es an einem öffentlichen Zufahrtsweg von 
Groß Falkenau aus zur Anlegeſtelle der Fähre fehlt. Der früher 
benutzte Weg führt über Land, welches einem Gutsbeſitzer in 
Groß Falkenau gehört; dieſer will den Verkehr über ſeine Ländereien 
nicht mehr geſtatten und hat den Weg geſperrt, ſo daß Perſonen, 
welche nach Pieckel hinüber wollen, nicht zur Fähre gelanger 
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Bet Serfnblunge durch einen Regierungskommiſſar mit dem 
nn ſtattgefunden, doch iſt eine Einigung über den Ankauf des 
Bandjtreifend nicht zu Stande gekommen. 

* Pr. Stargard, 7. September. In der heutigen Stadt⸗ 
derordnetenſitzung erklärte man ſich damit einverſtanden, 
daß eine zweite ſtädtiſche Anleihe bis zur Höhe von 

200 000 Mark aufgenommen werden ſoll, um daraus die Koſten 
5 ein neues Schulgebäude und eine etwa anzulegende 

aſſerleitung zu beſtreiten. Der Magiſtrat fol erſucht 
werden, einen Koſtenanſchlag für den Schulbau der Regierung 
vorzulegen und dieſe um eine Beihilfe von einem Drittel des 

Betrages anzugehen. Auch wegen der Waſſerleitung, welche be» 
ſonders im Intereſſe der hieſigen Garniſon angelegt werden würde, 
ſoll die Regierung um Beihilfe ſeitens des Militärfiskus und des 
Amtsgerichtes erſucht werden, da ohne eine ſolche die Anlage bei 
der bedrängten Lage, in welcher ſich die Stadt befindet, nicht zu⸗ 
ſtande kommen würde. Die innere Einrichtung des neuen Schlacht⸗ 
hauſes, zu deſſen Bau ſchon früher eine Anleihe aufgenommen 
worden iſt ſoll entgegen dem Vorſchlage des Magiſtrats, unge⸗ 
theilt an die hieſige A. Horſtmann'ſche Maſchinenfabrik vergeben 
werden, da dieſe ihre Leiſtungsfähigkeit auf dieſem Gebiete durch 
Einrichtung eines Schlachthauſes für die Stadt Kolberg dargethan 
hat. Die Koſten dieſer maſchinellen Einrichtung find auf 15000 
Mark veranſchlagt worden. Als Beiſitzer zur Bildung des Wahl⸗ 
vorſtandes bei der demnächſt vorzunehmenden Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden die Stadtverordneten Suhling und Schultz ge: 
wählt. Sodann wurde die Wahl der Herren Ziebarth und Na⸗ 
gorski zu Stadtverordneten für giltig erklärt. 


Chriftburg, 7. September. Der vom land wirthſchaftlichen 
Berein augeſetzte Verkauf der in Littauen angekauften Füllen 
hatte faſt alle Mitglieder herbeigezogen. Nur dieſe durften Bieter 
ſein. Es wurden 25 Füllen zum Verkauf geſtellt, die faſt alle 
einen beſſeren, in einzelnen Fällen ſogar einen bedeutend höheren 
Preis über den Mindeſtpreis brachten. 


8 Marienburg, 8. September. Bei der heute Nachmittag 
auf dem Luxuspferdemarkt vorgenommenen Prämiirung, der 
auch der Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Goß ler 
beiwohnte, erhielten Preiſe: für Hengſte: Rochlitz⸗Seeberg 
300 M., Müller⸗Braunswalde 200 M., v. Kries⸗Trankwitz 100 M., 
für Mutterſtuten: Rötteken⸗Altmark 400 M., Rochlitz⸗Seeberg 
300 M., v. Reibnitz⸗Heinrichau 250 M., Grunau-Traalau 200 M., 
Nau⸗Kolloſomp 200 M., Grunau⸗Traalau 150 M., Lange⸗Vogel⸗ 
ſang 150 M., G. Wiebe⸗Rückenau 100 M., Bleich⸗Wachsmuth 
100 M.; für 3: und 4jährige Pferde: v. Reibnitz 250 M., 
Grunau⸗Traalau 200 M., G. Bleich⸗Wachsmuth 150 M., Rieſen⸗ 
Schönſee 100 M., Flindt⸗ Schönau 100 M.; für 2 jährige 
Pferde: Dammerau⸗Schakenbruch 150 M., v. Reibnitz-⸗Heinrichau 
100 M., Rempel⸗Warnan 100 M., Ehlert⸗Königsdorf 100 M., 
Wilms⸗Stadtfelde 50 M., Penner⸗Warnau 50 M.) für 1jährige 
Pferde: Wawrowsky⸗Spittelsdorf, v. Reibnitz, Winter⸗Stadt⸗ 
felde und Grunau-Traalau je 50 M. 


* Marienburg, 8. September. 25 Schüler der ſtaatlichen 
Fortbildungs ſchule, die beſonders tüchtig find, werden nächſten 
Sonntag nach Konitz zum Beſuche der Gewerbeausſtellung fahren, 
und zwar auf Koſten des Gewerbevereins. Der Verein beſitzt 
nämlich aus den Ueberſchüſſen der hier 1884 von ihm veranſtalteten 
Gewerbeausſtellung ein beträchtliches Kapital, deſſen Zinſen es 
geſtatten, im Intereſſe des Gewerbes liegenden Unternehmungen 
hilfreich die Hand zu bieten. 

Das Reichsbauk⸗Direktorium hat nunmehr beſtimmt, daß vom 
1. Januar n. Js. ab hier eine Reichsbanknebenſtelle mit 
vollberechtigter Kaſſenführung ins Leben tritt. Zum Leiter dieſer 
Reichsbanknebenſtelle iſt Herr Kaufmann Raabe ernannt. 

Am hieſigen Königl. Gymnaſium fand heute die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, welche die Oberprimaner Boche⸗Alt Blumenau 
bei Leſſen und Braunſchweig⸗Weißhoff bei Oliva beſtanden. 


Tilſit, 8. September. Die Geſammtzahl der bis jetzt an 
Ruhr erkrankten Perſonen beträgt heute 154. Hiervon ſind 93 
neſen, 15 geſtorben, es bleibt alſo noch ein Beſtand von 46 
erſonen. Seit geſtern wurden 4 Todesfälle, 2 Genefungen und 


10 Erkrankungen amtlich gemeldet. 


Tapiau, 7. September. Der Geſellſchaftsvertrag zur Ueber⸗ 
nahme der Zucker fabrik iſt heute notariell vollzogen worden. 
In den Vorſtand find gewählt: Direktor Kuhl und Rittmeiſter 
Voigt, als deſſen Stellvertreter Amtsrath Schrewe, als Aufſichts⸗ 
raths⸗Mitglieder: Frhr. v. Hülleſſem, v. Perbandt, Dr. R. Simon, 
Wernicke⸗Halle, v. Klitzing und Krauſe⸗Kloſchenen. 

E Schirwindt, 8. September. Ein gemeiner Racheakt 
iſt an dem Mühlenbeſitzer W. zu Nanginen verübt worden. Als 
W. dieſer Tage die Mühle in Gang ſetzen wollte, e xplodirte 
unter fürchterlichem Krachen der Mahlſtein, wodurch das ganze 
Räderwerk zerſtört wurde. Herbeigeführt wurde die Exploſion 
durch ein Pack Pulver, welches man unter den Stein gelegt 
Jatte, und das ſich infolge der Reibung entzündete. 


Bromberg, 8. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde ein für das Schankgewerbe bedeutungsvoller 
Spruch gefällt. Der Kaufmaun und Deſtillateur F. von hier war 
wegen Verletzung der Sonntagsruhe von der Polizeiverwaltung, 
weil er an zwei Sonntagen aus ſeinem Schankgeſchäfte außerhalb 
der freigegebenen Stunden Schnaps über die Straße verkauft 
hatte, in eine Polizeiſtrafe genommen worden. Hiergegen hatte er 
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, indem er ſich auf einen 
Beſcheid des Miniſters berief, nach welchem ein derartiger Verkauf 
über die Straße geſtattet ſei. Das Schöffengericht hatte denu 
auch auf Freiſprechung erkannt. Der Amtsanwalt aber legte die 


Berufung ein. Im geſtrigen Termine erkannte der Gerichtshof 


auf Verwerfung der Berufung, indem auch er den Grundſatz aus⸗ 
ſprach, daß der Verkauf von Schnaps und Bier über die Straße 
von einer Perſon, welche das Schankgewerbe betreibt, nicht 
zum Handels⸗, ſondern zum Schankgewerbe gehöre, welches, wie 
bekannt, der Sonntagsruhe gegenüber gewiſſe Freiheiten vor dem 
Handelsgewerbe genöſſe. 


Bromberg, 8. September. Als Vertreter des Kaiſers 


bei der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals wird der 


kommandirende General des zweiten Armeekorps von Blomberg 
Am Feſtzuge wird ſich auch ein kombinirtes 
Bataillon der hieſigen Garniſon betheiligen. 

Krone a. B., 7. September. In der Generalverſammlung 
des Spar: und Kreditvereins wurde an Stelle des Herrn 
Kaufmanns Krakauer, der das Direktoramt niedergelegt hat, 


Herr Kaufmann Grabowski gewählt. 


II Wongrowitz, 8. September. Bekanntlich iſt Herr Profeſſor 
Dr. Hockenbeſck zum 1. Oktober nach Arnsberg, ſeiner Heimath, 
zurückverſetzt. Der Scheidende iſt am hieſigen Königlichen Gym⸗ 
naſium nahezu 20 Jahre thätig geweſen, und hat ſich während 


dieſer Zeit die Achtung und das Vertrauen der hiefigen Bewohner 
voll erworben. 


Seinem Sinn für das Gemeinwohl entſprechend, 
find ihm ſchon in den erſten Jahren ſeines Hierſeins verſchiedene 
Ehrenämter und Bertrauenspojten übertragen worden. So be⸗ 
kleidet er das Ehrenamt eines Stadtverordnetenvorſtehers, iſt 
Vorſitzender des Kriegervereins, der freiwilligen Feuerwehr, des 
Schießvereins, und iſt korreſpondirendes Mitglied des hiſtoriſchen 
Vereins für die Provinz Poſen; alle dieſe Ehrenpoſten bringen es 
nun mit ſich, daß von den Vereinen und Körperſchaften dem 


Scheidenden zu Ehren Abſchiedsfeierlichkeiten veranſtaltet werden. 
Den Anfang hiervon hat geſtern Abend die Freiwillige Feuerwehr 
gemacht und ihren ſcheidenden Vorſitzenden durch einen impoſanten 


Fackelzug und einen Kommers geehrt. Herr Oberfeuerwehrmann 
Freudenthal hielt die Feſtrede und hob hervor, wie Herr Dr. H. 
die freiwillige Feuerwehr aus kleinen Anfängen durch unermüdliche 
Thätigkeit nahezu zu einer Muſterwehr geſtaltet habe. Der Ge⸗ 


2 Aus dem Kreiſe Schubin, 8. September. Zwei 


Reiſende mit Büchern für eine Firma aus Dresden bereiſten! 
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ehmen nach haben zwar ſchon vor lange ice den Kreis und tamen auch 


nah B. zum Kaufmann J., ver oem 
fie ſich Eſſen, Trinken und A * ließen. Am folgenden 
Tage verſchwanden ſie, ohne die Schuld bezahlt zu haben. Sie 
nannten ſich Boldt und Kirchſtein. Es ſei hiermit auf ſie 
aufmerkſam gemacht. 


Samter, 8. September. Gegen den Schneidermeiſter Klemenz 
in Kacmiers und deſſen beide Söhne im Alter von 17 und 19 
Jahren iſt die Unterſuchung eingeleitet, weil ſie die Frau bezw. 
Mutter mit Riemen an Händen und Füßen gefeſſelt einen Tag 
und eine Nacht hilflos auf einem Kartoffelhaufen in der Nähe des 
Kellers liegen gelaſſen haben. Bei der am nächſten Tage vor⸗ 
genommenen Eutfeſſelung hat der Mann die Frau fo grauſam 
mißhandelt, daß ſie bedeutende Wunden davon getragen hat. 
Der älteſte Sohn hat bei der Vernehmung geſtanden, ſeine Mutter 
ſchon früher einmal ans Bett gefeſſelt zu haben. — Heute 
Nacht brach bei dem Wirth Johann Przybyl in Galowe Feuer 
aus und legte ſämmtliche Gebäude inwenigen Minuten in 
Aſche. Das Vieh konnte mit Ausnahme eines Pferdes gerettet 
werden. Aus dem Wohnhauſe wurde nur ein Bett und ein Kaſten 
in Sicherheit gebracht. Alles übrige wurde ein Raub der Flammen. 

oo Poſen, 8. September. Nach einer Verfügung der hieſigen 
Regierung müſſen die Schulkaſſenrendanten von jetzt 
ab durch die Kreisſchulinſpektoren in ihr Amt eingeführt werden. 


Schivelbein, 8. September. Bei dem Manöver in der 
Gegend von Seeligsfelde iſt bei einer Attacke ein Artilleriſt 
vom Geſchütz gefallen und ſo unglücklich überfahren worden, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Köslin, 7. September. Mehrere Gewerbtreibende hatten 
gegen die hieſige Stadtgemeinde im Verwaltungswege ein Streit⸗ 
verfahren angeſtrengt. Während der eine verlangte, daß diejenigen 
Bürger, welche im vergangenen Jahre aus der Bürgerliſte (wegen 
Nichtzahlung von 15 Mk. Bürgergeld) geſtrichen waren, wieder 
aufgenommen würden, beantragten die anderen den Ausſchluß 
auch derjenigen Stadtverordneten aus dem Kollegium, welche 
ebenfalls kein Bürgergeld entrichtet haben und demzufolge auch 
aus der Bürgerliſte geſtrichen worden ſind. In letzterer Sache 
ſtand heute vor dem Bezirksausſchuß Termin an. Es wurde 
auf koſtenpflichtige Abweiſung der Kläger erkannt. 


Stolp, 8. September. Herr Rendant Hoppe feierte heute 
mit ſeiner Gattin die gold.ene Hochzeit. 


— —— — — — — — 


* Gewerbeausſtellung in Konitz. 


In dieſer Woche, die zum Theil recht gutes Wetter brachte, 
iſt die Ausſtellung ſehr gut beſucht geweſen, ſo daß die Hoffnung 
berechtigt iſt, daß die recht beträchtlichen Koſten gedeckt werden 
und vielleicht noch, wie bei der erſten Ausſtellung, ein Ueberſchuß 
erzielt werden wird, der zu gewerblichen Zwecken Verwendung 
finden kann. 

Ein großer Theil der ausgeſtellten Gegenſtände, wie ſie 
Anfangs vorhanden waren, iſt im Geſ. ſchon erwähnt worden. 
Die Ueberſicht war nicht leicht, da noch ſehr vieles am Eröffnungs⸗ 
tage und noch ſpäter fehlte. Auch erſchwert der Katalog die 
Ueberſicht, denn er giebt wohl die Gruppen an, aber die innerhalb 
der Gruppen vorhandenen Gegenſtände ſind zum Theil räumlich 


weit von einander entfernt, und dann fehlen an den Gegenſtänden f 


wie im Katalog die Nummern, die auf anderen Ausſtellungen, 
3 B. in Graudenz, das Auffinden jo weſentlich erleichtern. 

Der Katalog zählt 192 Ausſteller in 12 Gruppen auf; dieſe 
Gruppen find Bekleidungsgegenſtände; Leder⸗ und Lackirer⸗ 
Arbeiten; Holzinduſtrie, Zimmereinrichtungen u. ſ. w.; Thon⸗, 
Stein⸗, Ziegel⸗, Glas⸗, Bergwerksinduſtrie; Metallarbeiten; 
Maſchinen; Kuaſthandwerk, Hausinduſtrie, techniſche und optiſche 
Artikel; Nahrungs: und Genußmittel; Gärtnerei und Land: 
wirthſchaft; Bienenzucht; Ausſtellung gewerblicher Fortbildungs⸗ 
ſchulen; Lehrlingsarbeiten. 

Die erſte Gruppe umfaßt nur Erzeugniſſe der Herren⸗ 
ſchneiderei; Werne r⸗Konitz ſtellt recht ſauber ausgeführte Wiuter⸗ 
anzüge, einen Paletot und einen Kammgarnrock; Auguſt Plath⸗ 
Konitz einen Rock aus Cheviot, zwei weiße Weſten, einen mit 
Seide gefütterten hellbraunen Sommerüberzieher und einen dunkel⸗ 
braunen Wiuterüberzieher; J. Lukowitz⸗ Konitz ganze Anzüge 
aus Tuch, einen ſchwarzen Kammgarnrock, einen Pellerinen-Mantel 
aus derbem Stoff; Schieritz⸗Tütz Schnittmuſter in natürlicher 
Größe nebſt Beſchreibung und eine von ihm ſelbſt erfundene 
Hoſenkonſtruktion aus. Zu dieſer Gruppe kann man auch die 
unter der folgenden verzeichneten Schuhwaaren rechnen; eine große 
Auswahl vorzüglich gearbeiteter Sachen, vom großen waſſerdichten 
Jagdſtiefel und Reitſtiefel bis zum feinſten Damentanzſtiefel aus 
Glaceleder, zeigt Herrmann Laud meſſer⸗Konitz, auch iſt Woll⸗ 
ſchläger⸗Tuchel mit dauerhaften Herren⸗ und Damenſtiefeln ver⸗ 
treten. Unſchwer läßt ſich auch in dieſe Gruppe ein Theil der 
von der Beſſer ungsanſtalt Konitz ausgeſtellten Gegenſtände 
einbeziehen, als da find Damenröcke, Kinderkleidchen und Kinder— 
baretts aus Wolle auf Maſchinen geſtrickt, ferner auch Hemden⸗ 
leinwand und Taſchentücherleinwand, die die Anſtalt zum eigenen 
Bedarf ſelbſt anfertigt. Den Damen gefallen ſehr die geſchmack⸗ 
vollen, von Emma Zander ⸗Konitz angefertigten Putzartikel, und 
gleichfalls das Auge der Damen entzücken die in der Kleiderfärberei 
und chemiſchen Waſchanſtalt von F. Hollſtein in Schlochau ge⸗ 
färbten und gewaſchenen prächtigen Sachen, ſeideue Kleider, 
glanzvolle Stickereien und Coiffuren u. ſ. w., die ausſehen, als 
wären ſie eben neu aus den Händen der Verfertigerinnen her⸗ 
vorgegangen. 

wre 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera.] Aus dem Krankenhauſe am 
Friedrichshain in Berlin ſind die dort an aſiatiſcher Cholera 
behandelten zwei weiblichen Perſonen als geheilt entlafjen 
worden, jo daß dieſe Krankenanſtalt, ebenſo wie das Kranken⸗ 
haus am Urban, jetzt vollftändig cholerafrei iſt. Die in dem 
Moabiter Krankenhaus an afiatijcher Cholera behandelten 
vier Perſonen gehen ebefalls ihrer Geneſung entgegen. 

In St. Goar am Rhein iſt am Freitag die Frau eines 
Schiffskapitäns unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge⸗ 
ſtorben. Auch iſt an einem Kinde in der Nähe von Solingen 
ein Cholerafall feſtgeſtellt worden. 

Eine weibliche Angeſtellte im engliſchen Unterhauſe zu 
Lond die vor einigen Tagen unter verdächtigen Anzeichen 
erkrankte, iſt am Freitag, wie nun feſtgeſtellt worden iſt, an 
aſiatiſcher Cholera geſtorben. 

Bei einem vor einigen Tagen in Hamburg mit einem eng⸗ 
liſchen Dampfer angekommenen Manne hat die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung aſiatiſche Cholera ergeben. 

Wie aus Varna gemeldet wird, dauert die Cholera in 
Konſtantinopel fort. Es ſollen bereits 32 Erkrankungen 
und 18 Todesfälle vorgekommen ſein. 

— Der Erbprinz von Iſenburg⸗Birſtein hat ſich 
mit der Tochter des amerikaniſchen Millionärs Pullmann 
verlobt und wird durch die ungezählten Millionen der Amerikanerin 
die Fürſtenkrone der Birſteiner wieder neu vergolden. Papa 
Pullmann, der als Zimmergeſell aus dem Heſſiſchen vor 
längeren Jahren in Amerika eingewandert iſt, hat ſich dieſer Ver⸗ 
bindung lange widerſetzt, wenigſtens verlangte er hartnäckig, daß 
den Kindern aus der Ehe ſeiner Tochter mit dem deutſchen 
Prinzen die Nachfolge geſichert werde, was nach den Hausgeſetzen 
doch nicht zuläſſig iſt. 

— Aus der Militärtelegraphenleitung, welche 
zwiſchen Bechlin und Treskow im Kreiſe Potsdam errichtet war, 
ſind 1000 Mtr. mit Guttapercha überſponnener Doppel-Bronze⸗ 
Draht herausgeſchnitten und entwendet worden. Bei der 
Fortſchaffung müſſen mehrere Perſonen thätig geweſen ſein. 
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2 (wrodern.] Wine Berliner Vorortzeitung vom Freitag 
enthält folgendes Inſerat: f 
Ich erkläre hiermit, daß die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn X. fünf Minuten vor 
der amtlichen Trauung aufgehoben wurde, indem der 
ehrenwerthe Stiefvater des Herrn X. zu mir herantrat mit der 
Bemerkung, daß es jetzt Zeit ſei, daß ich mich darüber erkläre, 
welche Mitgift ich meiner Tochter gebe.. Wenn mir die 
Daumſchraube des ſehr verehrten Herrn Stiefvaters nicht paßte 
und ich dem ehrenwerthen Herrn Stiefvater die Thüre wies, ſo 
glaube ich als Ehrenmann gehandelt zu haben.“ 


Das Inſerat iſt mit der genauen Adreſſe des Einſenders 
unterzeichnet. 


nn —— —— 


Neueſtes (T. D.) 

h Marienburg, 9. September, 3 Uhr Nachmittags. 
Bei der heutigen Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 
erhielten bis jetzt: 

Equipagen: 7865, 29335, 103210, 127126, 129785, 
145726, 178864. 5 

Paßpferde: 121497. 


Ein Pferd, gejattelt: 52860, 66191, 86229, 142260, 
168569, 177395. 


Ein Pferd: 1118, 4765, 5443, 12627, 15290, 17580, 
18570, 20625, 21694, 21923, 22346, 26393, 28961, 32022, 
38622, 40980, 43267, 50966, 54079, 56145, 57442, 72913, 
75308, 80141, 80726, 82964, 83855, 83859, 90666, 100319, 
101959, 107152, 110479, 111190, 112351, 114091, 115653, 
123887, 126410, 127992, 134606, 149020, 152087, 152407, 
152829, 152959, 159081, 162715, 166596, 168295, 171218, 
176015. 


** Straßburg, 9. September. Der Kaiſer traf heute 
früh kurz vor 10 Uhr auf Bahnhof Neufeld ein, ſtieg als⸗ 
bald zu Pferde und ritt, von einer jubelnden Volksmenge 
begrüßt, bei prächtigem Wetter nach dem Polygon zur Parade. 

Metz, 9. September. Der Kaiſer hat den komman⸗ 
direnden General des achten Armeekorps, Freiherrn von 
Los, zum Generaloberſt mit dem Range eines Generalfeld⸗ 
marſchalls ernannt. 

* Paris, 9. September. Der durch fein für die 
zukünftige Pariſer Weltausſtellung geplante Rieſenteleſkop 
befann’e franzöſiſche Deputirte Delonele hat dem Miniſter 
des Innern den Vorſchlag gemacht, den Tag des Eintreffens 
der ruſſiſchen Flotte in Toulon als Nationalfeſttag zu feiern. 
In Toulon werden bereits großartige Vorbereitungen für 
den Empfang der Ruſſen getroffen. Der Maire vertheilt 
ruſſiſche Fahnen an die Bevölkerung. An dem beabſichtigten 
großen Feſtmahle werden der Präſident Carnot, der ruſſiſche 
Geſandte Baron Mohrenheim, ſowie der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in St. Petersburg theilnehmen. 

* London, 9. September. Das Oberhaus verwarf 
nach viertägiger Debatte mit 419 gegen 41 Stimmen in 
zweiter Leſung die Homerulebill. 

** London, 9. September. In Wakefield find 600 
Soldaten von Alderſhot und 200 Poliziſten aus London 
eingetroffen. Aus Colcheſter werden weitere Truppen⸗ 
abtheilungen nach den unruhigen Gebieten Yorkſhires geſchickt. 


Graudenz, 9. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 — 130 Pfund Hol, Mk. 130—132, hellbunt von 
124—132 Pfd. hol. Mk. 132—134, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 133 —138. 
ö Pfund holl. Mark 112—118, —,— Pfund 
holl. —. 


Gerſte utter⸗ Mk. 115-125, Brau⸗ Mk. 125 —140. 
Hafer Mk. 140— 155. 
Danzig, 9. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 119 
Qual.⸗Gew.): unv. Tranſtt 91,50 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 138142 freien Verkehr. 119 

hellbunt . . . 135-136] Gerſte gr. (660-700 Gr.) 150 
Tranſ. hochb. u. weiß 126 V kl. (625-660 Gramm) 115 

„ Nabu. 12 afer inländiſch. . . . 142-146 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 142 rbien 77 * „ 0 „ 125 
Tranſit F 125 „ ERBE 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 214 

freien Verkehr 138 Rohzucker inl. Rend. 88% fl 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 

Gew.) unveränd. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 119 Liter ) fontingentirt | 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. HE 92 nicht fontingentirt ... | 34,50 

Danzig, 9. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 


Butter p. ½ Kgr. 1,00 — 1,40 Mk., Eier Mdl. 0,75—0,90 Mark, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,50, Wirſing Mdl. 0,50 —0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. MdL. 15—30 Pfg., Gurken Mdl. 
0,50 — 2,50 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,40 Mk., Weiß⸗ 
kohl p. Mdl. 0,50 — 1,20 Mk., Rothkohl per Mdl. 0,75—1,25 ME, 
Kartoffeln per Ctr. 2,25 Mk., Hühner per Stck. 1,00—1,40 Mk., 
Hühner, junge Paar 0,90 —1,50 Mk., Tauben Paar 0,55 —0, 65 
Mark, Enten leb. per Stück 1,00—2,00 Mk., Enten geſchlachtet 
1,20 —2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3,00 —3.50 Mk., Gänſe ge⸗ 
ſchlachtet 3,00—4,00 Mk., Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 9,00 
bis 17,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 39,00 —45,00 Mk., Kälber 
per Ctr. 30—35 Mk., Rebhühner p. Stck. 0,90 — 1,00 Mk. 

Königsberg, 9. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 

Berliner Centralviehhof vom 9. September. Amtl. Bericht 
der Direktiou. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3807 Rinder, 
6322 Schweine, 1104 Kälber u. 15867 Hammel. — In Rindern 
fchleppendes Geſchäft, es bleibt größerer Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 54—58, IIa 47—52, IIIa 36—44, IVa 30—34 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ziemlich rege. Wir notiren für Ia 58—59,IIa 55—57, IIIa 52 
bis 54 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 43—44 Pfd. Tara per 
Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich recht langſam. la 
brachte 48—52, IIa 43—47, IIIa 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Markt für Schlachtham mel geſtaltete fi 
ſchleppend. Ia brachte 42 —54, IIa. 30 —40 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. In Magervieh bleibt großer Ueberſtand. 

a Berlin, 9. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.s 

ktbr. Mk. 151,00, Mai 162,00. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 131,70, Mai 140,70. Hafer per Septbr.⸗Oltbr. Mk. 160,00, 
Mai 150,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 36,00, mit Faß 
per September 34,10, per Septbr.⸗Oktbr. 34,10, per Mai 39,60. 
Tendenz: Felt. Privatdiskont 4½ %. 

Berlin, 9. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,90. 

W Breslan, 8. September. (Wollbericht.) Die geſchäftliche 
Stille hat in den letzten 4 Wochen noch zugenommen. Umgeſetzt 
wurden im Ganzen ca. 3000 Ctr., von denen die eine Hälfte aus 
Rückenwäſche, die andern aus Schweißwollen beſtand. Da die 
er nur den nothwendigſten Bedarf deckten, blieben die 

reiſe unverändert; beliebte Sorten erzielten vereinzelt ein weni 
höhere Preiſe. 


fel Da die Zufuhren geringer find. wird die Tendenz 
eſter. 
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Statt beſonderer Meldung! 
Heute in der zweiten Morgen⸗ 
ſtunde iſt unſere theure, under⸗ 
eßliche Mutter, Schwieger⸗ und! 
Großmutter, 

rennerei⸗Verwalter Frau 


Auguste Sennert 
geb. Treichel N 
don ihrem langen, ſchweren 
Leiden durch einen fanften Tod 
erlöſt worden, nachdem ſie ein 
Alter von 581/, Jahren erreicht. 
Dieſes zeigt Freunden und 
Bekannten zugleich im Namen 
der Geſchwiſter mit der Bitte 
um ſtilles Beileid ſchmerz⸗ 
erfüllt an 
Goral b. Konojad, 
den 9. September 1893. 
Der tieftrauernde Sohn 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 


| ————— 
Die Verlobung ikrer Tochter 
Emilie mit dem Mühlenguts⸗ 
beſitzer Herrn Louis Daehn zu 
Niedermühle beehren ſich ganz 
ergebenſt anzuzeigen 
Oſche, im September 1893. 
G. Werner nebſt Frau. 


3 
3 
1 Emilie Werner 
® Louis Daehn 


Verlobte. 
Leeeeeeeeeeseeseeee esse! 


Kinder⸗Schützenfeſt! 


Sonntag, den 10. September 1893 


wozu das geehrte Publikum zu recht 
zahlteicher Betheiligung freundlichſt ein⸗ 
geladen wird. 

Nachm. 2 Uhr: Aufſtellung und 
Parademarſch der kleinen S e im 
Schützengarten. Beginn des Schießens 
der Knaben u. Reifenwerſen der Mädchen. 

Nach Beendigung deſſelben: Kinder⸗ 
Unterhaltungsſpiele. 

Abends 6 Uhr: Proklamation des 
Königs, der Königin und ihrer Ritter, 
und Vertheilung der Prämien. 

Darnach Königsball, einge- 
leitet durch eine Polonaiſe durch den 
Garten. Schluß des Balles 10 Uhr 
Abends. 

Gleichzeitig findet im Anſchluß hieran 
das diesjährige 


begal- Schiessen 
der Gilde von 2 Uhr Nachm. ab ſtatt, 
wozu Gaben unſer Schriftführer, Herr 
Gustav Kauffmann, entgegennimmt. 

Die Kameraden erſcheinen 
Schützenanzug. 

Während des Feſtes!: 


Grosses Concert 


wovon der Ueberſchuß zum Beſten der 
Schneidemühler beſtimmt iſt. 

Entree nur für einmaligen 
Eintritt a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen. 


00000000004 060000 


im 


Der Vorstand 
der Friedr. Wilh.- Vict.-Schützengilde. 


Zum Stimmen und Repariren von 


Iavieren 
empfiehlt ſich Nachtwey, Piano⸗ 


fortebauer, Obertbornerſtr. 2. (399) 
Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 

albdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 

1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 

Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 

Leute⸗Betten 
7.50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 


Bettbezüg e 
2,20, 2,60, n 3,60, 4,00 Mk., 
Be n 


1,30, 1,60, 1,75, 2.00, 2.25 250 3,00 Mk. 
Leinwand, Haudtücher, 
Tiſchtücher, Servietten u. Gardinen, 
Damen⸗, Herren: u. N 

empfiehlt (49 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! 


die verwittwete FA 


tag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. ie 


A T 2 u ER or 


| Etoff zu Auer eleganten 
Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


——— 


— 


—— en 


cesswerer Loden, doppeltbr. das Meter 1 Mk. 80 Pf. 


3 Mark 


1 Meter 15 em. 


N Imitations-Kammgara 
zu einem Beinkleid, 
ie neueft.Deifins. 


Sealand m. gr 
öff. Anlagen. Sitz der 
= ülteften Univerſität in 
Zahlr. 


ri. © 


Preußen. Gericht, Garniſon. 
liniken u. Heilinſtitute. Univerſi⸗ 
kats- Biol. Leſez. zu öff. Gebr.; zahlr. 
Eiſenbahn⸗ u. . 
mit Berlin u. Rügen; Seeansflüge 
Extrafahrten. Mehrere Lokaldanıp er 
nach d. 30 Minuten entf. Oſtſeebädern 
Wieck u. Eldena (Strandpavillon, 
A gg ausgedehnte Laubwälder). 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Moor⸗ und Ouell⸗Soolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Re⸗ 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 
mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung, 5 Abfuhrweſen nach 
neueſt. u Sr tem. Reitinſtitut, Con: 
cert⸗ ccheſterverein, reger geſelliger 


Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
hie bei. zu empf. für Rentner, 
Militärs, Beamte a. D. ſowie für 


Familien, deren Kinder bei geſund., 
friſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
Realprogymn. oder die N 
beſuchen wollen. 

Näh. Ausk. erth. bereitw. der Br 
ftand des Gemeinnützigen Vereins. 


5 Weizenkleie 


hühkuchen 


offerirt billigst 
Herm. Littmann, 
Bischofswerder. 


Einen gut erhaltenen 54 bis 60 


Dampidreschkasten 


mit Alt Reinigung ſucht gegen 
ſofortige Kaſſe zu kaufen 
Benno Edel, Löbau Wpr. 


Kupfervitriol Ia 


(Blauſtein) 
zum 5 des 2 am billigſten 
in der 


Drogerie zum roten Kreuz 
Inhaber: Paul Schirmacher. 


Ein Piauino 


(kreuzſaitig) billig zu verkaufen (400) 
. 3. 


re 
2 2 22000 Stück. 
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Tiefpflügen. Probepflüge werden ai a 


in Verkehr 


— Gleichgut verwendbar ein. 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach- und 


(408) 
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N Unbarraschend schöne und grosse Ausy Auswahl, 
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erhält Jedermann auf Verlangen 
die neuesten Muster 


Paletotstoffen und Damentuchen! 


| Tuchausstellung Malus 


Wimpfheimer & 


Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft > 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu 
laſſen, zumal hierdurch keinerlei 
Bervlichtung ee Kaufen 


2. II von HII m an ae 


Petroleum-Motore 


>A 


von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots, ch. u 


Buckskin, melirt 


u. geftreift zu einem 
ü re Zu 


RT cn 1 


in . d 6M 
d 


Doppbr. Be ae 


7 MKk 50Pf. 
8 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 
Anzug. 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 


Arbeitend mit 
gewöhnlichem 
Lampen- 
Petroieum, 
Verbrauch 
0,4—0,6 Lit, 
pr. Stunde 
u. Pferdekraft 


Für die 


Landwirtt- 
EI 


zum re 
von 
Häcksel- 
maschinen, 
Schrotimühlen 
Pumpen, 
Dresch- 
maschinen 
etc. 


Für 
Molkereien. 


Für 7 


Mühlen, 


Für 


Kleinbetrieh, 


Danzig 4. PR 


Keine 
Konzession 


Keine 
Bedienung 
Keine 
Feuers- 
ge.ahr 
Sofort 
arbeits- 
fähig 
Einfache 
Construction. 


Leichte u. 
bequeme 
Reinigung 


Preisliste 
gratis und ſraneo. 


Dirschau 


Huscale 


landwirthschaftliche eee Fabrik. 


Thee Maſchinenöl 


von Riquet, in plombirter nut 
Packung und 30900 a Pfd. 


Theegrus ff. a Pfd. Mk. 2,00, 


Chocoladen 


H Vanill-Krümel-Chocolade 
a Pfd. Mk. 1,00, 
Vanille Suppeumahls Pfd. 0,80 
geriebene Vanille-Chocolade 
a Pfd. 1,00—1,20 Mk., 
se van Houten, Cacao 
Blooker, Cacao Beusdorp, 


Cacao Riquet, Cacao Stoll- 

werk. Cacaomasse, Bisquits, 

Confituren re zu den billigſten 
Preiſen 


Paul Schirmacher 


en zum roten eu: 


Lebende de Zander 
Kieler Fenbücktinge 


Liptaner Appetit. Käſe 
Edamer Käſe 
Harzer Käſe 
empfiehlt Pe in 5 


(376) 
J ulius Holm. : 


300 ir Sutiererbien, Wide 
oder Beluicfen 


ſucht zu kaufen und erbittet 5 


exten | 2 
Dom. Golkowko b. Szezuka Wpr. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. E. Dossonueck. 


Marke Bakuin AA 
Wagenfett 
Carbolineum 


Vaſeline⸗, Yeder- und Huffelt“ 
Fischthran, Lederlack 
Farbolſäure, Seifenſtein 


empfiehlt billigſt (409) 8 


Paul Schirmacher; 


Drogerie zum roten Krenz. 
Per Oktober habe meinen (383) 


Lohudreſchapparat 


| (neu) zu vergeben. 


J. Stahnke, Maſchinenfabrit 
Leſſen Wpr. 


Kartoffelausgraber 


nach Graf Münſter offerirt 
Benno Edel, Löbau Wpr. 


Mühleneinrichtung 
Complett, wenig gebr., zwei Gänge, 
Sr Steine, billig ver käuflich. 
Frantzius, Sawdin b. Leſſen Wp. 


Honig 
fein fein, empfiehlt 


Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. 


| Eottericnntf. 


(406) 


* 1 


zu haben. Zwei Zi 
»nachzuz. Bm f * 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 


Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
W kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


92 viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
DOſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäfts 

von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöbnlicher Billigkeit u. überraschen: 
der Schönheit alles andere und 
= werden auf Verlangen überallhin 
5 franco geſandt. 


Vietoria⸗Tapete! 
arößte Neuheit, concurrenzlos im 
Preiſe, darf als etwas ganz Außer: 
ar e in keinem N. . 


Nübenheber 

Rübeuſpaten 
Rübeumeſſer 
Raffinirſtahl⸗Rübengabeln 

Patent⸗Rübengabeln 
Zinken zu Pat.⸗Rübengabeln 


in bekannt vorzüglicher Qualität 
zu billigſtem Preiſe. 


Jacob Rau 


vormals Otto Höltzel. 


— — . —— . H —-—i;.————..̃ . 23 — ——h——— 


Geränschlose 


anerkannt beſte 


Milch⸗Ceutrifuge 


für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
200 Ltr. pro Stunde 

. leiſtend. 
Vorzüge: billiger 4 
ee, Butterfett ⸗Aus⸗ 


leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 


Tauſende im Betriebe. Zeug 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
Meierei: Anlagen. 


Hodam & Bessler, 
Danzig. 


sss seeesseseseese se 


600 fare Süche 


als Kartoffelſäcke gut geeignet, offerire 
bei größerer Entnahme à 25 Pfg. pro 
Stück Ludwig Buchholz 
(330) Bromberg. 


I mög. vertrauens v. a. Fr. 
amen Heb. Kellicke, Berlin W., 
Wil- uStr.122aw. d. Beh a n. d. Naturheilk. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
(458) Pjrofortemagazin, 
eee e e 


Pl — oh 
neuester Construction zu 


3 billi sten Preisen, aueh auf $ 2 


8 Abzahlung, empfehl t 


8 M. Kahle, Börgastr 5 $ 
— 


bireus Kolzer, Danzi 


BT auf dem Dolina 755 
5 er 60 Pferde. 2 


207 


— 


1 * 
5 
18 + 


= ü lid — 5 
= ar. ala Vorstellung. 2 
. Zum Schluß: (7422 


Circus unter Wasser. & 
% 500 Kubikf fuß Waſſer 1 
verwandeln in 2 Minuten den 8 
8 Circus in einen See. © 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Anſchluß zu allen Zügen. 


An H. K. 


Wenn Brief erhalten, bin ich 


bei guiem Wetter, täglich, au bei | 


Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


RR go. 


ſagtem Orte, zur ſelben Zeit, zu 


treffen und zu ſprechen. ＋. 
„ ͤ ³² ᷣ ͤ AT 
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weites Blatt. „ Ar No. 213. 
antirt | 
alien Graudenz, Comag) | | [10. September 1893. 
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schen S. Stambul und die modernen Türken. betrachtet ftumpffinnig die Geſchirre der Pferde oder die | nebſt den Lehrern bei. — Die Schule zu Lemberg iſt der dort 
uſten. Briefe an eine Freundin. uslage irgend eines Schaufenfters, herrſchenden Scharlachepidemie wegen geſchloſſen worden. 
ver) [Nachdruck derd e Konſtantinopel, 1. September 1893. Auch an das Kleid der türkiſchen Frauen hat die Re⸗ * Biſchofswerder, 8. September. Herr Apotheker Koſſa ck 
—— Meine verehrteſte Freundin! orm noch nicht Hand gelegt. Aeſthetiſch ſchön iſt es gerade | hat feine hieſige Apotheke, die durch drei Generationen im Beſitz 
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Sie wollen, daß ich Ihnen aus und über Konſtantinopel 
ſchreibe? Ihren Wunſch kann ich wohl verſtehen, denn wer 
ſollte nicht neugierig ſein, etwas Authentiſches aus dem 
türkiſchen Fabellande zu hören, das noch immer trotz aller 
Berichte von einem myſtiſchen Schleier des Wunderbaren 
verhüllt iſt? Uns „Europäern“ erſcheint das osmaniſche Reich, 
und beſonders ſeine feenhafte Hauptſtadt wie ein Abſchnitt 
aus „Tauſend und eine Nacht“, aber Sie werden ja ſehen, 
ob nicht Manches doch ganz „europäiſch“ iſt. 

Stellen wir uns auf die neue Brücke, welche über den 
berühmten Haſen von Konſtantinopel, das goldene Horn, 
führt und ſo das alte Byzanz, jetzt Stambul genannt, mit 
den nördlichen Frankenvorſtädten Galata und Pera verbindet. 
Morgens und Abends iſt das Bild hier beſonders lebendig, 


weil dann die Fluth der Kaufleute entweder ins Geſchäft 


oder nach gethanem Tagewerke zum heimathlichen Heerde 
zurückſtrömt. Hier legen auch die Dampfer der verſchiedenſten 
Linien an, welche die Bewohner der aſiatiſchen Vorſtädte 
Skutari, Kadiköi (d. i. die alte Schweſterſtadt von Byzanz, 
Chalcedon) und Moda und ferner die Landbewohner vom 
Bosporus zu ihren Lieben zurückführen. Ich habe immer 


gedacht, die Sehnſucht nach einer Sommerwohnung, ſo 


primitiv dieſe ſein mag, wäre eine Krankheit der Berliner, 
aber ich bin hier zu der Ueberzeugung gelangt, daß „Sommer— 
wohnung“ ein ganz internationales Leiden iſt. Ich be⸗ 


wundere die Männer, die den ganzen Tag in der Stadt zu 


thun haben und doch ihrer Familie das Opfer bringen, jeden 
Morgen mehrere Stunden Waſſerfahrt in die Stadt und Abends 
dieſelbe Parthie aufs Land über ſich ergehen zu laſſen. Ein Herr 
meiner Bekanntſchaft ſagte mir neulich Abends, eine kurze 


Unterhaltung ſchuell abbrechend: „Ich muß eilen, ſonſt ver— 


ſäume ich den letzten Dampfer und dann kann ich nicht draußen 
ſchlaſen.“ Iſt das ein Genuß? Die Aerzte, welche auf dem 
Lande wohnen, brechen um 486 Uhr Morgens von Hauſe 
auf, um gegen 8 Uhr in der Stadt ſein zu können. Aber 
man hat doch das erhebende Bewußtſein, auf dem Lande 
zu wohnen und die Mode der faſhionablen Welt mitzu— 
machen. 

Jene nachtquartierbedürftigen Sommerausflügler müſſen 
hier auf der Brücke an uns vorübergehen, bevor ſie kühn 
genug ihr Leben einem der bedenklich, ſchadhaften Dampfer 
zur Beförderung anvertrauen wollen. 

Das Geſammtſtraßenbild nun iſt ein hervorragend in— 
fanteriſtiſches, während das Wiener und Berliner haupt— 
ſächlich kavalleriſtiſch iſt. Gefahren wird verhältnißmäßig wenig, 
ſchon weil der Brückenzoll nach unſerem Gelde 90 Pfennig 
für einen Wagen beträgt, dann aber vorzüglich wegen der 
Lage aller Stadttheile auf ſtark abhängigen Hügeln. Manche 
Straßen ſind für Pferde gänzlich unpaſſirbar. Elegantes 
Fuhrwerk glänzt daher durch Abweſenheit. Indeſſen ſind 
Droſchken nicht ſo ſchlecht, wie man deuken ſollte, im Gegen⸗ 
theil können ſie ſich mit denen der 1. Klaſſe in Berlin ganz 
gut meſſen. Nur ganz vornehme und reiche Türken leiſten 
ſich den Luxus einer Equipage. Erſcheinen ſie oder ihre 
Haremsdamen dann darin, darf das große Gefolge nicht 
fehlen. Ein Paſcha wird mindeſtens von 4 Begleitern zu 
Pferde, die hinter dem Wagen reiten, eskortirt, die zwei 
vorderſten Diener haben dann geladene Karabiner auf ihre 
Schenkel geſetzt, die Damen erſcheinen aber noch nicht ohne 
den Schwarzen ihres Harems, der, ein Ueberbleibſel aus alter 
roher Zeit, noch jetzt über die Sittſamkeit der ihm anver— 
trauten Schönen zu wachen hat. 

Das übrige Publikum aber geht — geht langſam und 
bedächtig. Denn Eile hat hier niemand. Den Werth der 
Zeit kennt der Türke nicht, und es liegt ihm nicht das Ge— 
ringſte daran, einem Geſchäft, das er in einer halben Stunde 
zu Ende führen könnte, 14 Tage zu opfern. Da er nämlich 
Anhänger der bekannten fataliſtiſchen Lebens anſchauung iſt, 
nach der alles, was auf das menſchliche Leben Bezug hat, 


vorher vom Schickſal beſtimmt und in dem großen bei Allah 
aufbewahrten Buche verzeichnet iſt, ſo iſt es ja die Schuld 


des lieben Gottes, wenn ſein Geſchäft entweder gar nicht 
oder doch erſt ſpät zu Ende kommt. Der türkiſche Kaufmann 
ſitzt ruhig und beſchaulich in ſeiner Bude oder im Bazar, er 
thut nichts, um einen Käufer herbeizuführen, denn der ihm 
beſtimmte Abnehmer kommt von ſelbſt, und die ſich ab⸗ 
ſchreienden armeniſchen oder griechiſchen Kaufnachbarn können 
ihm keinen Abbruch thun. Und dieſe türkiſche Behaglichkeit 
und Ruhe, die oft einen ſehr wohlthuenden Eindruck macht, 
hat den Gang auch der anderen Nationalitäten auf der Straße 
beeinflußt. Ein ſich eilig abhaſtender, durchdrängender Menſch 
iſt eine Seltenheit. ER, 

Zunächſt intereſſiren Sie aber gewiß die. Damen! Die 
Europäerin verſchleiert ſich nicht auf den Straßen, während 
die echte Muhamedanerin ſich nie ohne Vorhang zeigt. Der 
Schleier dient der Türkin zugleich als Hut. Seine Konſtruktion 


iſt eine doppelte: die einfachere iſt meiſt auch die vom niederen“ 


Stande angewendete. Ein einfaches weißes Tuch liegt der 
Kopfſorm glatt an, 2 Zipfel werden unter dem Kinn zuſammen⸗ 
genommen; die frei bleibende Geſichtsfläche wird durch einen 
ſchwarzen Gazevorhang von oben vor den Männerblicken ver⸗ 
hüllt. Die andere Art iſt viel fofetter: fie beſteht aus zwei 
Theilen, von denen der eine, barettartig um den Kopf ge⸗ 
wunden, nur die blitzenden Augen durch eine weiße Gazewolke 
durchſprühen läßt, der andere verhüllt die untere Geſichts⸗ 
partie. Von dieſer Verſchleierung werden die Muſelmaninnen 
nie laſſen, wenn die Reform auch noch ſo ſehr alle türkiſchen 
Verhältniſſe und Sitten umgeſtalten mag; denn ſie beruht 
auf religiöſer Anſchauung. Die Frau, welche ſich vor einem 
Manne entſchleiert, giebt ſich ihm hin. Alſo iſt es nicht 


lediglich die ſprichwörtlich gewordene türkische Eiferſucht, 


Anblick der mitunter recht hübſchen Geſichter 
verwehrt. Und man muß auch geſtehen, daß der Schleier 
ein ausgezeichnetes Mittel der Koketterie iſt. Die Türkin 
trägt infolge ihres Geſichtsſchutzes kein Bedenken, irgend einen 
ihr gut gefallenden Mann mit einer uns unbegreiflichen 
Freiheit anzuſtarren und mit ihren Blicken zu verfolgen, ja 
manche Schönen lachen und kichern hinter uns her, daß uns 
ängſtlich zu Muthe wird. Aber es iſt keine Gefahr dabei, 
denn der ſchwarze Tugendwächter ſteht theilnahmslos da und 


welche uns den 


zugeknöpft wird. Seine Farben ſind ſehr mannigfaltig, ſie 
ſpielen vom lichteſten Grün und hellſten Roſa über Olive und 
Bordeaux bis ins Schwarze. Reichere tragen Seide, die hier 
überhaupt billig iſt. Z. B. kauft man einen ſehr guten Seiden⸗ 
ſtoff für 2 Mk. das Pic. — 65 em ein, ein koſtbarer ſeidener 
Shawl koſtet noch nicht 10 Mark. 

Auch die Männer, ſoweit ſie nicht den Reformſalonrock 
angenommen haben, ſchreiten in lebhaften Farben einher. Der 
lang auf die Füße herabfallende Kaftan iſt meiſt mit Pelz 
gefüttert, ſo daß alſo nicht bloß der Oſtpreuße von rechter 
Art den Pelz bei Himmelfahrt trägt. Der vornehme Türke 
trägt ihn im Gegentheil das ganze Jahr hindurch. Die ſehr 
breiten Beinkleider werden durch eine rothe Tuchſchärpe mit 
der geblümten Weſte verbunden; auf dem Kopfe trägt man 
jetzt bis auf die Alttürken und die Schriftgelehrten (Ulemas) 
durchgängig den modernen Fez. Er iſt es, der das Straßen— 
bild ſo lebendig macht und ihm einen eigenen Reiz verleiht. 
Der Turban zeigt ſich einerſeits nur in den unteren Volks- 
ſchichten, beſonders bei den Hamals oder Laſtträgern, die ein 
buntes Tuch um ihren Fez knüpfen, andererſeits in Geſtalt 
eines weißen Linnentuches bei den Gelehrten, mögen dies nun 
Softas (Studenten) oder Chodſchas (Lehrer) oder Imans Geiſt⸗ 
liche) oder Rechtsgelehrte ſein. Bei ihnen bildet die weißrothe 
Kopfbedeckung einen angenehmen Gegenſatz zu ihrer ſchwarzen 
Kleidung. Jener dort aber mit dem grünen Turban iſt ein 
Emir oder ein Nachkomme des Propheten. Dieſe Familie iſt 
— nebenbei geſagt — ſehr zahlreich. 

Treten wir auf die Seite! Denn der Ruf „Warda“ fordert 
auf, ſich in Acht zu nehmen. Nach der Urſache forſchend, ge⸗ 
wahren wir Hamal oder Träger mit einer uns ſchier un: 
bezwinglich drückenden Laſt auf dem Rücken. Sie kennen die 
Königsberger oder Danziger Kornſackträger, aber keiner von 
ihnen könnte mit einem hieſigen Kollegen konkurriren. Ich habe es 
nicht glauben wollen, daß ein einziger Mann ein Klavier in 
Eiſenkonſtruktion ohne ſichtliche Mühe auf ſeinem Rücken fort— 
zutragen vermöchte. Ich habe es jetzt geſehen und glaube es. 
Aber um dies Wunder zu bewerkſtelligen, hat der türkiſche 
Hamal — meiſt ein langer, dürrer Kerl mit guter Bruſt — 
auch die Natur in ihren geiſtvollen Schöpfungen belauſcht und 
ſich ihre Lehren zu Nutze gemacht. Er geht nämlich ſo, daß 
ſeine zwei Körperhälften ſenkrecht zu einander ſtehen, und auf 
dem Rücken hat er ſich einen regulären Kamelshöcker künſtlich 
angebracht. Letzterer iſt ein mit Werg gepolſtertes Leder, auf 
dem der zu tragende Gegenſtand feſt aufliegt und am Rutſchen 
gehindert iſt. So wird es — gehörige Uebung natürlich vor— 
ausgeſetzt — ein Leichtes, große Schränke, Rieſenkiſten, ganze 
Fäſſer und ähnliches fortzuſchleppen. Größere Laſten werden 
an Stangen von mehreren Hamalen transportirt. Denn ges 
fahren wird von Laſten ſehr wenig, ſelbſt die großen Werk— 
ſtücke zu Bauten werden herangeſchleppt. Ziegelſteine, Sand 
und Kalk wird von Pferden oder Mauleſeln in Körben, die 
auf beiden Seiten des Rückens herabhängen, herbeigeſchafft. 
Es gehen dann immer acht bis zehn Pferde zuſammen, 
unter einander durch Leinen verbunden. Ein Treiber 
beſorgt die Leitung des ganzen Zuges. Neben unſerer Woh— 
nung iſt ein Neubau, auf dem wie gewöhnlich das Zeichen 
zur Mittagsruhe durch Ausrufen gegeben wird. Täglich ſetzt 
uns der wackere Hamal, welcher ausruft, durch ſeine Lungen— 
kraft in Verwunderung, ſelbſt ſeine Kollegen in der Nähe 
ſchützen ihre geehrten Trommelfelle durch Handvorhalten. 
Dies kennzeichnet genügend die Stärke des Rufes; die Dauer 
des langgezogenen Schreies beträgt aber nach der Uhr über 
eine Viertelminute! 

Doch es iſt hohe Zeit, ſonſt verſäume ich den Dampfer. 
Nächſtens plaudern wir weiter. 
Mit herzlichen Grüßen aus dem Türkenlande. 
Ihr alter Freund 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 9. September. 


— Von den im Laufe dieſes Sommers auf der Werft der 
Schiffszimmerer⸗Genoſſenſchaft in Memel auf Veranlaſſung des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins zum Zwecke der Hoch⸗ 
ſeefiſcherei erbauten Segelkuttern ſind in der vergangenen 
Woche vier nach Danzig abgeholt worden. Während drei Fahr⸗ 
zeuge fi) durch Sturm und den zwiſchen den Molen ſcharf ein: 
laufenden Strom veranlaßt ſahen, den Weg binnenwärts über 
das Kuüriſche Haff einzuſchlagen, ſegelte der erſte Kutter von 
Memel nach See und iſt wohlbehalten in Neufähr angelangt. 
Damit hat der Kutter in Bezug auf feine Seetüchtigkeit eine 
Probe abgelegt, die nichts zu wünſchen übrig läßt, denn es herrſchte 
während der Zeit auf dem öſtlichen Theile der Oſtſee ein Sturm, 
durch welchen die Kuff „Chriſtina Alida“ zum Stranden gebracht 
und verſchiedene Schiffe veranlaßt wurden, des gewaltigen See— 
ganges wegen in der Danziger Bucht Schutz zu ſuchen. 

— Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Gauerke in Strelno iſt die 
Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu Argenau und dem Forſtaufſeher 
Ulmann zu Radlowo die Verwaltung der Forſtkaſſengeſchäfte 
der Oberförſterei Mirau (Strelno) vom 1. Oktober ab über⸗ 
tragen worden. f 


— Der Rechtsanwalt Appel baum in Neuſtettin iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Konitz zugelaſſen. 


h Kreis Kulm, 7. September. Geſtern gegen Abend ent— 
gleiſte bei einem Weichenübergange auf dem Bahnhofe Unislaw 
die Maſchine und ein Wagen des Arbeitszuges der im Ban be⸗ 
griffenen Strecke Kulmſee⸗Fordon, wobei glücklicherweiſe keine 
Verletzungen vorgekommen ſind. Heute Nachmittag waren die 
Aufräumungsarbeiten beendet. — Das Schleudern des dritten 
Produkts in der Zuckerfabrik Unislaw iſt beendet, die neue 
Kampagne ſoll vorausſichtlich am 28. d. Mts. beginnen. 

Thorn, 8. September. Zum Preisrichter bei der im 
Oktober in Berlin ſtattfindenden Geflügel-Ausftellung des Vereins 
„Cypria“ iſt u. A. unſer Mitbürger Herr Kaufmann Heinrich 
Netz ernannt, der als eifriger Ornitholog bekannt iſt. — 

P Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. September. Aus der 
ſchon am Sonnabend in der Nähe von Zgnilloblott eingenommenen 
Stellung wurde das Regiment von der Marwitz, welches Schanzen 
markirt hatte, von dem durch markirte Flaggenbataillone verſtärkten 
Regiment von Borcke geworfen. Dieſem intereſſanten Gefechte 
wohnten auch die oberen Klaſſen des Gymnaſtums zu Strasburg 


Osmanicus. 


derſelben Familie war, an Herrn Apotheker Kohtz aus Thorn 
verkauft. — Die Bauthätigkeit iſt in dieſem Jahre hier recht 
lebhaft geweſen; auch für das künftige Jahr werden größere 
Neubauten geplant. RE 1 
JS Niefenburg, 8. September. Vergangene Nacht iſt in 
der hieſigen katholiſchen Kirche ein Einbruch verübt worden 
doch ſoll den Dieben keine große Beute zugefallen ſein. 
& Schwetz, 8. September. Die Wahl des Bürgermeiſter 
Holtz zu Neuenburg zum Kreistagsmitgliede iſt beanſtandet worden. 
— Zu Provinzial-Landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 
1894 — 1900 wurden die Herren Landrath Dr. Gerlich, v. Nity⸗ 
kowski⸗Bremin und Rasmus⸗Zawadda gewählt. — Geſtern 
fand hier eine Lehrerkonferenz unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
Schulinſpektors Herrn Kießner ſtatt, an welcher 64 Lehrer des 
Bezirks und als Gäſte Herr Landrath Dr. Gerlich, mehrere Pfarrer, 
Kreisſchulinſpektor Treichel-Schwetz, Lokalſchulinſpektor Prediger 
Frey und 5 Lehrerinnen theilnahmen. Herr Kahl-Wiutersdorf 
hielt eine Probelektion über den „Grasfroſch“, Herr Rektor Kringel 
einen Vortrag über die disziplinariſchen Anordnungen als Mittel 
zur Erziehung. Herr Kceisſchulinſpektor Kießner ſprach ſich über 
die Lehrer und die Schulen ſeines Aufſichtsbezirks recht anerkennend 
aus. — Die Stadtverwaltung hat aus Anlaß der Cholera⸗ 
gefahr Waſſerproben aus ſämmtlichen Brunnen der Stadt 
nach Danzig zur Unterſuchung geſchickt. Die Unterſuchung ergab, 
daß nur 3 Brunnen gutes Trinkwaſſer liefern, während das Waſſer 
aus allen übrigen Brunnen nur gekocht zu genießen iſt. Dieſe 
Brunnen find von der Polizeiverwaltiung durch Plakate mit 
Warnungen kenntlich gemacht. — Die Kampagne in der Zucker⸗ 
fabrik beginnt am 19. d. Mts. | | 
Schwetz, 7. September. Einige Paſſagiere des heute von 
Terespol eintreffenden Mittagszuges wurden durch einen tob⸗ 
ſüchtig gewordenen Paſſagier in große Aufregung verſetzt. Die 
im Koupee anweſenden Frauen flüchteten nach dem angrenzenden 
Koupee. Der Zugführer mußte den Tobſüchtigen aus dem Waggon 
entfernen und brachte ihn nach einem beſonderen Koupee. In 
Schwetz angelangt, wurde der Tobſüchtige unter Begleitung 
einiger handfeſter Männer nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Dt. Krone, 8. September. Geſtern ſpät Abends ertönten 
plötzlich die Feuerſignale. In der Nähe des Stadtſeees 
ſtand ein großer Stall in Flammen. Da derſelbe ſchon ziemlich 
niedergebrannt war, ſo mußte ſich die Feuerwehr darauf beſchränken, 
die daneben ſtehenden Gebäude zu retten, eine Aufgabe die Um⸗ 
ſicht und viel Mühe erforderte, da dieſer Theil der Stadt über⸗ 
aus dicht und zumeiſt mit nicht maſſiven Gebäuden bebaut iſt. 
Die Feuerwehr löſte ihre Aufgabe in glänzender Weiſe di 


R Pelplin, 8. September. Daß auch in Orten, in welchen 
es in kirchlicher Hinſicht an nichts fehlt, die Entſittlichung 
immer mehr um ſich greift, geht daraus hervor, daß zur Zeit 
hier gegen 4 Perſonen Unterſuchungen wegen Vergehens gegen 
die Sittlichkeit im Gange find. Unter dieſen vier Perſonen bes 
findet ſich ein Greis von 80 Jahren und ein Knabe von 14 
Jahren. Beide ſowie eine dritte Perſon ſind gefänglich eingezogen, 
die vierte wird ſteckbrieflich verfolgt. 

K Schöneck, 8. September. Heute Vormittag wurde der 
Privatſekretär Herr Deutſchen dorf im Gerichtsgebäude rom 
Schlage gerührt; man trug den ſehr korpulenten Herrn in 
ſeine Wohnung, wo er bald darauf ſtarb. 

T Skurz, 8. September. Einen hiſtoriſchen Fund 
machte man vor acht Tagen beim Steingraden auf der Feldmark 
des Herrn Regenbrecht in Kehrwalde. Auf einen Meter Tiefe 
ſtieß man auf große Steine und legte hierbei zwei Hünengräber 
blos. Ein Grab enthielt zwei, das andere eine Urne. Zwei 
derſelben find recht gut erhalten; eine wurde indeſſen durch Un⸗ 
vorſichtigkeit der Steingräber ſchadhaft. Die Urnen zeichnen ſich 
durch ſehr ſchöne Form, recht ſtarke Maſſe und eine reichhaltige, 
wahrhaft künſtleriſche Verzierung aus und verdienen einen her⸗ 
vorragenden Platz in dem Provinzial-Muſeum. 

yz Elbing, 8. September. Herr Superintendent Dr. 
Lenz wird zum 1. Oktober in den Ruheſtand treten; bisher 
iſt ein Nachfolger für dieſes Amt noch nicht ernannt worden. — 
Von einem Futtermangel für den bevorſtehenden Winter 
dürfte in unſerer Umgegend jetzt kaum noch die Rede ſein. Der 
zweite Grasſchnitt hat infolge des günſtigen Wetters beſſere Er⸗ 
träge geliefert, als der erſte. Die Futterrüben, welche in unſerer 
Niederung mit Vorliebe als Viehfutter angebaut werden, haben 
durchweg einen guten, theils ſogar einen vorzüglichen Stand. 

S Marienburg, 8. September. Am Sonntag feiert die 
hleſige Sonntagsſchule in der St. Georgskirche das Feſt 
ihres 10jährigen Beſtehens. Die Schule zählt gegenwärtig 300 
Schüler, und werden dieſe von den beiden evangeliſchen Geiſtlichen 
und 18 Damen unterrichtet. 

Soldan, 7. September. Der jüdiſche Frauenverein hat 
der hieſigen Synagoge aus Vereinsmitteln ein Paar in prachtvolle 
Goldrahmen gefaßte Tafeln, das jüdiſche Kirchengebet für den 
Kaiſer und das Königliche Haus in deutſcher und hebräiſcher 
Sprache enthaltend, gewidmet. . 

Schueidemühl, 7. September. Auf dem Gute Koſchütz wird 
unter Leitung des Forſtmeiſters Ahlborn aus Schönthal bei 
Jaſtrow eine Fiſchbrutanſtalt errichtet werden. | 
(EEE EEE EEE 

— [Berliner Meß⸗Erlebniß.] Zwei Herren, die 
gemeinſchaftlich in einem Haufe der Dresdener Straße für 
die Zeit ihres Berliner Aufenthalts ein möblirtes Zimmer 
gemiethet hatten, hatten alle Urſache, mit ihrer „Schlaf⸗ 
ſtelle“ zufrieden zu ſein. Die Möbel waren funkelnagelneu, 
die Betten blinkten vor Reinheit, und wenn ſie ſich Morgens 
erhoben, trat ihr Fuß den weichen ſchwellenden Teppich. 
Dabei war die Sache verhältnißmäßig ſehr billig. So ließen 
ſichs die Beiden in dem behaglichen Raume äußerſt wohl ſein 


und ſchliefen ſchon mehrere Nächte den Schlaf der Gerechten, 


als ſie plötzlich in Folge eines durchdringenden Schreckens⸗ 
ſchreies aus ihren Träumen geweckt wurden und der Eine 


von ihnen ſich von einer kräftigen Mannesfauſt angepackt 


fühlte. „Diebe!“ „Räuber!“ ſchallte es durch den Raum, 
gerufen von zwei Menſchenpaaren, die ſich beim Scheine einer 
Kerze mißtrauiſch anblickten. Da aber weder die Eindring⸗ 
linge — ein Herr und eine junge Dame — die außer ſich 
waren, noch die Fremden, wie Diebe und Räuber 
ausſahen, begann man zu unterhandeln, und es ſtellte ſich 
heraus, daß das Dienſtmädchen in der Abweſenheit der 
Herrſchaft, die ſich auf der Hochzeitsreiſe befand, das 


Schlafzimmer auf eigene Fauſt an die Fremden ver⸗ 


miethet hatte, die jetzt wohl oder übel in aller Haſt ſich 
ankleiden und die Stätte ihrer Träume verlaſſen mußten... 
Nicht einmal die Genugthuung hatten ſie, daß die ſchuldige 
„Anna“ ihre Angaben beſtätigen konnte, denn „Anna“ war 
ausgeflogen und kehrte erſt am nächſten Morgen vom Balle 
heim, wo fie ſich für das „Miethsgeld“ flott amüſirt hatte. 
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un machung. 

Aus dem Einfchlage des vergangenen 
inters iſt noch ein größerer Poſten 
rennholz jeder Sorte und ca. 3000 
iefern⸗Stangen jeder Klaſſe vorhanden. 

Der Verkauf des Holzes findet jeden 
och und Sonnadend Vormittag 

im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Graudeuz. den 5. September 1893. 

Der Maaiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar: 
beitsdurſchen Robert Runkowski 
aus Graudenz, welcher flüchtig if, if 
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. (305) 

Es wird erſucht, denſelben En der: 
haften und in das biefige Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. J. 581/93. 

Graudenz, den 6. September 1893. 
Der Unterſuchungsrichter beilz39 

dem Königl. Landgerichte. 

Beſchreibung: Alter: geb. 3. Auguſt 
1877. Größe: 1,45 m. Statur: unter⸗ 

t. Haare: blond. Stirn: frei. 

genbrauen: blond. Augen: grau. 
Rate: gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. 
Ku. gut. Kinn: rund. Geſicht: 

8 geſund. Sprache: 


 Shedbriefäerledignmg, 


Der hinter dem Töpfergeſellen Franz 
Reinert, zuletzt in Graudenz aufhaltſam, 
unter dem 10. Juni 1893 erlaſſene, in 

136 dieſes Blattes aufgenommene 
koche iſt erledigt. Actenzeichen: 
II J. 416/93. 345) 
Graudenz, den 7. September 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kurz⸗ 
pn Lydia Reimer zu 
Löbau Wſtpr. iſt von dem Königlichen 
Amtsgericht hierſelbſt heute (390) 

am 8. September 1893 

Vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Rentier Micha⸗ 
lowsky in Löbau Weſtpr. 
se Arreſt mit Anzeigefriſt 


. 1. Sttober 1893 einſchließlich. 


Forderungen find bis zum 7. Oktober 
1893 einſchließlich anzumelden. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


am 16. Oktober 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
Löbau, den 8. September 1893. 


Friske, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Der Dung 


don ca. 420 Pferden foll 9 
tober d. J. 

r getheilt (4 Dunggruben von ca. 
100 Pferden) verpachtet werden. Pacht⸗ 
liebhader wollen ihre Offerten unter 
Angabe des pro Pferd und Monat zu 
zahlenden Preiſes der Abtheilung bis 
zum 20. d. M. einreichen. (9959) 


1. Ok⸗ 


ab, entweder im Ganzen 


Graudenz, den 6. September 1893 
3. Abtheilung Artillerie-Regis. Nr. 35 


40 Viola villosa 


mit Johanni⸗Roggen hat abzugeben. 
Dom. — — b. een 


=; Preis pre 5 — 
Petitzeile 15 Pf. 


Grbeitsmart! 


. 8 Bei Berechnung des In- 


= 3412 Silben gleich einer Zeile ER 


f Ein in ſchriftlichen Arbeiten und 
im Rechnen. ſowie in der Buchführung 
gewandter junger Mann von 29 J. 


ſucht zum 1. Oktober d. 
als Buchhalter, Rechunngsführer 
oder Bureauvorſteher. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 199 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen Sohn, 24 J. alt, 
der bei mir 3 Jahre in der Wirthſch. 
thätig war, ſeiner einjährigen Dienſtzeit 
genügt hat. zum 1. Oktober Stell. as 


Beamter 
unter direkter Leitung des er, 
ohne Gehalts anſprüche. (33 


Pofahl, Minikowo b. Sleſin 
per Nakel (Netze). 
Suche vom 1 10. oder 1. 11. Stell. 


als verh. Juſpektor, 42 J. a., vor⸗ 


zn! Zeugniſſe. Gefl. Off. unter Nr. 
an die Exped. des Geſelligen. 

Für einen jungen Mann, welcher 
2 Jahre in der Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, mit Ijährig Freiw. Zeugniß, den 
ich empfehlen kann, ſuche ellung als 

zweiter Beamter 

um 15. eventl. 1. November. (131) 
eumann, Gr. Jauth p. Roſenberg. 


Suche Stell. als Maſchiniſt od. Heizer, 


orin ſchon 6 J. thäti eugn. u. Ref. 
Berlin, 8 Nes Reste * ht 


poln. Spr. vollk. ö 
Fa. 3. wirthſchaft., mit Rübenbau, 
Drillkultur ꝛc. vertraut. 


unverb. Stell. fein. Gel. Off. unter 


M. N. 11 poſtl. Nakel (Netze). 


Js. Stellung 


KENNEN N NN 


Bi Sg meinem 1e 55 3 Stelle eines 
„ tachtigen chriſtlichen (8854) 


senheit Lal 


Jahre alt, der mit der F 
und ſämmtlichen 3 ee 
raturen an allen Sägewerken, ſowie mit 
der gründlichen Ausnutzung der Hölzer 


vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt 


auf beite Zeugniſſe, zum 1. oder 15. 
Oktober cr. Stellung. Gefl. Off u. 


Nr. 9911 an die Exp. des Gefelligen. 
Ein zuverläſſiger, ſtets nüchterner 


Müller, Witte 20er, ſucht. geſt. auf g. 
an. dauernde Stelle als Eger bezw. 
erkführer in Geſch.⸗ od. Kundenmühle. 
5 Steinſchärfer, m. Stein u. Walzen⸗ 


müllerei gut vertr., f. all. vork. Neparat. 


ſelbſt aus. Off. unter F. F. 1008 
poſtlagernd Graudenz. 


Ein älterer 


junger Mann (Naterialiſt) 


der bereits die Militärzeit abſolvirt u. 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, fowie 
auch mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
12 wünſcht vom 15. Sept. ſpäteſtens 
Oktober anderweitige Stellung, ent⸗ 
—— als Expedient, Lageriſt oder im 
Getreidegeſchäft. Gefl. Offerten unter 
Nr. 318 an die Exp. d. Geſelligen. 


Ein Beſitzerſohn, 24 J. alt, ein J. > — brauchekundiger 


in der Wirthſchaft thätig geweien, ſucht 
vom 1. Okt. bei kl. Gehalt Stell. als 


Wirthſchafter. 


Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 317 an | 


die Erpedition des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger Diener 
ſucht vom 1. Oktober 1893 Stellung. 


Gefäll. Meldungen unter PF. G. poſt⸗ 
lagernd Gneſen erbeten. (62) 


Zuverläſſige Diener 


mit guten Zeugn., 15 bis 26 Jahre 
alt, 28 gewiſſenhafte Ausbildung in 


der Deutſchen Diener⸗Lehranſtalt ge⸗ 


noſſen haben, empfiehlt unentgeltlich der 
Verein der Dienerſchaft Deutſchlands, 
Berlin W., Charkottenſtr. 17. >= uch 
zum Selbſtunterricht a 1 Mk. d 
Fr. Schroeder erhaltl. 
Berlin, den 10. September 1893. 


Suche für einen kräftigen, 15 J. alten 
Knaben, aus anſtändiger Familie, eine 


1 
Gef. Off. erb. unter F. F. Nro. 1088 
poſtl. Graudenz. (370 


Ein jung., evang., ſeminariſtiſch geb. 
Hauslehrer 
ſucht vom 1. Oktober Stellung zu 


wechſeln. Gefl. Off. unter 1888 poſtl. 
Gembitz. Kr. Mogilno. (208) 


Müllerſtelle in Chriſt⸗ 
felder Mühle iſt beſetzt. 
Den Bewerbern z. Nach⸗ 


ich daß die 2. Beamten⸗ 
ſtelle in NRotimaunsdorf beſetzt iſt. 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer u. 
145) einen Volontair 


die der polniſchen Sprache mächtig find. ! 


L. Lipsky 4 Sohn, Oſterode Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufacturs, 
Confections⸗ und Schuhwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchriften er 
Moritz Baer, Reuftadt- 


2 Ein tüchtiger 


2 Verkäufer 


25 der polniſchen Sprache mächtig, 

x im Decoriren der Schaufenſter * 

N gewandt, findet in meinem 
Modewaaren⸗ und Com 
fektionsgeſchäft ſofort oder x 

4 2 per 15. September dauernde 

Stellung. Zeugniffe, Gehalts⸗ 


3 anſprüche und 2 | 


erbeten. 


Verf änfers, 

vom 15. September oder Oktober 
u beſetzen. A. Palm, Tuch⸗ und 
Mode: azar, Mewe. 


(370) 


Nur ſolche wollen ſich melden. 


(2244) | 


per ſofort reſp. 1. Oktober. 


2 einen tüchtigen 


— Ahindler (Varl) ) 


Ein tüchtiger Verkäufer findet 
ſoſort oder ſpäter Stellung. Meldun⸗ 
gen und Zeugnißcopien unter Angabe 
— Gehaltsanſprüche bei pain: Koſt 
und Wohnung. 

M. . Dt. ra 


5 acer ———— 


i — re findet per folort eventl. 


Okrober cr. ein durchaus ge 
Verkäufer 
moſ. und der poln. gt mächtig, 
bei gutem E nfonımer Stellung. 
Meldungen erbeten. (306) 
Elias Krayn, Pude witz. 


waareungeſchäft ſuche p. ſofort — L 
Iktober einen tüchtigen 


Jüngeren Verkäufer (riß). 


fferten bitte Photographie und 
ende hr em beizufügen. 
Theodor * Mohrungen 


r mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche per ſofort od. 1. Oktober 


einen der Branche kundigen 


tüchtigen Verkäufer 
Den Offerten ſind Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 385) 
L. Hiig, Culuiſee. 


ſuche ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen gewandten (269) 
Verkäufer 
der auch das Dekoriren großer Schau⸗ 
fenſter gründlich verſteht. Offerten mit 
Gehaltsangabe u. Photographie erbeten. 
J. B. Fuerſt, Braunsberg. 
Für Manufaktur⸗ und Leinenwaaren 
ſuche ich per 15. Sept. einen älteren 
tüchtigen Verkäufer. 
Photo⸗ 


graphie u. Gehaltsanſprüche l 
Leo Brückmann, Bromberg. 


Sprache mächtigen (336 
tüchtigen Verkäufer 
bei gutem Gehalt. 
S. David ſohn, Argenau, 


Tuch⸗, Manufaktur: und Modewaaren. 


1 Verk. verl. for. f. m. Col. u. Delic.-⸗ 
Geſch. A. Niedbalski, 1 41 


Per bald ein tücht., ier. 


Verkäufet und d Fehornlel 
geſucht, w. d. voln. Sprache mächtig. 
Photographie, Zengniſſe u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche = fr. Stat. erbeten. 

G. Weinberg 
Manufethur und Confektion 
Caſtrop i. W. 
ür mein Kokontal⸗, Eiſen⸗ und 


Def Nationsgefeätt fuche ich einen 


erſten jungen Mann 
Derſelbe 
muß flotter Verkäufer u. der polniſchen 


| u mächtig fein (276) 


Rabow, Cartbaus Wpr. 


Für mein Speditions⸗ und Com⸗ e 
miſſions⸗Geſchäft ſuche per es 


jungen Mann 


welcher vollſtändig mit dem Fache ver⸗ 
traut iſt und ſelbſtändig das Geſchäft 


leiten kann. 
C. Fiſcher, Konitz Wpr. 

Für mein Colonial⸗, Matertalwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 

15. September oder ſpäter e 


Offerten bitte Zeugnißabſchriften und 

88 beizufügen. Polniſch 

Sprache erwünſch (1 12) 
Henne, Dt. Eylau Wpr. 
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9 Haus ersten Ranges 
4 200 ZIMMER wSALONS. 
2 Front lou arten · Zimmer. Appartements mit Rade u Toilette Zimmer. 
Mäfsige Logis - Preise incl. Licht. 
 Gedienung, Heizung und freier Gepäck-Befürderung 
von und zum Bahnhof Friedrichstrasse. 
Nur elektrisches Eicht.Mydrauk Personen uGepäck-Aufzüge SI. @ 


Für mein Manufaktur- und Mode⸗ 


Ber I. Sffober oder früher 2 


Suche — fofort einen der polniſchen 


einen jüng. 
tüchtigen jungen Mann. 


che ſtändia beforgen kann. 


Ein junger Mann 


er soeben feine Lehrz beendet hat, find. 
in meinem Colonialw.⸗ u. Schankgeſch. 
(8)! der polniſchen Sprache mächtig. 


J 1. Oktober Stellung. 
G. Boldt, Bromberg. Schwedenbergſtr. 31. 


Suche von fofort oder vom 1 Ok⸗ 
tober 1893 einen älteren (133) 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 


H. Fuer ſt, Bialla Offer 


Ducke für maine Etſen-, Stahl- un d 
Eiſenkurzwaarenhandlung einen > 


aus tüchtigen 


jungen Maun. 
Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen uebſt Photographie f 


einfenden. Adolph Lietz, Dirſchau mi 


Ein j. Mann (Mnterialiit) 
evang., findet zum 1. Okt. als Verkäufer 


Stell. i. d. Kantine d. Unteroffizierſchule. 
Adr. u. R. 10 poſtl. Marienwerder. 


Für mein neu zu etablivended Manu⸗ ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 


fakturw.⸗ und Garderobengeſchäft ſuche 
ich von ſofort einen tüchtigen (264) 
jungen Mann 
der gut polniſch ſpricht und mit der 
Buchführung vertraut iſt. Meldungen 
und a bitte zu richten 
an die hr 
M. Saenger, Loeban Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1 
tober einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 240) 


jungen Mann ſowie 
einen Lehrling. 


Louis Zerenze, Rogaſen. 
Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ 


geſchäft ſuche p. ſofort oder 1. Oktober 


1 Commis 
1 Volontair 
1 Lehrling 


welche der polniſchen — — 
rer (9290) 


udwig Cohn, Strasburg Bpr. N 


N 


Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
. 


— ich per ſofort 
einen jüng. Conmis 


28 flotten Verkäufer, der pol⸗ 2 
& niſchen Sprache 


mächtig. 
2 Zeugniſſe u. San 
bitte beizufügen 
& D. en Wartenburg 
reußen. 


tüchtiger Expedient und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet 


ſchäft vom 1. Oktober oder ſpäter 
dauernde Stellung. 
Offerten mit Zengniß. Abſchriften 


und Gehaltsanſprüchen bei freier Sta⸗ 
(384) 


tion erbeten an 
Rich. Alberty's Wwe., 
Eulmſee. 
Rückmarke verbeten. 

Ein gewandter, tüchtiger (106) 
fleißiger Commis 
nicht zu jung, der polniſchen Srache 
mächtig, wird per 1. Oktober cr. für 
ein Colonialwaareu⸗, Schank⸗, 


Kohlen⸗ und Baumaterialien ⸗Ge⸗ 


ſchüft Inowrazlaws geſucht. Nur 
Prima⸗ 3 Meldungen werden 
brieflich mit ift Nr. 106 durch 
die —— des Geſelligen erbeten. 


Ein Commis 


der olniſchen, Sprache mächtig, erbäft| ir 


per ſogleich oder 1. Oktober Stellung 
in meinem 3 u. Deſtillations⸗ 
geſchäft. Pa yo nebſt Photographie 
erbeten. arcus, Bütow i. P. 
(368) Bez. Coeslin. 

Für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 

flotten Expedienten 
welcher polniſch ſpricht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 194 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Getreidegeſchäft einen ſoliden 


erfahrenen Gehilfen 


der mit der Brauche vertraut, polniſch 


ſpricht und den Marktemkauf ſelbſt⸗ 


Alles Uebrige 
nach Uebereinkunft. (291) 
F. Konietzko, Lyck. 


Restaurant ersten Ranges 
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Eigene Kellerei. Auserfesene Weine. ! 
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RERERIKRERERK 
Ein junger, zweiter Commis 


in meinem 
) Colonialwaaren- und Dedſtillationsge⸗ 


Für mein Deftillation = Gefchäft 
ſuche per — einen tüchtig en 
dienten 


(266) 
Danzig, im September 1893. 
W. D Noeſch mann. 


Einen gewandten Commis 
der in der Delicateß⸗Branche firm fein 
mi 5, engagire per 1. Oktober. (239) 
i Emil Mazur, Bromberg. 


Zum fofortigen Eintritt in mein 
Manufaktur Geſchäft wird ein gut 
9 (153) 


Cm! jüngeren Gehilien und 
einen Lehrling 


und 
Schankgeſchüft zum 1. Oktober cr. 
Hermann Pape, Marienwerder. 


Deſtillateur 
von ſofort oder 1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabhſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbeten an (9998) 
Hermann 10. 1 gr 8 enz, 
Herrenſtraße Nr. 2 


Zwei Schachtmeiſter 
werden zu lohnender und dauernder 
Melioratlons⸗ und Wegearbeit ſofort 
geſucht. Meldungen an (175) 
W. Kretſchmer in Schneidemühl 


Geſucht 
—— ſofort 3 tüchtige und Ber 


Schachtme iſter 
für Erdarbeiten. Zu melden bei 
Bauunternehmer Fitting, Brom berg 


Eliſabethſtraße 40. 


NNNRN. KN NN 


Zum Ausmodern eines 
* groſten Teiches werden 
Unternehmer 
gefucht auf der (228) 
N Domaine 1 
bei Rehden. 


NN 
Ein Brenner 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und ſich nicht ſcheut, mit Hand anzu⸗ 
legen, wird Ende Oktober cr. für eine 
kleinere Brennerei geſucht. Bewerbun⸗ 
gen mit Gehaltsangabe und Zeugniſſen 
zu richten an Gutsbeſitzer Geibler 
Demmin b. Schönau, Kr. nn 
Weſtpreußen. (966 


Conditor — 2 
in der 3 ſowie in der 
Pfefferküchelei gut bewandert, findet 
dauernde und angenehme Stellung. 
Auch kann ein 3 bei mir 
eintreten. 97) 
F. Hoffmann. Hr. Holland. 


Junger Gehilfe 

für eine große Molkerei zu ſofort geſucht. 
Molkerei Marienwerder 

Ein ſelbſtthätiger, evangeliſcher 

Gärtuer 

(unverheirathet, oder auch verheirathet), 
findet von ſofort oder vom 1. Oktober 
ds. Js. gute Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Gehalt 
nach Uebereinkommen. — Perſönliche 
Vorſtellung. (52) 

Zum 1. Oktober wird 
ein Gärtuer 
der gute Zeugniſſe aufweiſen 
m und mit der Bienenzucht vertraut 
iſt. Kamlarken bei Karnatowo Vor. 


Ein junger Gärtnergehilfe 
der im eg tn geübt iſt, 
findet zum 1. Oktober bei mir Stellung 

A. Rüdig Ei r, — 


H 


1 — > 4 g 


(278) 


geſucht, 


inen tüchtigen 282) 


Barbie eachitfen 

der mit ea ee umzugehen 

verſteht, ſucht 

SertSüngten ans, 2 ni u. Friſeur, 
tolp i. 


Ein Nettes (NB. 


kann bei uns eintreten. Bei guten 
Leiſtungen iſt die Beſchäftigung dauernd, 
GSGnſtav Röthe's Buchdruckerei, 
59 Graudenz. 


per! 
= 
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Einen 


werder. Speicherſtraße 177. 


65 
2 


5 N 
u ) 5 
Pe: . 


bindergehilſen 


verlan 


Bntten Walo n T5 orn. 
Einen anſtündigen, tüchtigen 
Kupferſchmied 


(404) 


sowie einen erfahrenen 


Brunnenbauer 


dei hohem Lohn und dauernder Stellung. 
ucht M. Zühls dorff, Grau denz, 


Drei Malergehilfen 


ſelbſtſtändige Arbeiter, finden bei 12 bis 


Mark wöchentlichem Lohn dauernde 
Bm auf Neubau. | 
R. A. Manthey, Nei den burg. 

Ein Bürſtenmacher 
welcher mit Holzarbeit, Zurichtung von 
Borſten vertraut iſt und als Werk⸗ 
führer fungiren ſoll. findet dauernde 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 284 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

5 küchtige (230) 


Schuhmachergeſellen 


auf vorräthige Herrenarbeit, gleichzeitig 
2—3 Lehrlinge, ſucht ſofort (239) 
J. Naß, Schuhmachermeiſter, 


Rieſenburg. 


3—4 tücht. Böttchergefellen 
auf Bierfäſſer und Bottige können 
ſofort eintreten. (260) 
Robert Gorr is, Böttchermeiſter, 
Oſterode Opr. 

Einen Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort (290) 
Wwe. A. Görke, Roſen berg Wpr. 

Zwei Klempnergeſellen 
finden noch dauernde Beſchäftigung bei 
(801) Albert Kutzner & Sohn. 


Zwei Klempnergeſellen 


kännen ſofort eintreten und erhalten 


dauernde Arbeit. (293) 
Ernſt Kämmerer, Graudenz. 
Ein junger kräftiger und nüchterner 
Müllergeſelle 
wird von ſofort veriangt in der Kunſt⸗ 
mühle Noſſek p. Lautenburg Wpr. 
(257) Hein, Werkführer 
Ein tüchtiger, ſtets nüchterner (880 
Müllergeſelle 
erhält bei hohem Lohn dauernde Stellung 
in Klim kowo⸗ Mühle, per 
Bartelsdorf. (380) 
Müller geſucht! 
Ein tüchtiger Geſelle für eine maſſive 


gg Windmühle mit Selbſtvor⸗ 
eg. und neueſtem Werk, wird bei 


gutem 
dauernde gu geſucht durch 
P. V. Bleiſe, Braunsberg. 
Auch findet ein Lehrling für das⸗ 
ſelbe Geſchäft gute Stellung. 


wei tächtige Dach deckergeſellen 
welche in Steindach bewand. ſind, köunen 
vou ſofort eintreten bei 
A. Kadanu, Dachdeckermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


Zwei tüchtige Geſellen 
welche in der Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
arbeit vollſtändig firm ſind, können 
ſofort für dauernd Beſchäftigung be⸗ 
kommen bei C. A. Urban, Sattler: 
meiſter u. Tapezierer. Makel, Netze. 

2 tüchtige (360) 

Kürſchnergeſellen 
auf Mützen, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei A. Cohn, Bromberg, 
Poſtſtr. 5. 
RRR NN 
& Ein tücht. Geſelle 
2 Kan ie en findet ſo⸗ 
or ernde Beſchäftigung bei 
& hohem Lohn bei (201) 2⁵ 
Al. Schneider, Ortelsburg. SE 


RNA 
Zwei tüchtige (223) 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld vergütet. 
C. L Dunkel, Strasburg Wpr. 


Eintücht. Schneidergeſelle 
(405 


kann ſofort eintreten bei ) 
C. Gormy, Rehden. 
Tüchtige Rockarbeiter 
für beſſere Arbeit, erhalten zu hohem 
Stückloͤn dauernde Beſchäftigung 
eigner Werkſtätte bei (973ain 


M. Michalowitz & Sohn, Briefen Wpr. 


Tiücht. Schneidergeſellen u. einen 


N N 3 icht H. Zad 1 
Lehrling o abb: Sg erde 1 


Ein Schueidergefelle finder dau⸗ 
ernde Arbeit bei F. Kilian, Marien⸗ 
(125) 


Sechs tüchtige Steinſetzer 


finden von ſofort auf längere Zeit Be⸗ 
ſchäftigung bei 910 


.Lontberg, Neumark War. 


Zum 1. Oktoder wird auf Dom. 


Blamfelde bei Firchau Wpr. ein 
umnoerheiratheter, nüchterner | 


(190) 
Inſpektor 


bei 300 Mt. Gehalt und freier Wähle 
zu engagiren geſucht. 


— * . 
er a S 
Fe rm Be 


Groß 


ohn und guter Behandlung für 
(265) | 


8 TE en 5 + ve FN Er EN REN E 32 4 


Domaine Strasburg . ſucht! 


vom 1. Januar 1894 einen 9942) 


unverheirath. Inſpeetor. 


Reflectanten mi Zeugnißabſchriften 

unter Ang. der altsanſpr. einreichen. 
Schönhauſen bei Mrotſchen, Bahn⸗ 

ſtation Nakel, ſucht zum 1. Oktober einen 

unverheiratheten, evangel., militür freien 
| 5 Beamten 

der unter Leitung des Herrn zu wirth⸗ 

ſchaften hat, energiſch aber ruhig, falle 


bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 500 Mk. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (188 
F. Streich. 

Für ein 2000 Morgen großes Gut 

wird zum 1. Oktober ein mit weſtpr. 


Verhältniffen vertrauter, unverh., ev., 
energiſche 


r (280) 
Inſpelktor geſucht. 
Alter nicht unter 30 Jahren. Gehalt 
4 bis 500 Mark p. anno und Dienſt⸗ 
pferd, exkl. Wäſche. Offerten unter Nr. 
280 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Bei 300 Mk. Gehalt und perſön⸗ 
licher Vorſtellung findet ein zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
von fogleich Stellung auf dem Mühlen ⸗ 
gute Gr. Pacoltowo b. Neumark Wp. 


Zum 1. Oktober cr. wird ein unver⸗ 


heiratheter zweiter (275) 
Wirthſchafter 


gefucht. Meldungen mit Zeugniſſen und 


Gehal'Sanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 275 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofwirth 
der auch den Speicher zu verwalten 
hat, wird vom 1. Oktober in Wytrem⸗ 
bow tz bei Oſtaszewo geſucht. Der: 
ſelbe hat auch die Oberaufſicht über 
eine Kubheerde von 100 Stück zu führen. 


Ein Kutſcher 


unverh., der auch als Hausmann ver⸗ 
wendet wird, kann ſich melden. Ein⸗ 
tritt am 1. Oktober. (340) 
Ziehm, Feſtung Graudenz. 
Das Domänen ⸗ Vorwerk Mühl⸗ 
grund bei Strelno (Poſen) 2000 Mg. 
groß, mit intenfiven Zuckerrübenbau, 
ſucht zum 1. Oktober einen der poln. 
Sprache mächtigen (84. 
Wirthſchaftseleven. 
Gleichzeitig wird für den bisherigen 
Eleven, der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
anderw. Engagement geſucht. Gefl. 
Offerten an Inſpektor Feſtag erbeten. 


Ein Arbeiter 


des Leſeus u. Schreibens kundig, nüchtern 


und zuverläſſig, findet Stellung in der 
Niederlage der Brauerei Rondſen. 


Akkord ⸗ Arbeit. 


Zum Kartoffel- und Rübenausnehmen 


werden in Saengerau bei Thorn von 


ſofort : (363) 
12 Paar Arbeiter 
geſucht, von denen die Männer für den 
ganzen Winter nach beendeter Feldarbeit 
lohnenden Verdienſt im Walde erhalten. 

Di eifter. 
Unſere Campagne beginnt am 
Dienſtag, den 19. September cr. 
Die Annahme der 


Arbeiter 


findet am Sonntag vorher, den 
17. September, auf dem Fabrikhof 
ſtatt. Legitimationspapiere und 


2 Verſicherungskarte müſſen mitgebracht 


werden und haben Arbeiter unter 


21 Jahren ein Arbeitsbuch vor⸗ 


zulegen. (8292) 


tüchtig u. ſehr fleißig iſt. Gehalt 400 Mk., 


Colonialwaaren⸗, 


Ein verheiratheter, nüchterner, enan: I 


geliſcher 


utſcher 
mit Stallburſchen wird zu ſofort oder 


1. Obober geſucht. 


Rittergut Klein Konarczyn 
bei Zechlau. Zierold. 


Jüngere 
Leute, bis 27 Jahre, erhalten gute 
Stellung, wenn ſie einen zweimonatl. 
Kurſus, 40 Mark in der Dienerſchule, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 105, abſolviren 
Gute Penſion monatl. für 40 M. ſehr 
zu empfehlen. Proſpekte frei durch 
Vorſteher G. Camplair. 

Einen Laufburſchen 

ſucht M. Nikleniewicz, Getreidem. 16. 


r 
Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaarengeſchäft 
Stellung. Benno Richter, Thorn. 


Ein Müllerlehrling 
kann bei Vergütigung von gleich ein⸗ 
treten in Mühle Bog guſch bei 
Marienwerder. (142) 

Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 

Ernfi Laſer, Lötzen. 
Ein Lehrling 
kann in mein Colonialw.⸗Geſch. ſofor 
eintreten. H. Simon, Thorn. 
Suche für meine Apotheke 
1. Oktober einen zweiten 
Lehrling. 
H. Serger, Landsberg a / Warthe. 

Ein Schneiderlehrting 
wird verlangt (tüchtige Ausbildung ga⸗ 
rantirt) von W. Krafzig, Schneider⸗ 
meiſter in Rieſenburg, Große 
Kirchenſtraße 128. (252) 


Ein Jahn achtharer Eltern 
ſindet als 


Lehrling 


in unſerer Wein⸗, Delikateſſen⸗, 
Kolonialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 


zum 


(9899) 


Handlung unter günſtigen Be- 


dingungen vam 1. Oktober cr. 
Aufnahme. 261 


Hoppe & Fest 
Gueſen. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Eugen Spranger, 
Uhrmacher in Crone an der Brahe. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht für ſein 

Deſtillations⸗ und 

Getreidegeſchäft (335) 
Adolf Schwarz, Elbing. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaarengeſchäft ſuche per 1. Okt. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniffen, aus achtbarer 
Familie. Hermann Rathmann 
(3944 Inh: O. Nicol, Cüſtrin J. 


Ein bis zwei 


® 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
R. Lau, Malermeiſter, 
(437) RNieſenburg. 
Ein Knabe 


Zuckerfabrik Culmsee. ai Ba Eau a = kann ſich 


Unſere Campagne beginnt am 


25. September er. früh u. können 


ſich ordentliche männliche 


Arb K iter 1 


über 16 Jahren ſpäteſtens am 24. 
September cr. zu derſelben melden. 
Junge Tente unter 16 Jahren, 
ſowie Frauen u. Mädchen jeden 
Alters, können, wegen der geſetzlichen 
Anforderungen, von uns in der 


Folge nicht beſchäftigt werden. Jeder 


Arbeiter muß mit einer Quittungs⸗ ſucht 


karte, ſowie mit einer polizeilichen 
Legitimation verſehen ſein; ferner 


müſſen Arbeiter im Alter von 16 


bis 21 Jahren ein gültiges Arbeits⸗ 
buch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freiem Unterkommen 
wird hoher Lohn und Gelegenheit 
zu Accordarbeiten gewährt. 


Zuckerfabrik Tuezno 
Provinz Poſen, Bahnſt. Jakſchitz. 


F. Schwarz. 


RE Mädchen. RT 
Geb, älteres Fräulein, erfah⸗ 


ren in allen Zweigen des Hans: | 
Zeugniſſe, 

in der Wirthſchaft, welches insbeſondere 
Melken und Federviehzucht verſteht, und 


worüber beſte 
Stütze der 
Hausfrau. Gehalt nicht bean- 
ſprucht, jedoch Familien ⸗ Au⸗ 
ſchluß. Offerten unter F. R. 100 
poſtlagernd Rudszanny bei Jo⸗ 
haunesburg Oſtpr. erbeten. 61 


Eine Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, in jeder Branche 
der Landwirthſch. ſowie ff. Küche erf., 
zum 1. Oktober ſelbſtſtändige Stelle. 
Gefl. Off. erb. Fran Schleinſchock, 
Roman Pomm. (8657) 


Eine Dame mit gut. Empf. ſucht 


u. beſch. Anſpr. z. 1. Okt. Stell. bei e. 
alten Dame zur Stütze u. Geſellſchaft. 
Meld. werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
398 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, in allen 
Zweigen erfahren, ſucht von Oktbr. 
Stellung. Selbige würde billiger 
gehen, wenn fie ein Kind zu ſich 
nehmen köunte. Off. unter A. B 
poſtlagernd Chriſtburg erbeten. 


Unterthernerſtraße 6. 


Suche für eine tüchtige 
— “ 


1 2 | 
wu” — 
BR” 2 
1 2 
die ihre Lehrzeit beendet, gute 
Stellung. Zu erfr. Neue Dampf⸗ 
meierei, Königsberg i. Pr., Vorder⸗ 
Roßgarten 22. Denker. 
Ein junges Mädchen aus achtbarem 
Hauſe, welches im Seifen⸗ und Mate⸗ 
rialwaarengeſch. thät. war u. gute Zeugn. 
hat, ſucht v. 1. Okt. Stell. a. Berkänfer., 
l. w. Br., od. Stütze d. Hausfran. 
Ad. u. Nr. 55 H. G. poſtl. Strelno. 


Gin junges Mödden (uoſaiſc) 


wünſcht vom 15. d. Mts. Stellung in 
der Wirthſchaft, bewandert in der Hand⸗ 
arbeit und Schneiderei. fl Off. u. 
Nr. 314 an die Exp. des Geſelligen erb. 

E. gb., J Mädch. f. St. a. Geſellſchaft. 
od. Stütze d. Hausfr. Dief. iſt ſchon 
in Stellung gew. Gefl. Off. u. G. 8. 


poſtl. Feſtung Weichſelmünde b. Danzig. 


E. j., gb. Mädchen wünſcht Stell. 
zu nehmen als * d. Hausfr. od. 
Gefellſch. b. e. alt. Dame; ſelb. iſt in 
all. Handarb. erf. u. etw. muſik., a. ſch. 
i. St. gew. u. k. g. Zgn. aufm. Gfl. Off. 
u. G. S. pſtl. Feſt. Weichſelmünde b Danzig. 

Ein thät. Wirthſchaftsfräulein, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht dauernde 
Stellung. Offerten unter Nr. 148 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Binderfrauen für's Land u. Mäd⸗ 

chen für Alles empfiehlt (374) 
Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Eine geprüfte Lehrerin 
(Jüdin), zum Unterricht mit 4 Kindern 
wird vom 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe 
und Gepaltsanſprüche erbeten. (186 
M. S 
Kreis Konitz. 


Suche per ſofort reſp. 15. Septem⸗ 
cr. für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft eine durchaus 
tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß die Branche genau kennen 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. (9965 
J. Schneider, Allenſtein. 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗, Kurz⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche per 
oder 1. Oktober eine tüchlige, branche⸗ 
kundige (350 
Verkäuferin. 
Freie Station im Hauſe, Photographie 
mit Zeugnißabſchriften au 
Georg Streblow, Drieſen Nm. 
Directriee 
welche ſelbſtſtändig u. geſchmackvoll feinen 
Putz arbeitet, ſuche p. fof. od. 1. Okt. 
bei hohem Gehalt. Zeugn.⸗Copie u. 
Photographie erbittet (333 
F. C. Schenk, Pr. Stargard. 
Suche von ſogleich ein junges au: 
ſtändiges Mädchen als 


Stütze 1. z. Hilfe i. Neſtaurant. 


Familienanſchluß. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen u. Abſchrift der Zeug: 
niſſe unter Nr. 9822 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zu Martini finden 3 junge, evang. 
Mädchen, die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheuen, liebevolle Aufnahme ohne Pen⸗ 
ſion z. Erl. d. Wirthſch. auf d. Lande. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
111 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein einfaches (152) 
junges Mädchen 
welches im Stande iſt, die im länd⸗ 
lichen Haushalte vorkommenden Zweige 
der Wirthſchaft zu übernehmen, auch 
etwas ſchneidern kann, ſowie die theil⸗ 
weiſe Beaufſichtigung der Kinder über: 
nehmen muß, wird zum 1. Nov. gefucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugnißabſchriften sub 100 

poſtl. Radosk erbeten. 


Ein junges, auſtändiges 


Mädchen 


das Luſt hat. die Meierei gründ⸗ 
lich zu erleruen, kann fofort ein⸗ 
treten. Biſchofsburger Meierei⸗ 
(381) Genoſſeuſchaft. 


Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich ein 
junges Mädchen 


einfache Küche beſorgen kann. Aufangs: 
gehalt 150 Mark. (858) 
Reuter, Gutsbeſitzer 
Buſchkowo bei Crone a. Brahe. 


Als Stäbe der Hausfrau 


wird eine junge Dame geſucht, welche 
ähnliche Stellung inne gehabt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Dieſelbe 
muß die feine Küche verſtehen und die 
Aufſicht über die Küche übernehmen. 
Zeugnißabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, wenn möglich Zuſendung 
einer Photographie, welche in jedem 
Falle ſofort retournirt wird, ſieht ent⸗ 
gegen Frau Anna Wiechert 
— \ -3 2 2 Cr 
Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenes f (271 
älteres Mädchen 
wird zum 1. Oktober als Stütze der 
Hausfran reſp. Wirthin geſucht in 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 


ilbermann, Schwornigatz, 


9965) aufzucht. 


ſofort Oktob 


bei hohem Lohn ein perfectes 


Junge Mädchen 
die 92 wollen, können ſich 


ort melden. 0 
. r Loeffler, et Moſes. 


Geſucht wird vom 1. Oktb. e. anſtänd. 
nicht zu junges Mädchen 
das in Wäſche, Glanzplätterei, Nähterei, 
womögl. Schneiderei gründl. erfahren 
iſt, ertl. als Stütze ohne Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 329 an 

die Expedition des Geſelligen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ein tüchtiges (283) 


junges Mädchen 
welches polniſch ſpricht und ſchon 
längere Zeit als Verkäuferin in ſolchem 
Geſchäft thätig war, bei gutem Gehalt 
und Familienanſchluß. 

Bernh. Hirſch, Flatow. 

Eine im Wäſchenähen und Sticken 

geübte Nähterin 
die auch etwas ſchneidern kann, wird 
zum 1. Oktober geſucht. 

Frau Behrends, Seemen 
(286) p. Reichenau. 
Eine tüchtige 555 

Meierin 
die auch gleichzeitig ſelbſtändig die Haus⸗ 
wirthſchaft führen kann, erhält bei 
200 M. Geh. und 2 Proc. Tantieme v. 
der Butter Stellung vom 1. Oktober 
in Klimkowo⸗-Mühle per Groß 
Bartelsdorf. 


Aſtmann's Hotel 
Strasburg Weſtpr. 
ſucht von ſofort > (230 

eine Wirthin 
einen erſten Hausdiener 
einen Kelluerlehrling. 
Suche vom 1. Oktober oder ſpäter 
eine beſcheidene, ordentliche (272) 
Wirthin 
die befähigt iſt, Kälber und Federvieh 
aufzuziehen, das Kochen und Backen 
verſtehen muß. Gehalt pro Jahr 
150 Mk. und ca. 15 Mk. für Kälber⸗ 


Offerten unter Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Rheins wein Oſtwpr. erb. 


Geſucht zu ſofort oder zum erſten 


(379) 


ober cr. i 
eine Wirthin 
evangeliſch, für ein mittleres Gut ohne 
Leutebeſpeiſung. Gehalt 180 Mk. bei 
gänzlich freier Station. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9955 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober cr. wird eine in 
der feinen Küche, Bäckerei, Wäſche 
und Federviehaufzucht erfahrene (94) 

Wirthin 
mit guten langjährigen Zeugniſſen und 
Empfehlungen geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften ſind unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau B. Hillmann auf Goldenen 
per Wiſchniewen Oſtpr. 


Für 180 Mark Gehalt wird gefucht 


eine herrſchaftliche Köchin 
fleißig, erfahren in feiner Küche, gute 
Zeugniffe nothwendig, und ein ein⸗ 
faches, geſundes : 
Küchenmädchen 
vom Lande für 120 Mk. auf einem 
großen Gute. Gefl. Offerten unter Nr. 
49 an die Expedition des Geſelligen 


in Grandenz erbeten. 

3 chin zur ſelbſtſt. Leitung 
Sicht, Köchin einer Neſtaurations⸗ 
Küche wird vom 1. Oktober cr. geſucht. 
Offert. nebſt Gebaltsanſprüchen werden 
unter R. H. 8751 an die Expedition 
des Bromberger Tageblatt erbeten. | 


Tücht. Reſtaurations⸗Köchin 
die mit der feinen Küche vertraut iſt, 
für Weinhandlung p. 1. Oktober cr. 
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt Ges 
haltsanſprüchen werden unter Nr. 9751 
durch die Expedition des Gefellig. erb. 
Zum 2. Oktaber cr. ſuche ich ein 
tüchtiges, evangeliſches (347 
Hausmädchen 
im Waſchen, Plätten u. Nähen gründ⸗ 
lich erfahren. Meldungen an Frau 
von Witzleben in Witzleben bei 
Lobſens, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

g (127) 
Stuben mädchen. 
Dieſelbe muß beſonders in der Wäſ che 

bewandert ſein. 
Frau Lieberkühn, Orlo wo 
... 7—e e 
Ein nicht zu iunges Kindermädchen 
ſucht zum 1. Oktober (299) 
. 


Eine Amme 
wird geſucht Getreidemarkt 22. (296) 


Cigarrenarbeiterinnen 
und ſolche, die das Cigarrenmachen er⸗ 
lernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt in der Cigarrenfabrik C. L. 
Kauffmann, Graudenz. (369) 
Eine ord. Aufwartefran 
findet dauernde Beſchäftigung. Gefk. 
Anfragen Herrenſtraße 9, 1 Treppe. 

Eine Auſwartefran kann ſich melden 
Oberthornerſtr. 10. (843) 
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Reinwollene Tuche 


velvet für Promenaden u. Gesellsch.-Kostüme, in einfarb. u. gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb. 58 em br. 3,00-4, 50 
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Hofiieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Vollene und - Kleiderkofe, Paſchſtoffe, Mäntel⸗ und Auzugſtoffe für Damen und Herren, Jupons, Bluſen, Korſetts, Handſchuhe, Schirme, Trifotagen, 
Viſche, Leinen, Spiben, Herren-Barderobe, Möbelfoſfe, Portſeren, Gardinen, Teppiche, Divans, Tiſch⸗ und Neiſehecen, Kinds. 


Neuheiten für Herbst und Winter. 
Woilene Damen-Kleiderstoffe: 


Reinwollene Foulés 100 en Brain. 1.28 1,50-2,50 | Loop Chevio 3,0 5,00 7,50 
rr e . 
Diagonal Cheviot 2, 50 3. oo 3,50 Whipcord à bordure mit chénille, besondere Herbst- Neuheit, 6,00 


per 3 5 3 

em breit . cm breit 

Cheviot Loden 1507750 vu Merbsttarhen,  ° 2,0 275 3,5 | Bisont changeant !n,Bsyädörs feinste Zusammen 4.50 7,00 
2,00 


stellungen, 120 em breit. „ 
in grosser Auswahl u. vielen Farben 
3,50 


mit Mohair- Schleifen in uni und 
changeant, 120 em breit 


r 0, Satin deux faces in schönsten Farben, 120 cm breit Q 00 


Panama Kammgarn sehr haltbares Gewebe, 105 cm breit Diagonal ir ise grosse Auswahl schöner Farben, 120 em breit 10,00 


5,00 6,50 1,50 


Schwarze und weisse Stoffe in Seide und Wolle, nur vorzügliche Qualitäten 


Damentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 em breit 


Lu Hochzeiten und Einsegnungen: 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


el 


n e ee - Zum namen — 
. A ARE EN | Da a nd 


Spezial-Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Gardinen stehen auf Wunsch franko zur Verfügung. 


Franko-Zusendung bei festen arne von 20 Mark an. 


| j Modebilder und Proben nach auswärts 8 ei. 


Em eisRerpahtng. Ar. 157 des Gefeligen gi Ä 
. 1 Rau Möhelhandlang, „ Braune 


Grabenſtraße 52/53. 


= (srößfe Auswabl — 


gediegen genrbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


don den AR bis zu den eleganteften, in allen Holz» und 
Stilarten, unter Garantie bei billigiter Breisnotitung. 
— Grosses Lager — 


in ade, AR 125 ieren, aer u. 


auptblatt) 
Montag, d. 18. Sey September 1893, kauft von Cate zurück 
Vormittags 10 Uhr, — Die Expedition. 


„ld 


zu Schwentainen die Fiſcherel⸗ und 
Nachfolger 


Krebsnutzung in dem fiskaliſchen Gr. 
Inh. Gustav Gaebel ® 


und Kl. Lensk zur Verpachtung aus: 
empfiehlt 


eboten. Die Bedingungen werden im 
Strumpfläugen 


ermin bekannt gemacht werden. Kaution 
in der Höhe der Jahrespacht muß im 
Termin vom Pächter erlegt werden. 
Ratzeburg, den 8. September 1893. 
8) er Ob erförſter. 
in allen Größen aus nur beſtem Material 


Feiertagshalber bleibt mein 
Geſchäft am 11., 12. und 20. 
d. Mts. geſchloſſen. 298) 


Jacob Liebert. 


Montag, den 11., Diens⸗ 
tag, den 12. und Mittwoch, den 
20. d. Mts. bleibt mein Geſchäft 
feſt geſchloſſen. (85 
3. Alexander 
Briefen Wpr. 


Wir ſehen uns veranlaßt, hierdurch 
öffentlich bekannt zu machen, daß der 


Reiſende Fritz Krohn 


ſeit dem 4. Auguſt aus unſeren Dienſten 
entlaſſen iſt. (263) 
Haschinenbau-Anstalt u. Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther, 
Gaſſen i / L. 


Plüſch und Wolle, Schürzen in Seide, 
Wolle und Fantaſieſtoffen. 


Prof. Dr. Jäger's echte Normal: 
Auterzeuge zu Original⸗ Kuterzeuge zu Original⸗Preiſen. @ 


= empfehle in größter Auswahl 
in bekannt guten Qualitäten, zu 
allerbilligſten Preiſen. 


Albert Früngel 


4 Herrenſtraße 26. 
ZU rg 
2 Gute ſtarke Strickwolle 2e 


Warnung. 

Ich bitte weder meinen Wucben ode. 28 
noch fremden Perſonen Waaren oder 
andere Gegenſtände auf meinen Namen 
zu verabfolgen, da ich für deren Be⸗ 
zahlung nicht aufkomme. (344 

Grandenz, den 8. re 1893. 

Ducki. 


Weißbuchen 


werden von einer Berliner Holzhandlung 
in jedem Quantum gegen Caſſa gekauft. 
Offerten unter Nr. 364 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


* billig zu haben, ferner * 
Schürzen, Taillen, Corſetts 

2 Tücher, Schirme Bd 

* Handſchnhe, Strümpfe 
Socken, Nagelſchuhe u. ſ. w. 


in groß. Ausw. ſehr zu empfehlen 


NNN NN 


Dom. Grunebergg per Schönſee 
Weſtpr. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Transport, Epartefielöien Eppweizen 


Eiſatz der theuren Futterdämpfer, 
offerirt billigſt 


6) 
Fr. Klavon, a 


„Probsteier Bergen. 


— Seit 1872. — A Geschäft ER: 
Branche am Platze 
bält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


sauren Kalk. 


Maschinenöle, consiste ntes 

Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
a Wagenwinden, Taukloben, 
= Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl- mehr. 


fertige Damen u. Kinderfrämpfe N = 
Jocken, ſowie fammtl. Strumpf u. .. 
Rockwolen, Tücher in Wole, Seide . 
und Chenille, Schulter⸗Kragen 5 


Strick Jollen 


8 waihcht, in allen Farben ſehr * 85 


2 
2 2 
2 > 
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— — 1. Oktober zu dermisthen. 


A rr Zimm. z. verm. Speicherſtr. 21. 


Möbl. Wohn. z. verm. Unterth.⸗Str. 2 


en detail. 


Rud. Conitzer-Schwetz 


zeigt den Eingang 
za ſämmtlicher Neuheiten zu 


Herbst- u. Winter-Saison 


in Kleiderſtoffen, Damen⸗Confektion 
und Kindermänteln an. 


Feste Preise. 


doſe a 3 Mk., 
Berliner Rothe 


Tapeten 
kauft man am in tan bei (1369)! 
eee eee 


Vermielhungen u. 


Pensionsanzeigen. 


2 uumöbl. Zimm., 465 part., 
zum 1. u zu miethen geſ. Off. u. 
Nr. 411 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein Laden 


wird zum 1. Oktober cr. zu miethen geſ. 


Off. u. Nr. 412 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein Reſtaurant 


5 reſp. dazu geeignete 3 wird 


Offerten u. Nr. 


zu We gelacht. 
. Geſell. erb. 


413 d. d. Exped. d 


2 2 Ilnbe tz. geſ. u. 7757 pofll. vermiethen. 


raudenz. (237) 


= Wohn. v. 3—4 Z. z. miethen 
Nein Offerten m. Preisang. unter 
r. 372 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wohnung von 2 Zim., K 


Nächfſte Große Geld⸗Lotterie 


15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 0 k. | 


Hamburger Rothe 


Ulmer Münsterbau 
2 Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen up Antseile: 
½ 1 Mk. ½ 60 Pf., ½ 10 Mk., 1½ 6 Mk., 8% 3 ME.,© 
8 1 10 Mk. evtl. v. 3 Lotterien aemiſcht. Porto u. Lite 


Biegajewski 18.33 1 
enen aul Bischoff. Berit . f. 2 E 


Feste Preise. 


Nur baare Geld Gewinne 
Mark 100 000, 75 000, 
50 000, 40 000, 300009, 5 
20 000, 10000 Mark BE 


% 5 Mk, 1 
30 — 40 f. * 8855 


In meinem neuerbauten Haufe 


I Grabvenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 


liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 


Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 


Mehrere kleine Wohnungen zu 
. Grabenſtr. 3. Näheres bei 
V. Zawadzki, Kaſernenſtr. 18. (325) 


N z. verm. Feſtungſtr. 8. 


Eine kl. Wohn. zu verm. Zu er⸗ 

fragen Schuhmacherſtr. Nr. 18, e. T. r. 

Wohnung von 2 Zimmern nebſt 

Kabinet zu vermiethen. 324) 
Krauſe, Schlachthausſtr. 

E. Wohn z. verm. Unterbergſtr. 2. 


Eine Wohnung für 47 Thlr. zu 
Oberbergſtr. Ba. (342 


2 kleine Wohnungen zu vermieth. 
Ww. Rebel, Kallinkerſtr. 3 u. 4. 


Eine Wohnung von 2 Zim., K 
u. 1 70 5 v. ſogleich zu verm. u. v. 
1. Oktober z. bez. Grabenſtr. 55. (164 


1. Otte v. ſogleich zu verm. U. v. — 


tober zu beziehen. (327) 
R. Jas mund, Grabenſtr. 65 


Wohnungen, kleine und Äroße, zu 
vermiethen. 


. Exped. d. Geſell. u. Nr. 227. 


Gieſe, Kulmerſtr. 53. 5 Nr. 309 


eee au situibeh 
(326) Lehmſtraße 15. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 


und Zubehör zum 1. Oktober billig zu 


vermiethen Blumenſtraße 2, 2 Trevpen. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 


55 aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 


renovirt, von 1 zu vermiethen. 
(4535) C. F. Piechottka. 


Eine Wohn. v. 3 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. Wo? ſagt 


N nebſt Wohnung, in 
Ein Laden beter Lane, t vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 

Ernſt Chomſe, Herrenſtraße 19. 

Ein möblirtes Zimmer 
bochparterre, Getreidemarkt 12, 
(9340 R) 


vom 


Ein Laden, Eckhaus, i. e. Hauptſtr 
e. mittl. Stadt Weſtpr., gute Umg. gr. 
Fabr. am De ſich z. jed. Geſch. ‚an 


iſt z. 1. Okt. d. Is. u. günſt. Bed. 
verpachten. Meld. 55 . m. Auſſchr 
Nr. 322 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt au: 
greußender Wohugelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manuu⸗ 
fakturwaaren⸗- oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 


ae Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, 77 0 ſofort 


preiswerth zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & 5 


Schwetz. 
Ein in befter Lage am Markt befindl. 
Bierkeller 
welcher ſich auch zu anderen Geſchäfts⸗ 
zwecken eignet, iſt vom 1. Der cr. 


an zu vermiethen. 287) 
Rud. Conitzer, Schwetz a / W. 


Bromberg. 

Junge Mädchen, welche die hie⸗ 
ſigen Schulen beſuchen oder ſich zu 
ihrer weiteren Ausbildung hier auf⸗ 
halten ſollen, finden in unſerem Hauſe 
Firm dale un) liebevolle Penſion. 

erw. Frau Paſt. Schannewitzki, Mag: 
Schmidt, Lehr., Bromberg, Mautzſtr. 6,1. 


Deutsch-Krone. 
Penſion 
in Deutſch Krone ſucht ein Bauge⸗ 


werksſchüler für das Winterſemeſter. 
Angebote mit Preisangabe unter Nr. 


9989 an die Expedition des Geſelligen 


erbeten. 


Heirathzsgeſuch. Ig. ſeldſt. Jaſpelt 
ſucht d. Bekanntſch. e. j. Dame zw. Verh. 
ee n. erw. Streng. Diskr. Dam., 1 
d. Geſuch 3 woll, woll. Phot. 

Exp. d. Geſ. ein. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


— — 


Die Zukunft der enropäiſchen Civiliſation. 

Zu den Fragen, die nur berührt zu werden brauchen, um 
mit einem Male weite Kreiſe zu intereſſiren, gehört unſtreitig 
die Frage über die Zukunft der europäiſchen Civiliſation und 
der kaukaſiſchen Raſſe, welche vor kurzem der berühmte 
engliiche Soziolog Pearſon in feiner Schrift vom nationalen 
Leben und Charakter („National Life and Character“) aufs 
geworfen und in ſeiner Weiſe beantwortet hat. 

Der Verfaſſer dieſer ſo raſch berühmt gewordenen Schrift 
durchwanderte Amerika, China, Japan, Indien und Auftralien 
und hat nun die reichen Erfahrungen ſeines Lebens in dem 
oben genannten Werke veröffentlicht. 

Nicht wenig mag freilich zu dem durchſchlagenden Erfolg 
ſeiner Schriſt beigetragen haben, daß Pearſon die ganze 
europäiſche Raſſe auf den Ausſterbeetat ſetzt und ihrer hoch» 
entwickelten Kultur den Untergang prophezeit. Pearſon iſt 
der Meinung, daß gleichwie einſt die Pelasger und Etrusker 
dem Untergange geweiht wurden, wie die altrömiſche Civili— 
ſation unter dem Anſturm der Barbaren zuſammengebrochen 
iſt, ſo müſſe und werde auch die jetzige europäiſche Civiliſation 
ohne Zweifel der Vernichtung anheimfallen und unſer Welt— 
theil ein Erbtheil der farbigen Raſſen werden. 

Pearſon ſucht dieſe ſeine Anſicht mit gewichtigen Beweis— 
mitteln zu begründen. Er betont vor Allem, daß die weiße 
a ſich in der ganzen tropiſchen Zone, welche rieſige Länder 
umfaßt, nicht auszubreiten vermag, während dort die Raſſen, 
welche man bei uns für „untergeordnete“ anzuſehen geneigt 
iſt, trefflich gedeihen; er weiſt ferner auf den Umſtand hin, 
daß das Zahlenverhältniß der weißen zu den farbigen Raſſen 
ungefähr wie 1: 10 iſt, und ſchließlich die farbigen Raſſen 
ſich äußerſt ſchnell die Errungenſchaften unſerer Civiliſation 
zu eigen machen und von denſelben gleichen Vortheil wie die 
Europäer zu ziehen verſtehen. Darum glaubt der Verfaſſer auch 
den Augenblick nicht mehr allzufern, in welchem die 400 Mil- 
lionen Chineſen unter dem unvermeidlichen Druck der Ueber— 
völkerung ſich vorerſt über den Malayiſchen Archipel und über 
die anſtoßenden aſiatiſchen Länder ergießen und dann mit den 
europäiſchen Reichen in Berührung kommen werden. Es ſei 
gar nicht mehr die Frage, ob die europäiſche Militärmacht im 
Stande ſein werde, dem Fortſchreiten der chineſiſchen Ueber— 
fluthung Einhalt zu gebieten, ſondern es handele ſich einzig 
und allein um die Frage: wie lange ſie es zu thun in der 
Lage ſein werde. Dabei zieht Pearſon außer den Chineſen 
noch gegen 280 Millionen Indianer und etwa 100 Millionen 
Neger in Betracht. Zwiſchen ſo verſchiedene Feuer geſtellt, 
werde ſich die europäiiche Bevölkerung der Ueberfluthung un: 
möglich mit dauerndem Erfolg widerſetzen können. Die Sonne 
der Kultur, auf welche wir Europäer uns ſo viel einbilden, 
muß unter dieſer Ueberſtrömung erlöſchen, ebenſo wie ſie ſchon 
einmal erloſch unter dem Andrang der Barbaren. Uns drohe 
jedoch eine um ſo ſchrecklichere Wendung, als es diesmal 
Stämme von ganz anderem Blute ſind, die in Europa auf 
den Kampſplatz treten werden. 

Der Verfaſſer, welcher unjerem Welttheil jo Schreckliches 
zu prophezeien weiß, kennt keinerlei Mittel, welche die Gefahr 
abwenden könnten. Er beſchränkt ſich darauf, in ſachlicher 
Weiſe das, wie er glaubt, Unvermeidliche anzukündigen. Und 
wenn ihm, wie zu erwarten ſtand, entgegen gehalten wird, 
daß das Erfindungsgenie der Europäer ihnen ein ſolches 
Uebergewicht verleihen würde, daß wohl ein Europäer gegen 
eine ganze Horde Aſiaten oder Afrikaner ſiegreich kämpfen 
werde, ſo erwidert Pearſon, daß dies eine Wahnvorſtellung 
ſei, da ſich die Kultur bald ausgleichen werde, und die Er— 
findungen der Europäer ebenſo den farbigen Raſſen zur Ver— 
fügung ſtehen werden. 

Alles, was geboren wurde, muß nothwendig ſterben, — 
und der weißen Raſſe nähere ſich der Tod in der Geſtalt des 
Sozialismus. Dieſer werde unſere Raſſe der Selbſt— 
ſtändigkeit und vieler anderer trefflicher Eigenſchaften des 
Geiſtes berauben, die im Kampſe ums Daſein ſchwer vermißt 
werden würden. Denn der mächtigſte Hebel der Tüchtigkeit 
der einzelnen Perſon iſt das Ringen um Nahrung, — im 
ſozialiſtiſchen Staate aber werde an deſſen Stelle eine vorher 
nur in verhältnißmäßig wenigen Kreiſen gekannte Trägheit 
Platz greifen. Geſchicklichkeit, Liſt, Widerſtandskraft, die der 
einzelne Menſch im Kampfe erwirbt, werden mit dem Auf— 
hören des Kampfes ums Daſein ebenfalls abhanden kommen, 
und dies wird den Feinden unſerer Raſſe ihren yes! ae 

* — . 


Verſchiedenes. 


— Die in Berlin abgehaltene Konferenz für das Idioten⸗ 
weſen beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung mit dem Schutze 
der Schw eachſinnigen im öffentlichen Leben. Die 
Verſammlung verlangte, daß in einem neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche neben dem Begriffe Geiſteskrankheit auch die Begriffe 
krankhafte Störung und krankhafte Schwäche des Geiſtes Auf: 


nahme finden Der Kongreß beſchloß ferner mit den Vertretern! 


der Erziehung blinder, epileptiſcher und taubſtummer Kinder Deutſch⸗ 
lands gemeinſames Vorgehen zur Herbeiführung des geſetz⸗ 
lichen Erziehungszwanges für geiſtig und köperlich belaſtete Kinder. 
Ferner erklärte es der Kongreß für erforderlich, daß die Wohl⸗ 
thaten des Geſetzes vom 11. Juli 1891, welches beſtimmt, daß 
Pflegebedürftige aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden, auch 
auf die bildungsfähigen idiotiſchen Kinder ausgedehnt werde. 
Gegenüber der in Frankfurt a. M. kundgegebenen Auffaſſung der 
Irrenärzte, daß Idiotenanſtalten ärztlicher Leitung zu unterſtellen 
ſeien, vertrat die Konferenz die Anſicht, daß die Erziehung und 
Ausbildung bildungsfähiger idiotiſcher Kinder Sache der 
Se die Pflege älterer Perſonen dagegen Sache der 
erzte ſei. 

Im deutſchen Reiche giebt es 45 Idiotenanſtalten, in der 
deutſchen Schweiz 4. In faſt allen dieſen Anſtalten werden die 
Pfleglinge auch zu induſtriellen Arbeiten angehalten. 


— In unſeren Kolonien in Aſrika werden jetzt in ausgedehnter 
Weiſe Verſuche gemacht, die Nutzpflanzen anderer 
tropiſcher Gebiete zu cultiviren, um feſtzuſtellen, ob ihnen 
Boden⸗ und Witterungsverhälttiſſe zuträglich ſind, und ob deshalb 
auf einen lohnenden oder reichlichen Ertrag gehofft werden kann. 
Von ſehr vielen Pflanzen wiſſen wir nun ſchon, daß fie in aus⸗ 
gezeichneter Weiſe gedeihen und zu den beſten Hoffnungen be⸗ 
techtigen. Es iſt deshalb nicht zu bezweifeln, daß über kurz oder 
lang dieſe reichen Ertrag gebenden Nutzpflanzen im großen an⸗ 
gebaut werden. 

— [Der Salzvorrath des Meeres.] Das Meer bedeckt 


b 73 Prozent der geſammten Erdoberfläche von 9960000 geographiſchen 


Geviertmeilen. Nimmt man die durchſchnittliche Tiefe des Meeres 


— engnnnanun.  a 


90 Fler 


Der Geſellige. 


auf eine halbe 
Meereswaſſer. Ein Kubikmeter Meereswaſſer enthält im Mittel 
etwa 25 Kilogramm Salz alſo 2,5 Prozent. Danach enthalten 
3400 000 Kubikmeter Meereswaſſer 85000 Kubikmeilen reines Koch— 
ſalz aufgelöſt. Denkt man ſich dieſe Menge Salz in feſter Maſſe, 
ſo überſteigt ſie alles Feſtland und die ganzen Gebirge der Erde, 
ſoweit fie über den Meeresſpiegel ſich erheben. Es giebt alſo auf 
dem Feſtlande keinen andern Stoff, der auch nur annähernd dieſen 
Salzmaſſen gleichkäme. Daß in dem Salzgehalte des Meeres 
wahrnehmbare Aenderungen eintreten könnten, iſt nicht anzunehmen, 
vielmehr wird ihm in ſtetem Kreislauf noch immer mehr Salz 
zugeführt, denn alle Flüſſe enthalten mehr oder weniger Salz 
und führen es dem Meere zu. Das Rheinwaſſer führt jährlich 
288 Millionen Kubikfuß gelöſter Stoffe dem Meere zu, darunter 
find 2 Prozent Kochſalz, alſo 5760000 Kubikfuß; in ähnlichem 
Verhältniß werden das auch andere Flüſſe leiſten. Wenn das 
Pflanzen- und Thierleben des Meeres auch Salz zerſetzt, alſo 
verbraucht, ſo ſind das gegenüber den aufgelöſten Maſſen nur 
unſcheinbare Mengen. Der Vorrath an Salz wird alſo auf 
der Erde für ewig vorhalten. 

— [Mie man in Rumänien desinfizirt.] Der 21: 
jährige Sandu aus der Gemeinde Cuca verließ dieſer Tage die 
Stadt Galatz, um ſich in Begleitung einiger anderen Dorfbewohner 
nach Hauſe zu begeben. Dabei wurden alle einer gründlichen 
Desinfektion unterworfen, nur Sandu wollte ſich derſelben ent— 
ziehen und ſuchte das Weite. Er wurde jedoch von den Sanitäts— 
beamten eingeholt und entkleidet und in einer mit karbolhaltigem 
Waſſer angefüllten Badewanne am ganzen Körper gewaſchen. 
Hierauf wuſchen die Sanitätsbeamten auch die Kleider ihres 
Opfers in demſelben Waſſer, wanden fie aus und zogen die 
feuchten Lappen dem Unglücklichen wieder an. Damit auch Sandus 
innerer Menſch gehörig desinfizirt wurde, gab man ihm zum 
Schluß auch noch Karbolſäure zu trinken, was zur Folge 
hatte, daß der ſo gewiſſenhaft behandelte Choleraverdächtige nach 
zwei Stunden verſchied. Der Staatsanwalt hat die Oeffnung 
der Leiche angeordnet und die braven Sanitätsbeamten vorläufig 
hinter Schloß und Riegel bringen laſſen. 

— [Geſundheits-Hotel.] Mehrere Warſchauer Aerzte 
beabſichtigen eine Geſellſchaft zu gründen, welche den Zweck hat, 
in Warſchau ein „Geſundheits⸗Hotel“ zu bauen und zu 
unterhalten. Dieſe Anſtalt ſoll ein Mittelding zwiſchen einem 
gewöhnlichen Hotel, welches nur für Geſunde beſtimmt iſt, und 
einem Hoſpital im allgemeinen Sinne des Wortes bilden. In 
dieſem Geſundheitshotel wird jeder, der Hellung ſucht, kleinere oder 
größere Räumlichkeiten, genau feinen Wünſchen und Mitteln ent— 
ſprechend, miethen können. Der Kranke wird in der Anſtalt 
Alles vorfinden, was nur ärztliche Obhut verlangen könnte, und 
zwar: Rath der beſtändigen Aerzte, Arznei, entſprechende Be— 
köſtigung, ſowie Bedienung. Außerdem wird die Anſtalt mit 
gewöhnlichen, ſowie mit Mineralbädern, elektriſchen, hydropathiſchen 
ꝛc. Vorrichtungen verſehen ſein. 


— Der ſonderbarſte Strafantrag, der jemals geſtellt 
wurde, iſt aus Anlaß der Reichstagswahl gegen das „Neurode— 
Reichenbacher Volksblatt“ gerichtet. Das Blatt hatte das Treiben 
der Sozialdemokraten am Wahltage in Rothwaltersdorf geſchildert, 
das Verhalten der anderen Parteien und der Regierung gelobt 
und ſchließlich gefragt: Wir möchten einmal den Scandal ſehen, 
wenn von Seiten des Landraths etwas Aehnliches geſchehen wäre. 
Welches Geſchrei über Wahlbeeinfluſſung würde dann erhoben 
werden!“ Durch dieſen Paſſus fühlte ſich der Landrath des Kreiſes 
Neurode beleidigt und ſtellte Strafantrag. Die Staatsanwaltſchaft 
erhob auch Anklage; es ſei eine Beleidigung, es auch nur als 
möglich hinzuſtellen, der Landrath könne etwas „Aehnliches“ 
treiben. Die Strafkammer zu Glatz hat jedoch die Eröffnung des 
Hauptverfahrens abgelehnt. 

— Ein ruſſiſcher Bankgehilfe aus Ponewecz iſt, 
nachdem er 5000 Rubel unterſchlagen und verſchiedene 
Wechſel gefälſcht hat, flüchtig geworden. Es wird vermuthet, daß 
er über die Grenze nach Preußen gegangen ſei. Der Flüchtige 
iſt 25 Jahre alt, 1,64 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und 
Augenbraunen, blaue Augen, lauge ſcharfe Naſe, mittelgroßen Mund, 
dunkelrothen Vollbart, ſchmales Kinn, langes Geſicht, bleiche Ge— 
ſichtsfarbe, iſt von ſchmächtiger Geſtalt und ſpricht gebrochen 
deutſch. Auf die Ergreifung deſſelben iſt eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt. 


Bildung der Denkart, der Geſinnungen und Sitten iſt die 
einzige Erziehung, die dieſen Namen verdient, nicht Unterricht, 
nicht Lehre. Herder. 
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Briefkaſten. 


Z. 10. Private Munitionsfabrifen befinden ſich in Sömmerda 
bei Erfurt, Recklinghauſen i. W., Hagen i. Weſtf., Walsrode (Prov. 
Hannover) ꝛc. Die Patronen zum Gewehr 88 werden nur in 
Königlichen Munitionsfabriken angefertigt und dürfen an Privat- 
perſonen nicht verkauft werden. 

H. R. 100. Die Einſtellung der Rekruten für Infanterie 
erfolgt im Bereich des 17. Armeekorps in dieſem Jahre am 14. 
Oktober. Die Geſtellungsbefehle werden ungefähr 3 Wochen vor= 
her ausgehändigt. Ob Sie in dieſem Herbſt beſtimmt einge— 
ſtellt werden, erfahren Sie auf dem Hauptmeldeamt in Graudenz, 
an welches Sie ſich wenden wollen. 

Uu. B. Sie dürfen die zurückgebliebenen Sachen Ihres ehe— 
maligen Miethers wegen der rückſtändigen Miethe nicht ohne 
Weiteres verkaufen und ſich aus dem Erlöſe bezahlt machen. 
Vielmehr haben Sie gegen ihn zuvor auf Zahlung des Mieths— 
zinſes Klage zu erheben. Auf Grund des in jenem Prozeß er— 
langten vollſtreckbaren Erkenntniſſes und nachdem daſſelbe Ihrem 
Schuldner oder vielmehr deſſen Vormund, gegen den auch die 
Klage zu richten, zugeſtellt iſt, haben Sie einen Gerichtsvollzieher 
zu beauftragen, in die bei Ihnen befindlichen Sachen die Zwangs- 
vollſtreckung vorzunehmen und Sie aus dem Erlöſe zu befriedigen. 

G. O. Nur von der Einkommenſteuer ſind Sie bei einer 


Penſion von nur 816 Mk. befreit, nicht aber von Orts⸗, Kreis⸗ 


und Kommunalſteuern. Zu dieſen können Sie bis zu 1½ Pros 
zent Ihrer Penſion herangezogen werden. 

S. Wenn Ihr Knecht feinen Dienſt ſtatt am 11. 
November am 1. Oktober verläßt, ſo haben Sie demſelben den 
vereinbarten Lohn nur bis zum 1. Oktober, nicht bis zum 11. 
November zu zahlen. 

A. B. in M. 1) Der Vermerk im Kontrakt, daß eine Kaution 
gezahlt iſt, genügt zum Erweiſe der erfolgten Zahlung. Der 
Tod des Verpächters berechtigt Sie nicht, vor Ablauf der Padıt- 
zeit zu kündigen. Die Kaution kann durch Einzahlung oder durch 
Hinterlegung bei der Bank u. dergl. ſicher geſtellt werden. 2) Ein 


Lehrer darf nur vor den Stufen eines Altars eine Predigt leſen. 


J. W. Wenn die Generalverſammlung der Schützengilde einen 
ordnungsmäßigen Beſchluß gefaßt hat, daß jedes Mitglied, welches 
unentſchuldigt dem Begräbniſſe eines Kameraden fern bleibt, mit 
Strafe zu belegen, ſo iſt dieſer Beſchluß für alle, auch die erſt 
ſpäter eingetretenen Mitglieder, bindend, und zwar auch daun, 
wenn das Statut eine dahin zielende Beſtimmung nicht enthält, 
es ſei denn, daß das Statut jüngern Datums, als jener Beſchluß, 
iſt, da dann anzunehmen, daß letzteres durch jenes aufgehoben 
worden. 

H. V. in Berlin. Da Sie in Ihrem Schreiben vom 31. v. M. 
Ihre nähere Adreſſe nicht angaben, kam unſer an Sie ge⸗ 
richteter Brief als unbeſtellbar zurück. 


— — 


Meile an, ſo ergiebt dies 3400000 Kubikmeilen 


nee 


de 


110. September 1893. 


| Better: Audfichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. 1 Wolkig, angenehme Luft, früh Nebel, Nachts 
alt. 


11. September. Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm warm, 
Strichweiſe Gewitterregen. Magnetiſche Störung. 

12. September. Vielfach heiter, wandernde Wolken, ziemlich warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. 

. — 


Bromberg, 8. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 134— 140 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 108—118 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter: 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135— 145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. September. 

Weizen loco 142—155 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September-Oktober 149,75 — 149,50 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 152,75 —152,25 Mk. bez., November-Dezember 154,75 
bis 154 — 154,25 Mk. bez., Mai 161,50 — 160,75 —161 Mk. bez. 

Roggen loco 124—132 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
guter inländiſcher 129,25— 130 Mk. ab Bahn bez., September⸗ 
Oktober 131,25 —131— 131,50 Mk. bez., Oktober⸗-November 133,75 
bis 133,50 — 133.75 Mk. bez., November⸗Dezember 136—135,50 
bis 135,75 Mk. bez., Mai 140,50 —140— 140,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 150—184 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—173 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 


Königsberg, 8. September. Getreide: und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 2 inländiſche, 70 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter, 765 
gr. (129 Pfund holl.) 139 Mk. (59 Sgr.), bunter 770 gr. (130 
Pfd. holl.), beſetzt 132 Mk. (56 Sgr.), 733 gr. (123 Pfd. holl.) 
beſetzt, 126 Mk. (53½ Sgr.), rother 733 gr. (123 Pfd. holl.) 137 
Mk. (58 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) niedriger, 711 
gr. (119⸗20 Pfd. holl.) bis 750 gr. (126 holl.) 118 Mk. (47 Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, abfallender flau, 
130 Mk. (33½ Sgr.), 141 Mk. (35 Sgr.), 146 Mk. (36½ Sgr.), 
147 Mk. (36½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 
129 Mk. (58 Sgr.) 128 Mk. (57½ Sgr.), 126 Mk. (56½ Sgr.). 
— Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) niedriger. 

Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — —, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftslos. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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1 Berfälichte ſchwarze Seide. ein Meülgerchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Die Seiden -Fabrik G. Henneberg (k. u. k. 
Hofl.), Zürich, verſendet gern Muſter von ihren echten 
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 7796 n. 
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Die Plan- und Sack-Fabrik 3 


Gehrüder Siebert 
Königsberg i. Pr. | 


i fe e n Preiſen ihr großes . 5 
Gekreideſäcke, Mehlſäcke u. Kartoffelſäckeg 
a wenig gebrauchte Getreideſäcke 


für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pf. 
. pro Stück. 


Ripspläue, Wirthſchaftspläue 
Wagenpläue 


x mit Messingösen und Schnur, 
waſſerdicht impräguirte Wagen⸗ 
Waggon⸗ und Schoberpläue, 


gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 
d. O Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 5 
; 2,25 und 2,50. 8 
Las Zeichnen der Säcke und Pläns wird kostenfrei ausgeführt.] 


* * . # 
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Ein Wink für die Hautpflege! Durch des Tages Staub, befonber® 
im Sommer, lagert ſich in die erhigten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautfunctionen geſtört wird. Des⸗ 
halb iſt es von größtem Vortheil zur Pflege und Erhaltung eines ſchönen Teints, 
auch Abends vor dem Schlafengehen Waſchungen des Geſichts vorzunehmen. Man 
bediene ſich gleichzeitig der Prehn'schen Sandmandelkleie, da durch 
kaum merkliche 5 die Poren der Haut geöffnet und ſo alle Unreinigkeiten, als 
Staub, Piekeln, Mitesser, Hitzblüthchen 2c. ꝛc., aus derſelben gründlich ent⸗ 
fernt werden. Man verlange jedoch ſtets nur Prehn’s Sandmanlelkleie. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir. 
macher und H. Raddatz. 


C. Tausch, Tuchversand, Ottweiler (Trier) gegr. 858, 
vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle fur 
Tuch, Buckekip, Kammgarn, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagästoffe ete., ganze Muster“ 
sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 


Vogelfreunde. 


Kauft nur Schiffer's Vogel futter, es iſt das 
beſte und billigſte. i Alfa . 


Buchführung 
einfach und doppelt, kaufmänniſch. 
Nechnen ꝛc., lehrt gründlich 8 
E Sachs 
Marienwerderſtraß 


e 25, part. 


Verkehrsſchule 
Vorbereitungsauſtalt 


ür Bahn und Poſt. 


roſpecte gratis. Dir. Schulze 
(8293) Sellinahnien i. Holſt. 


Sapubof Shönfee | 
eftpreußen (7779 


Staatlich conteſſ. Militär ⸗ 
Pädagogium. 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
Fähnrichs⸗Examen wie die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten. 
Tücht. Lehrkräfte, deſte Erfolge. 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Bienutta. 


7 U * 
Brennerei⸗Lehrinſtitut 
Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 1840. 
Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
— — zu jeder Zeit. Brennerei: 
eviſionen werden billigſt ans: 
geführt. 

brenner werden beſtens empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Baugewerkſchule 
Dt. Krone Wpr. 


Beginn des Winterſemeſters 
1. November d. Is. Schulgeld 
80 Mark. (3901 


Aufang Oktober beginnen in der 
Kochſchule in Bromberg die neuen 
vierteljährlichen Kurſe in allen Abthei⸗ 
lungen der Kochſchuls (9273) 

I. Abtheilung 20 Mk. p. Monat. 

II. Abtheilung 10 Mk. p. Monat. 

Anmeldungen nimmt entgegen Frau 
M. Kobligk, Vorſteherin d. Frauen⸗ 
arbeitsſchule, Gammſtraße 25. 

Proſpecte gratis. 

Bromberg, September 1893. 

Der Vorſtand 
des Haushaltungs⸗ Vereins. 


Penſtonat in Danzig. 


Schülerinnen höherer Lehranſtalten 


und junge Mädchen die noch zur wei⸗ 


teren Ausbildung, herkommen wollen, 
finden freundliche Aufnahme bei 

Frau 0. Unruh, Fleiſchergaſſe 69. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


In meinem (259) 


Pensionat 


in welchem eine Ausländerin und eine 
geprüfte Lehrerin thätig find, finden 
zum Oktober noch einige Penſio⸗ 
innen liebevolle Aufnahme. 


Marie Schrötter, geb Muetzell 


Bromberg, Gammſtr. 14. 


Isr. Penſtionat v. Frau Hedwig 
iegler in Königsberg i. Pr., 
neiph. Langgaſſe 57. Penſionäre 
inden freundliche Aufnahme. Unter⸗ 

richt in der franzöſiſchen u. engliſchen 
Sprache ſowie Klavier im Haufe. 
Referenzen Sr. Rab. 
Dr. Bamberger. (316) 1 


Ehrw. Herr 


1 


— v7 . 
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od Ftarſine 
Rothe Stern Linie 


> Boftdampfer von 


Antwerpen) 


Die Direktion in Antwerpen. 


= Gerſte 2 


(79) 


möglichſt ſtark und lang, ſucht 
jedes Quantum zu kaufen und er⸗ 
bittet Offerten 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


Dachpappen⸗ u, Rohrgewebefabrik. 


nnn * N. * on FR 
Be a Er a N: x ne 


Tüchtige Branntwein⸗ 
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Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 
Generalagentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 


Uhsadel & Lierau. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Prospekte durch die Direction. 

Wintersemester: 


Anhalt. Bauschule Zerbst Ya 


Bauhandwerker, Tischler Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- u. Wasserbau- 
techniker. Reifeprüfung vor Staats-Prüfungs-Commiss. Kostenfr. Auskunft durch die Direction. 


In meinem Penſionat 


— nicht über 12 Zöglinge — verbunden mit höherer Mädchenſchule von 10⸗ 
jährigem Curſus — finden zu Mitte Oktober noch einige Töchter aus guten 
Familien Aufnahme. 
im Häuslichen, Gelegenheit zu jeder Art von Aus: und Fortbildung. 
ertheilt gütigſt Herr Diviſionspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 4. Weitere Referenzen, ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 


Fräulein Malberg. Breslau, Teichſtr. 23. 


Israel. 


Mädchen-Pensionat mit | 
i Fortbildungs-Curse 


g 


A 


Vorkursus: 
October. 


der Geschwister Seemann, gepr. Lehre- 
rinnen, mit vorzüglichen Referenzen. 
Eröffnung: Berlin, Oktober 93. 
Näheres durch M. Seemann, 
Reg.-Baumeister, Klopstockstrasse 34. 


Verkaufs⸗Ausſtellung 


von Erzeugniſſen der Bromberger Induſtrie in Patzer s Etabliffement | 


in der Berlinerſtraße, in der Zeit vom 17. bis einſchließlich 
19. September 1893, täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags ab. 

Während der Ausſtellung täglich Nachmittags CONCERT. — 
Sonntag, den 17. September, Nachmittags 1 ¼ Uhr: Eröffnung, 
nach Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals. (9995 
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verſende Anweiſung zur Retttung von 
Trunkſucht mit, auch ohne Vorwiſſen. 
M. Falke nberg, Berlin, Oranienſt. 172 


nentgeltli 
lik | If | Diele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


u Dankſchreiben, ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſe 
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Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
Bekleidunss -Systeme. 


Hof D. hehe 


Normal- 


| Were Unter kleidung. 
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Nur echt mit dieser) 
ÖCHUTZ- = MARKE a 


a} . N 
N Lecker 7 


| Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autor 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
gegen Erkältungs-und Ansteckungskrankheiten, welche, 
Folgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm« 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaege l. 


Alleinierberechtigte Ebrikanken: 95 n 00 
I Vengeree 
W STUITGART. 


Depots in allen Frösseren Städten 


Bultertonnen 


friſch geſtochene u. gut verböttcherte, innen und außen gereinigt u. gewaſchen, 
vollſtändiger Erſatz für neue, verſendet in jedem Poſten, nicht unter 20, a Stück 
75 Pf. gegen Nachnahme. Größe und Jagon nach Wuuſch. 


Kübel von 50 Pfd. Inhalt mit Deckel, einmal gebraucht, a Stück 50 Pf. 


Tampfwäſcherei und Verſand⸗Geſchäft für Buttertonnen GEB 


O. Thonack. Böttchermeiſter, Berlin 80., Forſterſtraße 54. 


Fr, it RE 
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Chriſtliche Erziehung, ſorgliche Körperpflege, Anleitung 
Auskunft; 


Soptenber- Delle in Bromberg 193, 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 
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Weender delete dw, Zimmermann Nachf. 
a Comteir und Lager Danzig fiſchuarkt 2021 


Fkloͤbahnen & Lopries le Art 


neu und gebraucht WW 


kauf⸗ und miethsweiſe. ER 


ru N a een 
8 Mer) ER erg Sur * Da rc 17 


gebraucht und neu, ſtehen billig zum Verkauf. 
Anfragen unter J. H. 7649 an Bud. Mosse, Berlin S. W. 


* 


SE 


Zur Män 


empfehlen 


Saeccharin⸗Strychninhafer 


* — = Br 
— — 2 — 7 * 1 ”» 
ei g 3 = 2 7 — 0 - 
Far u — 7 


= — — -. = 


f eplage | 


(6071 N 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 
Nach Ausfagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 


muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen 


utzen. 


3 “ 9 
Saccharin⸗Strychninhafer = 
5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 
Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 


Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 


OGiftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poſteolli. 

Für 1 Hectar Land gehören ea. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 1000fad). — In Geeſtemünde wurden durch Anwendung 


unſerer Methode 1,350,000 Mark gerettet. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg- Ottensen. 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


Prima Dachkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 
E oe 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtation 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 510 
Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ 
anweiſung bei; auf Waunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
ebinden. 


G 
Eduard Dehn, Dt. Cylau 
Dachpappen⸗Fabrik. 


9 mu 
Erſcheint nur diesmal 


Jenen! 


welchen daran gelegen, eine rei⸗ 
zende, gediegene, hochfeine 
plüſchweiche Doppel Schlafdecke 
(gleichzeitig eleg. Divan⸗ oder 
Reiſedecke) ſpottbillig zu erwerben, 
mögen ſofort von unſeren geſ. 
geſchützt. Hohenzoll.⸗Doppel⸗ 
Schlafdecken beſtellen, welche wir 
in den herrlichſten hellen, mittleren 
und dunklen Doppel⸗Jacquard⸗ 
Muſtern ohne jedwed. Webe⸗ 
od. Farbenfehler ca. 150200 
(größte Sorte) nunmehr nach be⸗ 
endeter Inventur direct au Pri⸗ 
vate a Mk. 375 (Ladenpreis 
Mk. 8—9) ausverkaufen. Beſtell. 
an den Geuer.⸗Vertr. der Ber: 
einigt. Wollwaaren⸗Fabriken 
G. Schubert, Berlin W., 
Leipzigerſtraße 134. 
Für Nicht⸗Zuſagendes 


ſende den erhaltenen Betrag zurück. 


Einige d. überaus vielen Nachbeſt. 
Augusta-Hospit., Berlin. 
Gräfin Moltke, Creisau. 

F. v. Schleicher, Lychen 
Ed. Würth, Medicinal⸗Rath. 
Veberlingen. 


— ee zu re 
muss A. 


Umzugshalber ſind noch zu verkaufen: 
1 mahagoni Spiegelſpind, 
2 einfache Sopha's, 
1 einfach. Schreibtiſch mit Auf: 
ſatz u. a. m. (35) 
Getreidemarkt 22, part. 


Tür Maſchinenfab riken. 


Vollſtäudig trockene, vier Jahre auf 


dem Stapel ſtehende 


eichene Bohlen 
zwei und vier Zoll, ſtark, billig abzugeben. 

Offerten brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 242 an die Exped. d. Geſell. erb. 


7 OODOOOC VOAIOOCK X N 0300] 


Alte, nicht mehr vepa: fe 
raturfähige (17) 12 
45 


Pappdächer 


| werden durch Ueberklebung unter 8 
langjähriger Garantie voll⸗ 
ſtändig dicht hergeſtellt von 2 


C. T. Raeher 
Elbing 
Dachdeckungs⸗ Geſchäft. 
Koſtenfreie Beſichtigung durch 
einen geprüften Dachdecker⸗ 


meiſter u. Controlle. Koſten⸗ 
anſchläge ertheile gratis. 


| 


5 


Große Poſten 


gut ſortirter 


Emaille- Geschirre 


II. Wahl der Adolph H. Neufeldt'schen 
Blechwaarenfabrik, offeriren nach Ge⸗ 


wicht zu billigſten Preiſen (185) 
Gebr. Ugner, Elbing. 


In Maruſch bei Graudenz find 


einige Hundert Bir, Hey 


verkäuflich. (235) 


9 

armonika 
mit 2 Reihen Taſten, (19 Stück), 
4 Bäſſen, 2 Regiſtern, Doppelbalg, 
Beſchlag, Zuhalter, offener, mit Nickel⸗ 
ſtab umlegte Nickelklaviatur, prachtvolle 
Ausſtattung; jede Balgfaltenecke iſt mit 
einem Balgſchoner verfeben, wodurch ein 
Verſtoßen derſelben verhüket wird; vier⸗ 
chörige Orgelmuſik, leichte Anſprache, 
ſolide Bauart. Dieſe Harmonika iſt be⸗ 
ſonders für gute Spieler geeignet. Größe 
36 em. Ich verfende per Stück, was noch 
nie dageweſen iſt, für 12½ Mk. p. Nach⸗ 


Dieſe H 


1— 
wu 
2 
Be” 


nahme. Heinrich Suhr, Harmo⸗ 
U L 8 

| a 

1 2 
empfiehlt zu billigſten Preiſen (233) 
G. Konopatzky 


nika⸗Export, Neuenrade i. / Weſtfal. 
as 
täglich friſch geräuchert 
Nikolaiken Obr. 


211 


Ne CEHd Ye Du] u 


22282 


m * Ne gie + * 3 an — 
15 Bu 7 Y 2 Zn . * 
E ER fire + * . 2 5 
e 9 . 
. * 


Für 20 Pfeunge 


in Briefmarken erhalten Sie eine Ver⸗ 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall’s 
Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Verben 
mittel verſenden wir in 10⸗Pfund⸗ 
Packeten 3 Mk. 4,50 Pf. oder 5 Pfund⸗ 
Packet à Mk. 250 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
allen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabril, Juowrazlaww, Bez. Bromberg. 
. Neflektanten auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Schon Donnerſtag Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu Baden-Baden. 


Joos! Mark. 3000 Same 1809000 we 


im Werthe von 
11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, ſind noch zu — durch A. Molling, Hannover. 


Eduard Ahlborn, fabKinigsierg. | _, Albert Acticke 


Moixkerei-Maschinen-, hei Fabrik und Eisengiesserei. en 1 * Sure Fabrik, Skettin. 


g 5 . Ri liefert unter Garantie bei günſtigen 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. Lowry', 


Zahlungs - Bedingungen: 


— te = Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen . — nn 
8 n 92 mit Laufgewicht, Syſtem Aeffke Zu 
Trium [-bullerlässer| } D. R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
f Uh orn. und Brennerei⸗Waagen 
beste und leichtgehendste ge La Ara D. R.⸗P. 30704. 


— 5 
r e ee ZZ 
1 ae if Huth ſcher > 


Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
7 — und franco. (9275 
Neparatur⸗Werkſtatt für land⸗ 

Fu een er 


| ELOGOWSEI & So 
i Inowrazlaw 


S Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen 


aller Buttermaschinen für 
Handbetrieb, sowie sämmt- 
liche Molkerei - Maschinen 
Z und Geräthe und Reserve- 
theile für dän. Centrifugen 

eee g = stets auf Lager. = 
Umteen u. 8 von Centrifugen älterer Jahrg 3 


e führung completer Molkereien nach eigenem System. 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 
—+ Wiederverkäufer gesucht. ss —— 


— 


| 


Frister & Rossmann 
Schnellschreibmaschine | 


Deutsches Fabrikat. . | 1 BE = 55 8 
Dauerhaftigkeit, a | a | en 8 5 
— 2. bis byferdig Gihtl d pre Final dinen : 
garantirt. = in ſtarker und ſolider Ausführung. f 
Stärkste I Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 
Vervielfältigung 5 N N mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 
(2-25 Copieen gleich- 5 sem 
zeitig). 88 | 3 
eee Prosperte kostenfrei d. | | Getreide Wind. 
Actlengesellschaft vormals Frister & Rossmann | a 58 
Berlin S. O., Skalitzer Strasse 134/135. 5 | 5 
FETT EEE TEE TEE ImEGESETEREgEGEEEEEEEEEREETETEEERTE 15 A en — |. Bodenfegen 2 
in rößen. 4 
1 cer = Kogeistellug 3 8 


Patente 
in allen Industriestaaten 
angemeldet. 


Von ersten Autoritäten auf > Häckfel⸗ 
Trieure oder Unkraut ⸗ Ansleſe e Maſchinen, 5 
F Maſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 


geprüft und für die beste d 2 B 
' IB mühfen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 
Konstruktion der Gegen * ſowie alle 5 onſti gen 


wart befunden. Drei- u. Iquetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, | 
Vierscharenachder-|f landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. f 
selben Bauart. Leich- — Tanke a und . — (7635 
tester Gang. Unerreichte 3 9 u 
Arbeitsleistung f.alle Boden- SE ee | 
arten zum Flach- u. Tief- 
= pflügen, der einzige Pflug, 
welcher sich beim Unter- 
Aa pflügen von langem Stall- 
= dünger, Lupinen cte. nicht 
verstopft, da die schwanen- 
Ein Abbrechen der Pfiug- 
ist ausge- 
Viele Hunderte im Betrieb. 


Für Schuhmacher! 
J. Bekowski, 


erſte Oſtpreußiſche Schäfte⸗Jabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


—ůů ao 


halsartig gebogenen Griessäulen eg verhindern. 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. 
Glänzende Anerkennungsschreiben hervorrägender Landwirtke, unter anderem 
schreibt Dom. Lindenwald b. Nakel: 

„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 


Ich verſende alk Spetialität meine 1 N . 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 1 


© Schleſiſche Gebirgs⸗Aeintleinen O 


\ Schwingpflüge wie die letzten vier waren. M Die Pflüge sind vorzüglich. eg “ 
) Auf unsere neuesten Univer sal-Tiefkniturpflüge ohne Karre, 
mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. . 

- IIIlustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Bommpick & Beriram, Neustadt bei Pinne. 


Die m und billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 


‘aus Eisenguss und Hartholzwalzen von M. 25.— an, 


Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Leistungsfähigkeit 


B. Henle m Nürnberg, Fabrik und Versandt- Geschäft. 
Dilustrirte Preisliste gratis und franco. 


Br. ass Heilſalbe 

heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 301 ei ei 

den, knochenfraßartige Wunden, 

böſe Finger, erfrorene Glieder, ſa Unterlage b. Biberſ ſchwanzdächern 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne liefert in jeder Weite zur Herſtellung in 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. BeiHnften, | Kroneudächern 

Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau ji. Schl. Gruber. 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und übers 
nimmt Pappeindeckungen, a (7512 


doppelingiges Klebepappdach, 
einfaches 2 Leiſtendach, 


einfaches Klebepappdach, 


Dt. Eylaner Dachpappen⸗ Fabri 


empf. z. ſehr billigen 


derung. Näheres die Sebrauch ann Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 
* Bu ‚oa 0 den Apotheen a Schaeitel 0 . 1 die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
4 G l — — Arelli Ueb erlebung er ppellagige Pappdächer, 
dr m 
E = 
58 Fir M ihlenbaumeiſter! welra Rega Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
5 — kieferne kernige j 9 BE —— 3 ar 3700 
n en unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
er⸗ und ölz er * 2 ei cht u 2 ir ben Koſtenanſchlä e wie auch Beſichti der alten Dü 
121 zu u unohölz offeriren n Cigarren n S5 — . o 
2) ? ein i vg ERICH = 
—— fee fe Sahem al Sparatict ag 
0 — Thorn IL 1, | 
ch⸗ 7 in ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe T | Nueli h B 1 
5 Eine Locomobile 1 eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) T eu! 80 er In 
al. fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ per 7 franko gegen Nachnahme von Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, gegr. 1823, = 
7 rn u Bl. Aicher kein Als 55 Heinrich S ea RN s Tee ee 6 
eter hohen Blechſcho rnſtein, N 12 A 
3 walten n Aa — Cigarren⸗Fabrik, Chemnitzi. S. 1 21 mm er-P arfü ms 15 5 
erth Dampfſägewerk und Mahlmühle — ere Nee 2 * 1 las 8 
5 1189) 2. Meled, Culm a. W. eine een 5 ſche Kaum Re = ver 3 . 8 
Fin Eli uetien. Locomobile und Fantasiegerüchen. Erfüllen die 8 mit 
33) 0 5 Am) nehg, dreſchapparat fee Ge Ve Ve m Sn 
| F. P. Feller, Berlin W. 41. | sinigtt zum Verkauf, (9986) BER «FUN OU: BR. FEINE EIUSHANION, 
y Muſter franco gegen frauco. Dir, Koelln Weſtpr. 


* 


N Secnclt- 


. arte wirkend auf den: 
Magen, ift er ein unuentbehr⸗ 
liches, alt bekauntes Haus⸗ 
und Volksmittel, welches in 
keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
hallen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth’iche Magenbitter 
Fals vorzügl- kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Muſterflaſche Huth' ſchen Magenbitter 
gratis und franko. Bezugsbedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
—>- bei Anfragen zu bemerken. 


— 
ſtellen für 


| den n Magen⸗ 


bitter geſucht. (2233) 
„L. F. Schneider, Deſſau. 


Carboline un 


5 n ons; Qualität offerirt zu N 
Al preilen 


Eduard Dehn, Dt. Chan 


Dachpappeu⸗ Fabrik 
In der Ziegelei 332 + 


Culmſee find verkäuflich: 


i gufgebranneSrainröhren 


in den re ee von 1 5% 4% 
10 [7] 1¹ 3 u 


100 000 Ziegeln. 


Empfehle a 2022) 
Essigsprit 


von hohem Säure - Hydrät, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 

Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

— 2 ERBE r Dt. — 


Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 


löle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. iauenöl 
ift das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und hart nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannever, iſt zu haben in allen 


en m Handlungen in ee à 60 Pf. 


Sphere Hanh. Lederhosen 


beſtes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Dtzd. 
Mk. 35 u. 37,20, auch in bedruckt. 


Zeughoſen, Jaquets, Weſten 


ſowie ſämmtliche Sorten 


emden 
reifen gegen Kaſſa 


Arbeiter⸗ 


Baumgart & Biesenthal, 


Eye 


H. Gutbier 
Gummiw.-Fabr. 
= Berlin W. 62, ee 
#4 Kieiststr. 3/4 . 

 fertigtu.liefert 

Alle chirurg. Gummi-Artikel (Probe f. 
60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. 
ed. Herrn unentb.) M. 1.20. lrrigatsure 
M. 2,50. Monatshinden(f. Damen Arztl. 

5 empf.) M. 2. Kautschuk-Stempel v. M. 1 
nan. e e e etc. 


5 d. Betrages. Gr. 
mustr. Preisl. 
gratis und fr. 


— ᷣ̃ —Ü——ůꝓAũ nn ———5N — 
Zu beziehen durch jede en 

ist die preisgekrönte in 27, Auflage 

erschienen e Schrift des Med. -Rath 

Dr. Müller über das 


e DB Er, 


2 Freie zul. System Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sämmtliche medizinische 


1 (4798) 
ummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arconaplatz. — Preisliste gratis. 


< 8 N * 
* \ ai . 
r 3 — 
x 
5 \ BE 
1 
#5 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, à Ein Fowler’scher Dampfpflug- Apparat mit P. 8 W fader an de Eae 
W 33 * gebrauchten aber sehr sorgfältig reparirten | rn N N 
Fabrik ereite Oranienſt. 158 Pfluglocomotiven mit ganz neuen Seilen und eingebrannten Stempel 
nn = Pfluggeräthen ist billig abzugeben. & 8. Zimmer 
Maſchinenfabrik, 


Eig ene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 


Möbel-Fabrik Ei tene Polster- und Decorations- Werkstätte, 


Eigene Bildhauer - Werkstatt, 


BLIN C., Molkenmarkt 6. Eigene Maler- Werkstatt. 


ur 8 Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 
Gegı undet 1836. Musteralbum en 


= Die Zune und Werkränme stehen zur — — — R offen. 


— — — —..— 


3349) 


— 


— . 


S. Zimmer, — 
Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
der Original⸗Zimmer'ſchen 
Strohſtaker. Anfert v.Stützen⸗ 


"Biligfe ea für 


Tenniche Fowler’sDampfpflug 


Bettfedern-Fabrik 
4 Ouftad Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
ven gegen ade, (gen John Fowler & Co Biouberg. 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, | E 9 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
R 2 weite ng eh d. Ei 15 1,75, Ma debur 
or iche Daunen, d. 

Von dieſen Daunen genügen 1 J. 

3 3 Bund zum größten Oberbett. a 

Verpackung wird nicht berecknet. 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinterlader- 


Heinrich Tilk Nachfolger 


Bürfehbüchien Cal, 11 mme W. 9.1042 f T HORN III 


Scheibenbüchſen Cal. 11 mm = 8 = 
a M. 14, 17, 20 (6430) 8 Inh.: Jos. N und C. Walter 700 ) Stück 


Schrotfliuten Cal. 32 ss 13,5 mm 8 im Betriebe in ganz ZiR 15 = = = 
a M. 10, 11, 12,50 En Deutſchland a —— 
ſolid, ſicher und vorzüglich im Schuß, verbreitet. 
vorräthig. 8 RR 9 gratis 
ke: * und franco. 
Simson & Co., ] oeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern. 
6 vormals abrik 4 E 1. Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen nud Fußboden⸗ 
Gewehr⸗Fabrik in Suhl. ] Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
Speeialität feit 1861. 5 und Latten. wm 7 m Wolf 
* . % a 5 
Ziegelmaſchinen sb ekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 9 BE 5 Bat 
+ ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 85 o 
> e KERNE 5 = - 2 2 2 obil. 
L. Sehmelzer. Magdeburg. | BES werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt] /abrik Deutschlands. 


Locomobilen 


m. ausziehbaren Röhrenkessein 

von 4-200 Pierdekraft, 
Ausserst sparsam arbeitend. 
CC ͤ ⅛ðÄN ] y 


S8 tür Landwirthschaft 
und jegliel ne Betriebe aer Miein- und Grossindustrie. 

Wolf'sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik. 
hervorgegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung 

R. Wolf baut ferner: Ausziehbare Röhrendampf- 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und 
liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil - Ingenieur, Danzig. 


von 30—40 Mk. macht 
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mgehung jed. Zwiſchen⸗ ogoliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder Station 
baondels direkt von mir Portl d⸗ ( in . und IN 
m Pei en Sie, Por al EINER als Beiladung zu Kalk, 
St iefere 
A. Hetam Singen] Skeinkohleu, Schmiedekohlen, Authratit und Coals 


Maid. Seer 80 Mk.) f. Fuß betrieb m. offeriren zu billigsten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 
b., 2 S tl. Zub Aller⸗ 
r Erhardt & n ee 
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beite Hocharm⸗ Hohenzoll.⸗(Singer)⸗ 
Maſchine nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 
Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt: 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14täg. 
Probez. Ausführl. Katal. gr. u. franco. 

Mehr wie Tauſend ſchriftl. Be⸗ 
Tobiguug. f. gute Liefer. v Vereinen, 
Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. 
führe, fo kommt an denſ. i. d. erſt. 10 Jahren 
gewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. 

Nähmaſchinenfabrik. Gegründet 1879. 


1 ſtehende Keflelmafdjine 4 Pferde. 


1 lade Dampfmaſchine 15-20 do. 
do. do. 10 1 
1 do. do. 6 


mit completten Cor ıwolkefeln, 


1 fahrbare Lolollobile 1-10 Babe 


1 ſtationäre do. 
mit ausziehbarem Röhenteſſel 


1 eifernen Schoruſtein / m Durch⸗ 


N — 


2 
x <a 2 


r * * 15 
nn II = 


zus) 


S 
22 


Junker & Ruh-Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 5 
mitMica-Fonstern und Wärme-Circulation, 
2 welche alle übrigen Öfen durch die 
pn, exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkaig 
übertrefien, in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
auch als Maudelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent» 
fernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u. 
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss- 
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke 
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meſſer, 11 m hoch, (7961) 5 I 8 1 4 a2 > 5 == Wasserverdunstung, daher feuchte und ge- 
2 Ceutrifugalpumpen von 6 u. 7¼ S — . unde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
Saugrohrweite, Reſervoirs, Traus⸗ . = Ss hl 8 PIE er en SL [ E a — me — | 5 p 1 1 22 7 Leber 50, 000 Stück im Gebrauch 
miffionen, Riemſcheiben, Pumpen 8 Er | = reis — und Zeugnisse gratis und franco. 


ze. verkaufe billigſt und ſtehe mit aus: 


führlicher Offerte zu Dienſten. . 
J. Moses in Bromberg 5 2 ö e TE n — 
Lager eiſerner Bau⸗Materialien und 2: NETT PATER IE SE RR FE 
Röhren aller Art. 5 2 8 15 . 
cHocoLar Goöpel- Er ed 8 Ter er Fee verk 
uc arı : mit Spiraltrommel. . o 
eg es 1 Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: x Eiſenblech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- Fabrik von rohen, verziunten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


JBALLTATBEE MASSIGEM: PREISES drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Molkerei- Geräthe 


„ 


. aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
Illuſtrirte e Broſchüre Sa 575 i neueſten, lerprobteſten Konjtruftionen, 


1 5 kreuzs. Eisenbau. 
lanimos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Meter f. blau, 3 
2 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ Ball 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. Au⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Capeten⸗Fabrik 
Leopold Spalzier, 


Königsberg i. Pr. 
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m — © Kaffee, 


tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma geröſtet i in unſeren 
ſeit Jahrzehnten als leiſtungsfähig und ſolid bewährten 


Pateut⸗Kugel⸗Kaffeebrennern 


itt für jede Kolonialwaaren⸗Handlung erfahrungsgemäß das beſte 
Le rfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. - 
% Emmericher Kaffeebrenner, anerfannt beſte Sicher⸗ 

heits⸗Röſtmaſchinen für 3,5, 8, 10 — 100 Kilogr. Inhalt, auch Serial: 

vorzüglich brauchbar für Ma 3. Getreide ꝛc., ergeben weſentliche Milchdichte und diebesſichere 


d B terial, find daher im Betriebe; 
Höch rentabel! Hehe als 23000 Eine’ geliefert Transportkannen Aller Art. 


verkauft i iesserei Original : Mufter ftehen ſtets zur Verfügung. 
Private zu Fabritpreiſen. Emmericher Maschinenfabrik und E 7225 Lieferung, 7 des a b Ay Quantums, in kürzeſter Zeit. 
Muſter gratis und franko. Wiederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes: und Welt⸗Ausſtellungen Illuſtrirte Preisliſten gratis und frauko. 
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er Väter Sünden. mach. verb 
Roman von H. Schaffer. 


Gegen Mitte des Juni trat Arnold eine mehrtägige 
Geſchäftsreiſe au. In dieſer Zeit ſetzte Eva ihre Beſuche in 
Stanzlau fort und ruderte ſich dann allein über den See. 
Zuweilen forderte ſie auch Gertrud auf, ſie zu begleiten. 


An einem glühend heißen Nachmittage gingen die beiden 
Mädchen durch den Park den Weg zur See hinunter. Die 
Luſt war gewitterſchwül und Gertrud warf einen beſorgten 
Blick zum Himmel. 

„Wir bekommen ein Gewitter. Sehen Sie die dunkeln 
Wolken im Weſten, liebe Eva? Ich möchte Ihnen rathen, 
e aufzugeben und lieber den Landweg zu 
wählen. 

„Danke ſehr!“ lachte Eva ſpöttiſch, „ich ziehe eine kurze 
Waſſerfahrt vor dem Gewitter einer langen Promenade im 
Regenguß vor. In drei Viertelſtunden bin ich hinüber. 
Laſſen Sie uns ſehen, wer von uns Beiden trockener drüben 
ankommt, ich oder Sie, nachdem Sie Ihre Kranken beſucht 

en. 

Im nächſten Augenblicke ſtand ſie im Kahn und ſtieß ihn 
ab. Ganz in der Ferne ließ ſich leiſes Donnern hören. 

„Ich habe Sie für keine ſo ſurchtſame Seele gehalten!“ 
rief ſie Gertrud zu. „Die Sonne ſteht noch ganz klar am 
Himmel und ſo lange hat's keine Noth.“ 


Einige kräftige Ruderſchläge trieben das Boot weit 
hinaus. Gertrud wandte ſich dem Dorſe zu. Als fie nach 


kurzer Zeit aus einer Hütte trat, war die Sonne ver⸗ 
ſchwunden. Ein heftiger Wind trieb große Staubmaſſen 
wirbelnd die Straße entlang. Eine ſchwere dunkle Wolken⸗ 
wand mit ſchneeweißen Zackenrändern überzog mit beäug⸗ 
ſtigender Schnelligkeit den ganzen Himmel. Gertrud warf 
einen haſtigen Blick auf ihre Uhr und eilte an das Ufer. 
Der See hatte feine Farbe in ein grünliches Grauſchwarz 
verwandelt und fing unter dem Einfluß des Windes an, von 
Sekunde zu Sekunde unruhiger zu werden. Von dem Boot 
war nichts mehr zu entdecken, denn eine dichte Dunſtſchicht 
lagerte über dem Waſſer. Jetzt zuckte es feurig in der 
Wolkenwand und gleich darauf erfolgte ein drohendes, an⸗ 
haltendes Grollen. Gertrud ſtand einen Augenblick wie in 
ſich verſunken und ſtarrte auf die aufgeregte Fluth zu ihren 
zen. Dann ſuhr ſie jäh empor und eilte dem Hauſe zu. 
ie lief in die Bedientenſtube, befahl den Halbwagen eilig 
auſpannen zu laſſen und zog ihren Regenmantel an. Der 
Wagen fuhr bei der Giebelthür vor, und fo gelang es ihr, 
unbemerkt von der Tante ihren Plan auszuführen. 


„Nach Stanzlau!“ rief fie dem Kutſcher zu, „ſo Schnell 
die Pferde laufen können.“ 

„Jawohl gnädiges Fräulein! Aber ich muß man bemerken, 
daß wir ein Unwetter kriegen und daß es keine fünf Minuten 
mehr anſteht.“ 

„Es hilft nichts, Joſeph, wir müſſen fahren ohne eine 
Minute zu verlieren. Das Fräulein von Warnheim iſt 
über den See gefahren; ich muß wiſſen, ob fie glücklich hin⸗ 
über iſt.“ 

„Ueber den See? — jetzt? — und allein?“ 

Das Geſicht des Mannes hatte ſich mit dem Ausdruck 
unverkennbaren Entſetzens zurückgewandt. Daun hieb er 
auf die Pferde ein, daß ſie in brauſendem Galopp in das 
tobende Wetter hinausjagten. Furchtbare Blitze fuhren 
nieder, begleitet von heftigen Donnerſchlägen. Es war 
als ſei die ganze Atmoſphäre in fieberhaft zuckender Be— 
wegung. Die alten Bäume des Parkes neigten ihre Kro— 
nen tief vor der Uebermacht des Sturmes, aber ihr Aechzen 
und Rauſchen erſtarb unter dem betäubenden Toſen des 
Donners. 

Jetzt öffneten ſich die Schleuſen des Himmels, und bald 
praſſelte Hagel auf das Verdeck des Wagens und ſchlug dem 
jungen Mädchen empfindlich ſchmerzend in's Geſicht. Sie 
beachtete es kaum, ſondern richtete ihre Augen unverwandt 
auf den See, deſſen Waſſer in einer weißen Schaummaſſe 
wild ziſchend über das flache Uſer fuhr. 

In kaum einer halben Stunde hielt das Geſpann vor 
dem alten Hauſe in Stanzlau. Die Pferde ſchäumten und 
dampften. Die Kraft des Unwetters ſchien gebrochen, denn 
der Regen ließ nach und die Luft war ruhiger geworden. 

Erſtaunt trat der Inſpektor aus der Thür. Gertruds 
bleiches, von namenloſer Unruhe verſtörtes Geſicht bog ſich 
heraus. Mit Anſtrengung brachte ſie die Frage über die 
blaſſen Lippen: „Wo iſt das Fräulein?“ 

„Wen meinen Sie, gnädiges Fräulein?“ 

„Fräulein von Warnheim, barmherziger Gott! 
Sie, daß ſie hier iſt. Sie muß hier ſein!“ 

Sie war aus dem Wagen geſprungen und ſtand zitternd 
vor Angſt und Entſetzen vor ihm. 

Lemfeld begriff, daß es ſich hier um eine Gefahr 
e und hatte Geiſtesgegenwart genug, völlig ruhig zu 

leiben. 

„Ich will mich ſogleich überzeugen, ob die Dame nicht 
doch hier iſt. Seien Sie nur nicht ängſtlich, Fräulein Raden 
— ein Unglück kann ihr ja nicht zugeſtoßen ſein.“ 

Gertrud berichtete in fieberhaſter Haft, was geſchehen war. 
Daß Eva nicht gekommen war, ſtellte ſich bald heraus. Man 
eilte an den Landungsplatz und ſpähte auf den See hinaus. 
Nirgends war ein Boot zu entdecken. 

„Das Wetter iſt mit ſo raſender Schnelligkeit herein⸗ 
gebrochen,“ ſagte Lemfeld, „daß es kaum denkbar iſt, daß 
Fräulein von Warnheim ihren Plan ausgeführt hat. Sagten 
Sie nicht, daß Sie gleich nach ihrer Trennung noch ins Dorf 
re Ich vermuthe, daß ſich das gnädige Fräulein in 

ieſer Zeit von der Gefahr überzeugt haben und aus Uſer 
zurückgekehrt ſein wird.“ 

Gertrud ſann einen Moment nach. Sie erinnerte ſich 
nicht, darauf geachtet zu haben, ob beide Kähne am Landungs⸗ 
platze gelegen hatten. Sie war in fo furchtbarer Erregung 
davon geſtürmt, hatte Niemand geiragt und fo ſchnell und 
heimlich ihre Maßregeln getroffen. Es war denkbar, daß 
Eva ruhig in Mühlenburg ſaß und ſich hinterher über ihre 
Todesangſt amüſirte. Das wollte ihr jetzt ſogar wahrſchein⸗ 
lich vorkommen. Sie ſtieg ſchnell in den Wagen und ver⸗ 
ſuchte ruhig zu ſein. 

Gebe Gott, daß Sie recht hätten,“ ſagte fie zum Inſpektor. 
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Als ſie in Mühlenburg ankam, war das Gewitter völlig 
vorüber. Zerriſſene Wolkenmaſſen hielten ihren ſchwerfälligen 
Abzug, und die Abendſonne brach ſiegend hervor. 

Gertruds erſte Frage war nach Eva. 

„Das gnädige Fräulein ſind nicht wiedergekommen und 
die gnädige Frau haben ſich während des Gewitters große 
Sorge um die beiden Fräuleins gemacht“, lautete der Beſcheid 
der Jungfer. 

Ein Zittern erfaßte Gertruds Körper; ſie lehnte ſich gegen 
den Thürrahmen und ſuhr mit der Hand über die Augen, 
als ſuche ſie nach einem entſchwundenen Gedanken. Dann 
ſagte ſie ſchnell: „Sage der gnädigen Frau, wir kämen Beide 
bald nach Haufe — }o Gott will!“ 

Die Schlußworte tönten ſchon aus einiger Entfernung 
herüber, denn Gertrund war fortgeflogen in der Richtung 
zum See. An der Plattform ſchaukelte das eine Boot. 
Die Fläche war noch bewegt, aber nicht ſtark. Ein kleiner 
Landſee in der Ebene iſt wie ein Kind, ſchnell zum Zorne 
gereizt, aber beim erſten Sonnenblick zu friedlichem Spiel 
übergehend. | 

Ohne Zögern ſtieg Gertrud in den Kahn und ſtieß vom 
Ufer ab. Erſt nahm ſie die Richtung nach Stanzlau und 
ſpähte ſcharf nach Oſten. Der Sturm war von Weſten ges 
kommen; die Wellen hatten noch jetzt dieſe Richtung. Sie 
ſteuerte oſtwärts und kam unterm Winde ſchnell weiter. 
Zwei kleine, ſchilſumkränzte Inſelchen tauchten vor ihr auf. 
Ein Hoffnungsſtrahl erhellte plötzlich das verzweiſelte Geſicht. 
Sie ſetzte ſo kraftvoll die Ruder ein, daß der Kahn wie ein 
Waſſervogel über die leicht bewegte Fluth hinflog. Da ent⸗ 
fuhr ein Schreckensruf ihren Lippen. In dem Röhricht, 
welches in dichten Maſſen die Inſel umſtand, lag ein faft 
ganz mit Waſſer gefüllter Kahn, der nur von dem Pflanzen⸗ 
gewirre am Unterſinken verhindert ward. 

Gertrud zog die Ruder ein und verbarg ihr von heißen 
Thränen überſtrömtes Geſicht in den Händen. „O Du 
ewiger Allerdarmender, gieb, ach gieb ſie ihm wieder!“ 

Die Worte rangen ſich einzeln, wie in heißem Kampfe 
von der Seele des geängſtigten Mädchens los. Dann griff 
ſie, wie vou geheimnißvoller Kraft beſeelt, nach dem Ruder, 
umfuhr das Eiland in weitem Bogen und ſuchte auf der 
andern Seite einen möglichen Landungsplatz. Dort war das 
Ufer freier, und als Gertrud das Stückchen Land ſcharf ins 
Auge faßte, gewahrte ſie zwiſchen den grauen Weideuſtämmen 
und Geſtrüpp einen weißen Gegenſtand am Boden. Er war 
größer als ein niſtender Schwan. Noch einige Ruderſchläge 
— das Herz ſtockte ihr —, da lag Eva, in ihrem weißen 
Kleide auf dem naſſen Boden, ſtill und bleich wie von 
Marmor, das herrliche braune Lockenhaar lag wie ein glatter 
feuchter Mantel auf Bruſt und Schultern. 

„Eva!“ rief Gertrud. 

Die Geſtalt regte ſich nicht. Das Mädchen trieb den Kahn, 
ſoweit es ging. an das Land, dann that ſie einen kühnen 
Sprung, wobei die Füße naß wurden, denn es war kein An⸗ 
legeplatz dort. Im nächſten Augenblick kniete ſie bei der 
Wiedergefundenen und rief noch einmal mit vor Angſt und 
Freude zitternder Stimme ihren Namen. 

Da hoben ſich langſam die dunklen Wimpern und wie 
eine Träumende blickte Eva empor. 

In jubelndem Entzücken ergriff Gertrud die kalten Hände 
und drückte ſie an Herz und Lippen, und indem ſie verſuchte, 
das ſchöne Haupt ſanſt empor zu heben, flüſterte ſie: „Liebe, 
ſüße Eva, wie danke ich Gott, daß ich Sie gefunden.“ 

Ein lebendiger Strahl wiederkehrenden Bewußtſeins brach 
plötzlich aus den verſchleierten Augen. Eva ſchlang beide 
Arme um Gertruds Hals und ſagte in einem Tone, wie er 
vielleicht noch nie über die Lippen gekommen: „Soll ich leben, 
o Gertrud? Und Du Haft mich gerettet? Warum haft Du 
das gethan?“ | 

„Weil ich Dich lieb habe, Eva, und weil — aber 
laſſen wir das jetzt! Du biſt ſo kalt und naß und zitterſt 
am ganzen Körper. Jetzt nimm einmal Deine Kraft zus 
ſammen, damit ich Dich ſchnell heimfahren kann.“ 

Sie hüllte die bebende Geſtalt in ihren Regenmantel. 
Dann half ſie ihr vom Boden auf und verſuchte, ſie in das 
Boot zu tragen. Aber ihre Kräfte reichten nicht aus und 
Eva war nicht fähig, einen Schritt zu gehen und ſank wie 
ohnmächtig wieder um. Gertrud ſtützte den Oberkörper mit 
ihren Armen. 

„Laß mich nur ruhig ſterben, Gertrud“, ſagte Eva matt. 
„Die Todesangſt habe ich ſchon überwunden. Ich wartete, 
daß es zu Ende gehen ſollte. Wie haſt Du mich hier ge⸗ 
funden?“ 

„Gott hat mir den Weg gezeigt, weil er Dich uns er⸗ 
halten will. Meinſt Du denn, wir hätten geruht, ehe wir 
Dich gefunden?“ 

Eva blickte die Sprecherin ſtarr an und ſagte: „Als 
mein Kahn das Leck bekam und mit jeder Minnte mehr voll 
Waſſer lief, da ſetzte ich alle Kraft ein, die Inſel zu erreichen, 
aber es wäre mir nicht gelungen, wenn nicht der Sturm 
mich ſo raſend ſchnell herbeigetrieben hätte. Im letzten 
Augenblick gerieth ich ins Schilf. Da ſprang ich hinein und 
meinte, es ſei der Tod. Aber es hielt mich empor mit 
tauſend ſchwankenden Armen, und halb kriechend, halb 
ſchwimmend erreichte ich das Ufer und ſah, wie die Blitze 
rings in die Fluth fuhren; und der Donner toſte, als wolle 
er den See ſtrafen, der ſeine Beute entkommen ließ. Da 
legte ich mich ſtill in den ſtrömenden Regen hin und wollte 
den Abend erwarten und dann freiwillig dem Elemente das 
Opfer geben, das es gefordert. Es wäre mir nicht ſchwer 
geworden; ich habe mich tief hineingedacht in den See, und 
darüber vergingen mir die Sinne, bis Du kamſt und mich 
weckteſt.“ 

Sie lehnte müde ihr Haupt an Gertruds Bruſt. „Glaube 
mir, Gertrud, ich bin es nicht werth.“ 

Dieſe ſtreichelte ihre Wangen. „Laß es gut ſein, mein 
Liebling. Jetzt müſſen wir fort; verſuche noch einmal auf⸗ 
zuſtehen.“ 

Abermals ſpannte ſie alle Kräfte an, das Mädchen 
in den Kahn zu tragen. Es war wieder vergebens, und 
rathlos blickte ſie in die Ferne, als müſſe eine Hülfe 
kommen. Obgleich ſie keinen beſtimmten Gedanken gehegt, 
ſo fand ſie das plötzliche Erſcheinen eines großen Bootes, 
das von zwei Männern gerudert ſchnell ſich näherte, ganz 
natürlich. (Fortſetzung folgt.) 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 9. September 1893. 


An unſerem Platze bleiben die Zufuhren noch immer recht 
mäßig, dagegen ſind ſie zu Waſſer eiwas größer geworden. Per 
Bahn kamen 298 Waggons, davon waren beladen 134 mit Weizen, 
39 mit Roggen, 17 mit Gerſte, 4 mit Hafer, 9 mit Linſen, 28 
mit Oelſaaten, 1 mit Mohn, 66 mit Kleie und 2 mit Oelkuchen. 
Circa 1800 Tonnen Getreide und Oelſaaten paſſirten für Danzig 
die Plehnendorfer Schleuſe. — Weizen war für inländiſche 
Waare ſeitens der Mühlen lebhaft gefragt, auch der Export hat 
Manches gekauft, ſod aß trotz größerer Zafuhr Preiſe Mk. 4 an⸗ 
ziehen konnten. Der geſtrige Markt war jedoch wieder flauer und 
gingen von der Beſſerung Mk. 2 verloren. Der Verkehr in Tranſit⸗ 
weizen bleibt noch immer llein, in Folge der geringfügigen Zu⸗ 
fuhren. Dagegen find einige größere Verſchlüſſe von ruſſiſchem 
rothen und Kubonka⸗Weizen auf Abladung perfekt geworden. Die 
Preiſe variirten zwiſchen Mk. 112 bis Mk. 120 je nach Qualität. 
Die Preiſe für Locowaare ſind bei ruhiger Stimmung ziemlich 
unverändert geblieben. Es find ea. 1700 Tonnen umgeſetzt und 
wurden zuletzt bezahlt für inländiſchen hellbunt bezogen 766 Gr. 
M. 133, hellbunt 772 Gr. M. 136, weiß bezogen 774 Gr. M. 135, 
weiß leicht bezogen 750 Gr, 764 Gr., 772 Gr. u. 788 Gr. M. 136, 
weiß 758 Gr. M. 138, 761 Gr. und 769 Gr. und 788 Gr. M. 
140, für polniſchen zum tranſit rothbunt 766 Gr. M. 123, 
hellbunt leicht bezogen 740 Gr. und 761 Gr. M. 122, hellbunt 
ſchmal 745 Gr. M. 123, hellbunt 761 Gr. und 766 Gr. M. 124, 
hellbunt alt 750 Gr. M. 125½ per Tonne. — Termine Sept. / 
Oktb. zum freien Verkehr M. 141 M. 142 M. 143 M. 142 bez, 
tranſit M. 126 M. 125 bez. Oktb. / Novb. zum freien Verkehr M. 
143 bez. tranſit M. 126 M. 125 bez. Novb. Dezb. zum freien 
Verkehr M. 144 bez. tranfit blieb M. 126½ Brf. M. 126 Gld. 
April / Mai zum freien Verkehr M. 152 bez. tranſit blieb M. 135 
Brf. M. 132 Gld. Gekündigt 150 Tonnen. — Roggen. Auch 
dieſer Artikel war ſeitens unſerer Mühlen gut gefragt und wurden 
nicht allein die herangekommenen Parthien ſchlank zu ſteigenden 
Preiſen aufgenommen, ſondern es ſind auch größere Poſten vom 
Speicher gehandelt. Trotzdem die Preiſe geſtern bei flauerem 
Markt M. 2 nachgegeben haben, ſind Schlußpreiſe M. 2 höher 
gegen die Vorwoche. Bei einem Umſatze von circa 800 
Tonnen wurden zuletzt bezahlt für inländiſchen 732 Gr. 
738 Gr. und 753 Gr. M. 119, für polniſchen zum 
tranſit 738 Gr. 744 Gr. 756 Gr. 759 Gr. 762 Gr. 768 Gr. 
774 Gr., 777 Gr. M. 92. Alles per 774 Gr. per Tonne. Termine 
September⸗Oktober inländiſch M. 119, M. 118½, M. 119½, 
M. 120, M. 122 bez. blieb M. 120 Brf. M. 119 Gld. unter⸗ 
polniſch 89 M. 90 M. 92 M. 91 bez. trauſit 89 M. 90 bez. blieb 
M. 91 Br. M. 90½ Gld. Oktober⸗November inländiſch M. 121 
M. 120½, M. 122½, M. 123½ bez. blieb M. 122 Brf. M. 121½ 
Gld., unterpolniſch blieb M. 92 Brf. M. 91½ Gld. November⸗ 
Dezember inländiſch M. 123, M. 124½, M. 125 ½ bez. blieb 
M. 124 Bf. M. 1231/, Gld., unterpolniſch blieb M. 93 Brf. M. 
92½ Gld. April» Mai inländiſch M. 130 bez. blieb M. 128 ½ 
Brf. M. 128 Gld., unterpolniſch blieb M. 96 Bıf. M. 95 Gld. 
Gekündigt 500 Tonnen. — Gerſte. Bei kleiner Zufuhr blieben 
Preiſe ziemlich unverändert. Gehandelt iſt inländiſche große 
680 Gr. M. 126, M. 128, 674 Gr. M. 129 beſſere 662 Gr. u. 
686 Gr. M. 130, 662 Gr. M. 133, Chevalier 680 Gr. M. 135 
695 Gr. M. 138, ruſſiſche zum Tranſit 627 Gr., 629 Gr. M. 
78, 632 Gr. M. 79 per Tonne. — Hafer trotz kleiner Zufuhr 
in flauer Tendenz. Inländiſcher erzielte M. 140 — 145 je nach 
Qualität per Tonne.! Erbſen und Bohnen ohne Zufuhr, Rübſen 
und Raps blieben ziemlich unverändert, inländiſch M. 212, M. 
214, polniſche zum Tranſit M. 200, ruſſiſche zum Trauſit 
Sommer M. 185, M. 191 per Tonne bezahlt. — Raps in⸗ 
ländiſcher M. 200 bis M. 216 je nach Qualität, polniſcher zum 
Tranſit M. 200 per Toune gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum 
Tranſit M. 145, M. 146, M. 150, hochfein M. 153 per Tonne 
bezahlt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit braun M. 150 per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie unverändert. Zum Seeexport 
grobe M. 4,12½, M. 4,11, mittel M. 4,10, feine M. 4, M. 4,05 
per 50 Klgr. gehandelt. — Roggenkleie zum Seeeyport 
M. 3,90 per 50 Klgr. gehandelt. — Spiritus. Trotzdem 
Berlin zeitweiſe höhere Preiſe meldete, blieben ſolche auf unſer 
Mark ohne Wirkung und blieben Notirungen ohne Schwankungen. 
Zuletzt notirte contigentirter loco M. 54,50, Spiritus M. 54,50 
nicht contigentirter loco M. 34,50. Spiritus M. 34,50 per 10000 
Liter % 


Graudenzer Marktpreiſe am 9. September. 
niedr ſhöchſt. 
Benennung Preis 
Birnen . . 4 ½Ko. l- s 


LAL 
v. der Keule / Ko.] — 60 — 70 Aepfel. — 51 — 15 


N 


Benennung 


Rindfleiſch | | 1 


Bauchfleiſch „ 45 — 55 Blumenkohl. Stck. —25— 35 
Kalbfleiſch . „ 40 59 Weißkohl .. Schck.] 3050 5— 
Schweineflſch./ „ 65 — 70 Rothkohl . 4 . 5150 
Ger Spec „ 80 — 80 Selene. „ 0 . 

er ed... 9 — Sellerie. FN er 
Schmalz. = — 75 — 80 Peterſilie .. 5 — 1. 

b Bw 8 9 1 2 U 2 0 8 5 5 
Cie .. 8604 280 300 Kartoſſeln. „ck. 2250 
Aale . ½ Ko.] 1 — 1110 [ Gurken .. . Mdl.— 90 120 
Breſſen . . „ 35 — 40 Hüßner .. . Stck. | 1120] 150 
Schleie .. . 4 „ 40 4 dto. junge Paar] 1104 1,30 
Hechte .. —45— 50 Tauben . „ 1/10 1/20 
Barſche . . „ 40 — 45 Leb. Enten . Stck.] 3/25] 375 
Zwiebeln .. „ 10 — 12 Geſchl. do. ½ Ko. — 60 — 65 
Mohrrüben . „ I—| 3— 5 Leb. Gänſe . Stck.] 3050 450 
Kohlrabi .. I „ . 15— a) Geſchl. do. ½ Ko. — 60 8 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 8. September 1893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 116—118, IIa 112—115, IIIa —,—, abfallende 105—111 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87— 90, Polniſche 87-90 Mk. 


Stettin, 8. September. Getreidemarkt. Weizen loco niedr - 
140 —145, per September⸗Oktober 145,00 per Oktober⸗November 
147,00 Mk. — Roggen loco matt, 120 —125, per September⸗ 
Oktober 127,00, per Oktober⸗November 129,50 Mk. — Bons 
merſcher Hafer loco 150—157 Mk. 


Stettin, 8. September. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,30, per September 32,50, 
per September⸗Oktober 32,50. 


{ 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 8. Septbr. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40. — ag eg extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
ſuperfein Nr. 0 10,40, ſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00, 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,00, ne all Mk. _. 
Granpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2Mk 18,50, Cerſten⸗ Nr 8 m 22.00, Hafer Mk. 10,50. 
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Ag r. Pfr Erdmann, 10 Uhr: 
P el, 4 . Kindergttesbienf 
en Erdm 
2 er: Sonnfagsſchule im Peterſon⸗ 
Stift, wie jeden Sonntag. 
Donnerſtag, den 14. ee 8 Uhr: 
Hr. Bir. Ebel. 
Mittwoch Abend iſt mir, Gartenp. 
a. Engelsburg e. br. Pferd m. Hals. 
riemen entlaufen. Wiederbr. erh. e. g 
Belohnung. Johann Olſchewsky. 
n der Nacht zum 7. gr 
hat jich bei mir eine 


braune Stute 


eingefunden; dieſelbe kann gegen Erſtat⸗ 
kung der Futter⸗ und Inſertionskoſten 
in Empfang genommen werden. 


g. große 
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Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll 
eine nach neueſtem Syſtem eingerichtete 


Dampfbrauerei 


welche nachweislich in den letzten Jahren 


von 10000 Einwohnern, mit 
großer Garniſon. Kreuzbahn, Dampf: 
ſchifffabrt, bei 60000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden. Selbſt⸗ Käufer er: 
halten Auskunft unter Nr. 198 durch 
die Expedition des Geſelligen. en 

worin eine 
Ein Grund ſtück Eg. e le 
Barbiergeſchäft befindet, iſt krank⸗ 


5 


Fortſchritte gemacht, in einer 


Pu Wr. 


inf. ) mübl beleg 
bh: m. Deſti 
55 lefg au zu verpacht. ev. zu ver 


en Kurz ee 
Beibtonarenneichäft 


8 umſtandshalber zu verkaufen, auf 
Wunſch nur der Laden mit ee 
zu vermiethen. 

F. Czarniecki, Thorn, Jacobſtr. 17. Sach 17. 


Saithang!' 


Mein gegenüber dem hieſigen Bahn⸗ 
hof gelegenes Gaſthaus mit Garten 


Wilhelm Felske, Gemeindevorſteher, heitshalber ſofort mit geringer Anzah⸗ und 50 Morgen Land iſt per ſofort 


Skarszewo bei Witcwiorken. 

Die O. F. Drewkeſche Bierbrauerei 
in Danzig ſucht für hieſigen Platz 
einen tüchtigen Vertreter. 


Eine Hamb. Cigarren Fa- 
brik ersten Ranges sucht tücht. 


Agenten 


zur weiteren Ausdehnung des Geschäfts. 
Ausgedehnter Bekanntenkreis, Prima- 
Referenzen erforderlich. Off. unter 
H. A. 4890 au Rudolf Mosse, 
Hamburg, Neuerwall 105, erbeten. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung und 
Fiſchertigehilfenſtelle heſetzt. 


Albert Toboll 
Schneidemühl. 
Jeden Poſten RB 


Fabrikkartoffeli 


kauft (277 
Emil Salomon, Danzig 
Butter. 10 Pfund = Colli Honig. 


franco Nachnahme 
Süßr.⸗ Butt. 6,90. — Schleuderhg. 4,80. 
Platzker in Tluste 9 Oeſterreich. 


Ein gut erhaltener eiſerner 


Geldſchrank 


wird gekauft. Angebote mit Beſchrei⸗ 
bung unter Nr. 128 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


NN 
Die Bromberger % 2 


Dampf⸗ 


J Waſch⸗Auſaalt z 


von 


G. Mey 


Ingenieur 
Prinzenthal Nr. 20 
empfiehlt ſich dem geehrten 
hieſigen wie auswärtigen 
Publikum zur fauberften und 
ſchonendſten Ausführung 
jeder Wäſche angelegentlichft. 7 
Vor dem Umzuge besonders SO 
— ſchön, . . 

billig. 


WIRERE gr 


Netzte unn 


Aus NNNNxZ 


Einer von meinen kompl. (9138) 


Dampfdreschapparaten 


fleht zum wiege Verkauf. 
elene Klaaßen, Wittwe 
Mareeſe bei Marienwerder. 


Bettenfabrik 5 


die rühml. bef. von G. Kirschberg, 
Berlin, Spandauerbrücke nur 1b 
gegr. 1870, verſendet neue 2 Mtr. 
lange Bet'en, Deckb., Unterb., 2 
Kiſſen, reichl. gef. 11, 13 Mk., in 
beſſerer Ausführung 15, 18, 20 
k., 2 hu m. Ia. Köperinl. 22, 

24, 27 Hochf. Braut⸗ und 


An mit Daunenfüll. 
nur 32, 35, 40 Mk. Geriſſ. Gänſe⸗ 
federn. ſtaubfr. u. elaſt. 1,25, 1,50, 
75, 2,25, 2,50, allerf. Schwanen⸗ 
fed. Halbd. n. 2,85 Mk. Verſandt 
ſtreng reell unter Nachnahme. 
Viele Anerkeunungsſchreiben. 


100 Ctr. Zwiebeln, 


400 Ctr. blaue Kartoffeln 
verkauft Richert Schöneich per 
Podwitz. 234) 


Zur Saat 
vo Eppweizen 


Centner 8,00 Mk., verkauft (9908) 
Jeſionows ki, Culmſee. 


u meinem Grundſtück gehörende 


ckerland 


in Tuſch gelegen, 2½ Preuß. Morgen 
u verpachten. (294) 


er iſt zu 
Eruſt Kämmerer, Graudenz. 


N Das zu 


lung zu verkaufen, evtl. die Bäckerei 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adlershorſt, Adlerſtraße 6, 
Bromberg. 


Selten gute 


Brodſtelle. 


Eine ſeit 59 Jahren in gutem Zuge 
beſtehende, in e. Provinzialſtadt Opr., mit 
7500 Einwohnern, Gymnaſium, höherer 
Töchterſchule, Fabriken und an Eiſen⸗ 
bahn gelegene Seifenfabrik, ohne Cou⸗ 
eurrenz am Orte und in Umgegend 
von 4, 5 u. weiteren Meilen, ver: 
bunden mit guten in 8 
guter Kundſchaft, iſt von gleich, d 
ſitzer ſchon ſeit längerer Zeit ſehr ER 
ift, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


A. Werner, Rastenburg 
Hintere Schloßftr. Nr. 
Mein am Bahnhof Elna ge⸗ 
legener, neu errichteter „ 2% 


mit Garten und Stallung für 20 Pferde, 
ſoll am 15. d. M., Morgens = ae 
an Ort und Stelle zum 1. Oktober 
d. Is. meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. 

Di engel, Rittergutsbeſitzer, Elſenau, 

Bez. Bromberg. 


Mihlenguts⸗Verlauf. 


In der Teske'ſchen Nachlaßſache 
werde ich das Mühlengnut zu Leſznick 
Weſtpreußen (352) 

am 22. September 1893, 

Nachmittags 3 Uhr, 
in Leß nick meiſtbietend verſteigern. 
Mühle am Glumiafluß, 2 Turbinen, 
3 Gänge ꝛc. neueſter Konſtrukt. Kun⸗ 
den⸗ und Geſchäfts⸗ Mühle. Bon 
Gebäude; 14 Hektar, 51 Ar, 60 q 
8 Auskunft wird auf Wunſch — 
theilt 

Flatow Wpr., 6. Septbr. 1893. 

Der Notar. 
Dr. Pink. 


Brundiüsnerfunf, 


Ich beabſichtige anderer Unterneh⸗ 
mungen halber mein in Rieſenkirch 


belegenes Milhlen⸗ rund ſtück dauer. | tet 


Daſſelbe enthält außer kompl. Gebäuden 


ca. 20 Morgen Land. Auf Wunſch 
kann jedoch mehr auch weniger Land in 
den Verkauf eingeſchloſſen werden. Zu 
Verkaufsverhandlungen habe ich einen 
Termin auf Donnerſtag, den 14. 
September er., im Zerwer ſchen 
Gaſthauſe in Rieſenkirch anberaumt. 
Kaufbedingungen ſehr günſtig. (9805) 
J. Lee, eee 


ee ift eine gute 


Waſſermühle 


verbunden mit Lohmühle, im großen 
Dorfe belegen, ohne Concurrenz, preis⸗ 


zu verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
192 an die Expedition des Geſelligen. 


Meine Waſſermühle 


m. einem Gang nebſt 25 Mrgn. Land, 
will ich Umzugshalb. ſofort verpachten. 
F. Singpiel, Kalliſch Kr. Berent. 


Mühlen⸗Grundſtück. 
E. zweigäng. Bockwindmühle mit 
2 Mg. gut. Land, iſt f. 1600 Thlr. ſof. 
verkaufen. Anzahl. nach Uebereink. 
Nah. ſchriktl. E. Rabehl, Vietz a. Ostb. 


Ein Gut 


850 Morgen, davon 500 Morg. ſchöner 2 
Weizenboden, 200 Morgen gut. Roggen⸗ 
boden, 50 Morgen Wieſen, 30 Morgen 
See, Reſt Schonung und Weide, mit 


chäft 
guten maſſiven Gebäuden, vollftändigem |ift mit comfortabl. Geſchäftsutenfilien 


todten und lebenden Inventar, Chauſſee 
am Gehöft, nächſte 
günflige Hypothelen, Preis 175000 M., 


ginzab ung 30: bis 45000 Mk. Selbſt⸗ 


käufer bitte Offerten unter Nr. 355 an] in 


die Expedition des Geſelligen zu ſenden. 


oder 1. Oktober cr. zu verpachten. 
J. Moſes, Lauten burg Wpr. 


Mein neues, Gaſth renommirtes 


aus 


mit Saal, Gaſthe und Colonial 
waaren⸗Geſchäft, in beſter Lage einer 
lebhaften Vorſtadt, großer Garniſon, 
iſt eingetretener Verhältniſſe halber 
zu verkaufen oder fofort zu verpachten. 
Offerten unter M. L. an die Expedition 
der „Thorner Zeitung“ zu richten. 


Gelegenheit für Gärtner. 


Krankheitshalber Gaſtwirthſchaft, 
3 Klm. von Thorn, zwiſchen Kaſernen 
u. Forts bel., 3 Mg. Obſtgart., 13 ar 
Land, zu verk. od. zu verpachten. 
bei Bierverleger Sieg in 9 


Zu verkaufen 


ein maſſives Grundſtück 


mit Gaftſtall, worin Bäckerei nebſt 
Material⸗ und Mehlverkauf betrie⸗ 
ben wird, nachweislicher Umſatz 
wöchentlich 500 Mark. Preis 13500 
Mark, Anzahlung nach ue 
Adreſſen sub M. 28 an Rudol 
Moſſe, Danzig, oder g 
lich Auskunft bei R. Neuwald 
Danzig, Kl. Schwalbeng. 8, Fr 


Zu tauſchen mit einer ſchönen 


Beſihung ca. 60 Morg. 


in deutſcher Gegend auf eine kleine 
Beſitzung oder Gaſthaus auch auf ein 
m in polnifcher Gegend. Näheres 
durch C. Andres, Graudenz. 


Culm Wpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenverkehr, in flottem Gange, 
Grundſtück in gutem Zuſtande, iſt krank⸗ 
heitshalber 9 zu verkaufen. 
Feſter Preis 5 Mk., Anzahlung 
27 Reſlektanten wollen ſich des⸗ 
wegen in Verbindung ſetzen mit dem 
Kaufmann Adolph Jacob, Culm 
Weſtpr., Markt Nr. 5. (150) 

Eine gute Bäckerei m. Invent, in 
einer Hauptſtr. e. mittl. Stadt Weſtpr. 
u. gute Umgegend, gr. Fabr. am Ort, 
iſt ſof. u. günſt. Bedingungen z. ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
321 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 


Die ſeit mehr als 50 Jahren beſtehende, 
mit beſtem Erfolg betriebene Aug uſt 
Buchholz'ſche Bäckerei, am Markt 
gelegen, iſt vom 1. November cr. mit 
vollſtändiger Einrichtg. günſtig zu ver⸗ 
pach 5 Tücht. Bewerb. könn. ſich meld. 
bei C. A. Preisleben, Wormditt. 

re Bäckerei. 
Eine gut renom. Bäckerei u. Condi⸗ 


torei iſt mit Inventar ſofort zu ve 
miethen. Culmſee, Thornerſtr. 18 244 


* * . e 


Ein Wohnhaus mit . 

55 Pumpe und Garten, in e. ſehr 20 

> bel. Straße Graudenz', iſt ſo⸗ 4 
fort zu verkaufen. Off. u. Nr. 

3 338 an d. Exp. d. Geſellen erb. 1 


KERKRERIKERHR 
Rentengüterparzellen 


in verſchiedenen Größen hat noch ab⸗ 
zugeben A dl. Soßno bei Naymowo. 
Beſichtigung jederzeit an Ort und 
Base auch ertheilt nähere Auskunft 
die Specialkommiſſion in Graudenz. 


7 Pere d Fus tanf 751 


Ein Rittergut in Weſtpr., 7000 

2 Mrgn. m. 3000 Mrqnu. Forſt (theils 2 

2 50j. Kiefernbeft ), vorz. Jagd, maſſ. 
Geb., n en Inventar, 

3 ſow. Saat,, f. d. bill., aber 1 fe 


- 


Pr. v 9 — 

halb. z. verk. Landſch.⸗Taxe ohne 
2 Solsbeft. 318 000 Mk. Hp. 189000 

Mk. 1 v. Selbſtrefl. 

werd. 171% m. d. ſſchr. Nr. 
15 210 d. d 3 d. . erb. IR 


Ein Sechs besen worin 
in Pacht ein altes, dana Colonial⸗ 
u. Delieateßw.⸗ ⸗Geſch betr. wird, 


und Einricht. wegen Wegzug d. Eigenth. 


tadt 4 Kilometer, von fofort oder ſpäter zu verkauf. Lage 


im Mittelpunkt der Stadt 
Anzahlung 2000 Thaler, auf W̃ 
aten. Adreſſen unter 8. 100 an 


nah. 


Rudolf * in Danzig erbeten. 


bin robert, Geſchäfts⸗Ecthaus 


5 ze. geſucht. Meld. 1 m. * 


3 
3 
Mk. Fam. ⸗Verh. 2 
3 
3 


unſchf in Tillwalde b. Bahn 
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Ein in beſ 


gi 


— iſt oe 


2 . ͤ—:.. 
9773 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. Die bereits angekündigte 


ferde⸗ 
Auktion 


in Budapeſt findet am 


29. und 30. September 
ſopie I., 6. u. 7. Oktober 


ſtatt. Es gelangen gegen 230 
Pferde aus den Staatsgeſtüten 
und Hengſten⸗Depots und gegen 
130 Pferde von Privatzüchtern 
zur Verſteigerung. 

Nähere Auskunft u. eingehende 
Cataloge b. k. u. k. österr. 
ung. — in Danzig. 


n einer Kreis: und Garniſonſtadt der 
—— Poſen, mit he Bahn, ſchön. 
Landgeg., mit meiſt Mann Sprache, 
worin ein gutgeh. Manuf.⸗Waaren⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderobengeſchäft, 
— alter Kundſch., betr. wird, iſt für 

5000 Mk. mit mind. 9000 Mk. An⸗ 
1004 zu verk. J. Maſur, Frauſtadt. 


Ein Grundstück 


in einer kleinen, ſchönen 985 ſowie 
Umkreiſe Bahnmittelp., nach Marien: 
burg, Allenſtein, Elbing, Oſterode, be⸗ 
ſtebend aus einem Wohnhaus (hochherr⸗ 
ſchaftlich) mit 2 Wohn, je 7 Zimm., 
—— gr. Stallgeb in dem gr. Speicherr., 
1 Mrg. Garten, einigen Mrg. gutem 
Acker und Wieſe, genannte Gebäude 
ſind 1880 aufgeführt, Feuerverſiche⸗ 
rungsw. 37000 Mark, iſt verſetzungs⸗ 
halber höhern Beamten für 28000 28000 Ml., 
bei 10000 Mk. Ad zu verkaufen. 
Näheres durch A. Winter, Watte⸗ 
rowo bei Culm Weſtpr. (279 


Ich beabſichtige mein (258) 
Grundſtück 
Tilſit, „nener Viehhof“, hart an 


der Bahn und Verladeſtelle gelegen, 1 
Baulichkeiten vorzüglich, mit bedeutendem BR. 
Futterumſatz ſowie einer flotten Reſtau⸗ . ua > 9 
ration und Fremdenlogis, an einen S 


— 


Per; Borhuerkanf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 


zahlungsfähigen Käufer bei einer An⸗ 
zahlung von ca. Mk. 24000 Krank⸗ 
heitshalber abzugeben. 

A. Becker. Tilſit, neuer Viehhof. 


NN ZN NAR NN N 


Vortheilhafter Kauf! 
2 Ein Gut in Wpr., einem 
Bankinſtitut gehörig, v. 1250 
Mg. durchw. g. Weiz. u. Zucker⸗ 


2 rübenboden, * 1 er x per Czerwinsk zu richten. 1 492) 
m. neuen mal. Geb errſch 1 
& Wohuh h., ſchön. Gart. u. Park, % ‚ Plehn 


Gut Gr. Teihendorf b. Tiefen» 
fee Pride verkauft wegen Aufgabe ee 
erei: 


47 Nambonillet⸗ Miller, 
90 engliſche Halbblulnätter 


wovon 152 von Oxfordböcken gedeckt 
find, ſowie 140 ſich vorzüglich zur Maſt 
eignende, 8 Monate alte 


englische Lämmer und 
4 Orfordſhire⸗Vöcke. 


Die Schafe ſind geſund, von großer, 
tiefer Figur und 4 bis 6 Jahre alt 
Preiſe zeitgemäß. 


unw. d. Bahn u. Zuckerfb. u. 2 
dicht 8 d. erg gel., m. voll⸗ 
F ind. | gut, Inv. u. Erndte, 
I Haß Neinertr. c. 5000 Mk., 
& iſt b. n. 30000 Mk. Anz. billi + 


zu kaufen. Nur Selbſtre 
bel. Offert. u. Nr. 311 an die Ne 
& Erv. des Geſelligen einzuſenden. BE 


NN 


Ein allein liegendes 
Gütchen 
Weſtpreußen, an See, Wald, Chauſſe, 
und Eiſenbahn, mit guten Gebäuden, 
84 Morgen Acker und Wieſen (Neuland), 
ſich auch zur Einrichtung einer Kur⸗ 
und Badeanſtalt eignend, prächtiger 
Sommeraufenthalt, iſt mit geringer 
Anzahlung von fofort zu Bee ai 
eventl. zu verpachten. Vermittler nicht 


ausgeſchloſſen. Näheres unter Nr. 9230 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


36 preuß. Morgen 


guter Boden, ganz in Nähe der Stadt 
gelegen, in welchem ſich auch Torſſtich 
befindet, iſt ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Eine Bet 
* iſt = 95 am Orte 


nſt Br 
Gaſthaus- und Landkeſtger 
Freyſtadt Wpr. 
Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit einigen Morgen Land, wird zu 


- ei Fi — 
Er = rn I 3 
— * 3 + 


een 


150 — 200 Mark, franko jeder BE 
Babnſtation. 


(5819 


„ offerte I all n Alters⸗ Raten. ein 
Zuchten erhielten auf den feit 1870 be 


Bine Saftwir Ihihajt ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 


in kath. Umg., am liebſten Kirchd., im] hundert hohe Geld⸗ und Ehreupreiſe. 
Pr. bis 10000 Mk., b. vorl. Anzahlung A. W. Brauer, 


3000 Mk., wird z. kaufen geſucht. 
Tenever bei Bremen, 


m. Preis⸗ und Anzahlungsangabe 1 
. erb. (15) früber Hohenhauſen, Kreis Thorn, 


& Viehverkäufe. & ’ 


Am Donnerstag, den 14. d. M., 
gern 7½ Uhr, iſt am nn 


ein 1 Werd (Schimmel) 
auch im Wagen gegangen, zu verlaufen. 
In Knappſtädt bei Tulmſee find 

10 angefleifäjte Kühe 


ee 


der 


hat begonnen. 


Dom. Heiurichau bei Freistait Pr. 
Auch iſt dortſelbſt ein Zjähriger, am 


(e Heugſt 


abzugeben. 


orkſhire⸗Juchleber 


6 bis 8 Monat alt, 


Schlauſtädter Sagtroggen 


verkauft zu J Tagespreis 


re 


16 Stück gut geformte 


Zjährige Stiere (Holland.) 


und 150 Stück 


weidefelte Maſchaſe 


of 11 1 
ie Guts verwaltung 


Wpr. verkäufli 
pr. 81 ch. 


2 Brackpferde. 


